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Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1½ Sgr. 


Breslauer 


un 


Expedition: Perrenſtraße AZ ZU. 
3 Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 8. April. Anfangs günfliger, ließ nach. — 
Schluß flau. Staats ſchuldſcheine 84%. Prämien ⸗ Anleihe 116%. 
Schleſiſcher Bauk⸗Verein 93. Commandit⸗Antheile 107. Köln⸗Minden 
148. Alte Freiburger 128. Neue Freiburger 123. Sberſchleſiſche 
berfchlef. Lit. B. 132. Oberſchlef. Lit. C. 12, Wilhelms: 
. RMbeiniſche Aktien 104. Darmſtädter 11014. Deſſauer Bank⸗ 
Defterreich. Gredit⸗Aktien 134%. Oeſterr. National-Anleipe 
Wien 2 Monate 95%. Ludwigshafen Berbah 146%. Darm⸗ 
ſtädter Zettel⸗Bank 94. Friedrich: Wilhelms: Nordbahn 5544. 

Berlin, 8. April. oggen etwas matter. April⸗Mal 40%, Mat: 
Juni 40%, Juni⸗Juli 41%, Foli⸗Auguſt 40%. — Spiritus Schluß 
kr. Loco 28 %, April- Wal 29%, Mais Iunt 30%, Juni⸗ Juli 3044, 
uli⸗Auguſt 30%. — Rüböl feſt. April⸗Mai 17%, Sept.⸗Oktober 14%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Konſtantinopel, 1. April. Der Sultan, von einer glänzenden Suite 
begleitet, beſuchte das engliſche Admiralſchiff „Royal Albert“, worauf Sonn⸗ 
tag die ganze Escadre nach Malta abſegelte, nachdem Admiral Lyons dem 
Kapudan Paſcha die Räumung offiziell angezeigt hatte. 

Turin, 5. April. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin Olga von 
er engei, find am Bord des Dampfers „Olaff“ in Givita vecchia ein⸗ 
getroffen. 


Breslau, 8. April 


— 


8 [Zur Situation.] Unſere berliner Pri- 
vat⸗Korreſpondenz giebt uns heut die Verſicherung, daß weder von 
Seiten Frankreichs noch Rußlands dem kopenhagener Kabinet Aus ſicht 
gemacht worden ſei, den wegen der deutſchen Herzogthümer ſchwebenden 
Konflikt in eine europälſche Frage zu verwandeln. 

Ueber den Stand der neuenburger Frage bringt ein pariſer 
Korreſpondent der „Independance“ Mittheilungen, deren präziſe Faſ⸗ 
ſung ein gewiſſes Vorurtheil für ihre Authentizität anregen. 

Anknüpfend an die bekannten neuen Propofitionen erklärt der Kor⸗ 
reſpondent, daß Nr. 1 und 2, die Amneſtie und die Titelfrage, durch 
Zugeſtändniß bewilligt ſei; daß aber Nr. 3 (die Entſchädigungsforde⸗ 
rung) noch immer den großen Stein des Anſtoßes abgäbe; auch wolle 
man ſich in die 4. Bedingung (Rückgewährung der Kirchengüter) noch 
immer nicht recht fügen. 

Dagegen ſei man über Nr. 5, 6 und 7 (Vertheilung der aus den 
September⸗Ereigniſſen erwachſenen Koſten auf alle Kantone, gleiche 
Vertheilung der Staatslaſten in Neuenburg und Amneſtie für alle po⸗ 
litiſchen und Preßvergehen in Bezug auf die September⸗Ereigniſſe) 
ziemlich einig; jedoch dürfte Nr. 8 (Staatsgarantie der frommen Stif⸗ 
tungen) nur ſchwerlich zugeſtanden werden, da dieſe Bedingung dem 
Könige von Preußen ein Einmiſchungsrecht im Fall der Nichtausfüh⸗ 
rung geben würde; mit aller Entſchiedenheit aber würde man Nr. 9 
abweiſen, welche alle Debatten über die Verfaſſung Neuenburgs auf 
ſechs Monate vertagt wiſſen will. 

Aus Wien erhalten wir die Verſicherung, daß die von dem turi⸗ 
ner Kabinet anbefohlene Zuſammenziehung eines Lagers von 20,000 
Mann bei Aleſſandria durchaus nicht im Sinne einer Demonſtration 
aus 15 0 e e wäre auch nur lächerlich, 
da Oeſterreich eine allzeit fertige Streit 65 
der Lombardei zur Verfügung hat. neee wan ei 

Ueberhaupt, wenn man von der Sprache der öſterreichi 
einen Rückſchluß auf die Intentionen der Regierung Br 
hier die entſchiedene Abſicht vor, Alles zu vermeiden, was die Spal⸗ 
tung zwiſchen beiden Staaten verbreitern könnte, und wir brauchen 
daher wohl kein großes Gewicht auf die pariſer Korreſpondenz der 
„Times“ vom 6. zu legen, welche (wie dem „Nord“ telegraphiſch mitge⸗ 
theilt wird) verſichert, daß der Bruch zwiſchen Oeſterreich und Sam. 
nien unwiderruflich wäre und der geringſte Funke die Flamme zum 
Ausbruch bringen könne. 

Uebrigens hat Sardinien auch mit Neapel zu thun bekommen, 
wegen einer zu Ehren Bentivegna's und Milano's in Genua geprägten 
Medaille. 

Inzwiſchen hat die piemonteſiſche Regierung ein Memorandum 
über die Anneration der Gemeinden Mentone und Roccabruna veröf— 
fentlicht, zum Beweiſe, daß dieſe Gemeinden ein Lehen der Krone von 

avopen und niemals von dem Fürſten von Monacco ſouverain regiert 
n nn Es könne ſich daher nach ihrer Einziehung hoͤchſtens um 

1 Fals dinung für ben bisherigen Lehnsbeſitzer handeln. 
Fürſt von 1 gegenwärtig auch infofern ein Intereſſe, als der 
ertheilt hat, deren N Fürſtenthume ſo eben eine Art Verfaſſung 
5 erfrecen blthaten er auch auf die abgetrennten Gemein— 
en zu n gedenkt. Indeß iſt es ſehr : : 

zweifelhaft, ob ihm ſeitens 

derſelben für ſeine Abſicht großer ; E 
dürfniſſen in dieſer Hinſicht durch die k erwachſen wird, da ihren Be⸗ 
ausgiebiger entſprochen ſein dürfte. ae vie 


Preuß en. 


I Berlin, 7. April. [Der deutſch⸗dän onflikt. — 
Die Nn ⸗üferſtaaten Kommiſſion.) la 5 wie 
ich jüngſt in kurzen Zügen ra derſucht, mit Rechtsgründen 
aum zu beſtreiten iſt, daß die auswärtigen Regierungen zu einer 
Einmiſchung in den zwiſchen deutſchen Bundesgliedern ſchwebenden 
Streit wegen der holſtein⸗lauenburgſchen Angelegenheit nicht befugt 
find, fo findet ſich damit noch nicht die Frage beantwortet, ob die 
europälſche Diplomatie auch geneigt if, ihre Inkompetenz in der Sache 
von vorn herein anzuerkennen und eine Politik lopaler Zurückhaltung 
zu üben. Die Tradition der Kongreſſe, welche in den grundſätzlichen 
Erklärungen des Friedens⸗Vertrages vom 30. März 1856 eine weſent⸗ 
iche Stütze erhalten hat, fängt an, Wurzel zu faſſen und hat für 
einige der jetzt leitenden Staatsmänner Europas zu viel Verlockendes, 
als daß eine Anwendung dieſes Syſtems auf den vorliegenden Streit 
unter die Unwahrſcheinlichkeiten zu rechnen wäre. Deſto erfreulicher 
iſt, wenn thatſächlich kein Anlaß zu der Beſorgniß vorliegt, daß die 
auswärtigen Großmächte Neigung haben, auf die Wünſche Däne⸗ 


Donnerstag den 9. Abril 1857. 


marks einzugehen und ſich vereint als Schiedsrichter über die Anſprüche 
Deutſchlands aufzuwerfen. Ueber die Abſichten Rußlands ſind in der 
Preſſe widerſprechende Mittheilungen laut geworden und auch über 
die Haltung Frankreichs hat das Publikum bisher kein beſtimmtes Ur⸗ 
theil gewinnen konnen, da zwei vertraute Organe des Tuilerien⸗Kabi⸗ 
nets, „Patrie und „Pays“, ſehr von einander abweichende Anſichten 
vortragen. Ich glaube Ihnen die Verſicherung geben zu dürfen, daß 
bis jetzt weder Rußland noch Frankreich durch irgend 
einen Schriitt eine Parteinahme zu Gunſten Dänemarks 
oder die Abſicht einer europäiſchen Ein miſchung bekun⸗ 
det haben. Auf die Eröffnungen des kopenhagener Kabinets haben, 
wie man hort, beide Mächte durch vertrauliche Erklärungen geant⸗ 
wortet, weiche, weit entfernt, die Widerſtands⸗ Politik Dänemarks zu er⸗ 
muthigen, demſelben vielmehr das Eingehen auf eine billige 
Verſtändi gung dringend anempfehlen. Man iſt daher auch 
wohl zu der Vermuthung berechtigt, daß die deutſchen Großmächte ſich 
um ſo leichter über eine dem däniſchen Kabinet zu gewährende kurze 
Bedenkzeit geeinigt haben, als es ihnen billig erſcheinen mußte, den 
Eindruck der erſt jüngſt ergangenen Erklärungen auf die Entſchließun⸗ 
gen der kopenhagener Staatsmänner abzuwarten. Die engliſche 
Politik hat augenblicklich zu der vorliegenden Streitfrage noch keine 
beſtimmte Stellung genemmen; doch iſt zu hoffen, daß fie unter den 
obwaltenden Verhältnifien, d. h. der Uebereinſtimmung aller übrigen 
Groß mächte gegenüber, der Neigung, den advocatus diaboli zu ſpie⸗ 
len, nicht die Zügel ſchießen laſſen wird. — Aus Wien erfährt man, 
daß die dort unter den Auſpizien Oeſterreichs tagende Donau ⸗Ufer⸗ 
ſtaaten⸗ Konferenz mit peinlicher Sorfalt bemüht iſt, die Ergeb⸗ 
niſſe ihrer Thätigkeit der Kontrole oder auch nur der Kenntnißnahme 
der europäiſchen Diplomatie zu entziehen. Die europäiſche Kommiſſion 
zur Regelung der freien Donau Schifffahrt, welche in Galatz ihren 
Sitz genommen, hatte jener wiener Kommiſſion einen Austauſch ihrer 
beiderſeitigen Protokolle vorgeſchlagen, es ſcheint jedoch, als ob die 
Uferſtaaten⸗Kommiſſion ſich negativ zu dieſem Vorſchlage verhält. 
Offenbar würde ein ſolcher Schriftwechſel den allgemeinen Intereſſen 
der Donau⸗Schifffahrt ſehr förderlich ſein und manchen Weiterungen 
vorbeugen. Augenblicklich find nur Oeſterreich und die Pforte in bei: 
den Kommiſſionen vertreten und eine Vermittelung zwiſchen beiden iſt 
ganz von dem bon plaisir der zwei genannten Mächte abhängig. 

+ Berlin, 7. April. Ihre Majeftät die verwittwete Kaiſerin 
von Rußland wird nicht allein einer Einladung an den Hof zu 
Karlsruhe und Stuttgart folgen, ſondern ſoll auch dem Prinzen und 
der Prinzeſſin Friedrich der Niederlande, ihrer erlauchten Schweſter, zu⸗ 
geſagt haben, einige Zeit auf dem prächtigen und anmuthigen Luſt⸗ 
ſchloſſe Muskau zu verleben. 

Die Börfe befindet Äh immer noch in großer Aufregung, weil 
täglich neue Gerüchte auftauchen, in welcher Weiſe der Handelsminiſter 
die Abſicht habe, die Dividende der Eiſenbahngeſellſchaften zu verkürzen 
und eine ſtrengere Kontrole über die Geld⸗Angelegenheiten derſelben 
eintreten zu laſſen. Jedoch ſind dieſe Gerüchte zum größten Theil 
übertriebener Natur, und hält ſich jedenfalls das Miniſterium in den⸗ 
jenigen Schranken, durch welche eine Gefährdung des Beſitzes von 
Eiſenbahnaktien nicht herbeigeführt werden kann. Dagegen wird das 
unnöthige Hinaufſchrauben der Dividenden für die Zukunft auf alle 
mögliche Weiſe gehindert werden, damit ſich diefelben auf ihrem natür⸗ 
lichen Stande erhalten. Heute circulirt nun vorzugsweiſe auf der 
Börfe die Angabe, der Handelsminiſter beabſichtige die von der Ge⸗ 
ſellſchaft der Berlins Potsdam: Magdeburger Eiſenbahn be 
ſchloſſene Dividende um ein Erhebliches herabzuſetzen, fo daß aus den 
gewonnenen Summen die Arbeiten, für welche eine Anleihe aufgenom⸗ 
men werden follte, bezahlt werden können. Ich darf dieſem Gerüchte 
gegenüber anführen, daß die Mittheilungen deſſelben jedenfalls verfrüht 
ſind. Denn wenn auch in der That die Beflätigung der Dividende 
von Seiten des königlichen Ministeriums nicht erfolgt iſt, fo kann es 
doch wieder als ganz falſch bezeichnet werden, daß bereits eine defini⸗ 
tive Verfügung auf Herabſetzung der Dividende ergangen iſt. Das 
Miniſterium hat bis jetzt nur noch genaueren Bericht über den Stand 
der Angelegenheit der Bahn 17 und wird nach deſſen Ein⸗ 

ange erſt ſei eln treffen. 
5 Die algen Annahme behauptet, daß die Regierungen Preu⸗ 
ßend und Oeſterreichs die Abſicht haben, nach der letzten Note des 
däniſchen Kabinets die holſtein⸗lauenburgiſche Angelegenheit vor den 
Bundestag zu bringen. Cs ſcheint jedoch, daß dem Herrn von 
Bülow in Berlin und Wien die ernſie Meinung der beiden deutſchen 
Kabinete kundgegeben worden If, weder ihre Anſichten noch ihre For⸗ 
re d daß dem Herrn v. Bülow überlaſſen iſt, 
gen aufzugeben, un 5 
feiner Regierung von dieſer Sachlag ntniß zu geben. Man heg 
die Hoffnung, daß man in Kopenhagen etzt die fragliche Angelegen⸗ 
heit in derſelben ernſten Weiſe, wie dies bier geſchieht, auffaſſen und 
N tgehen, die Initiative zur Verſtän⸗ 
daſelbſt, um anderen Schritten zu en gebe ; 3 
digung mit Preußen und Oeſterreich ergreifen wird. Sollte dieſe Hoff: 
nung täuſchen, alsdann werden die Kabinete von Berlin und Wien 
durchaus nee Anſtand nehmen, die Angelegenheit an den Bund zu 


R olgen. 

ne A755 Eine von dem Oberſten a. D. und 
Hofmarſchall Adolph Friedrich Auguf v. Roch ow zu Salve (Kreis 
Juülerbogk⸗Luckenwalde) mit einem Kapital beabſichtigte Stiftung zur 
Krankenpflege für die Ortſchaften ee Dre a 
tendorf und Riesdorf hat die landesherrliche , e 


Di nung der betreffenden Militärbehörde ſtehen⸗ 
den ee werden in dieſem Jahre in umfaſſen⸗ 
der Weiſe fortgeſetzt werden und ſich ſowohl auf inländische als 75 
ländiſche Territorien erſtrecken. Als letztere tonnen die ſächſiſchen Län 
der in Thüringen bezeichnet werden, von denen bereits nicht unerheb⸗ 
liche Theile trigonometriſch aufgenommen worden ſind und wo die 


Vermeſſungen in dieſem Frühjahr wieder aufgenommen werden. Die 
dazu kommandirten Offiziere werden ihre Arbeiten am 1. Mai begin⸗ 
nen. Innerhalb des Staates war es Abſicht, mit Vermeſſungen in 
den öſtlichen Landestheilen an der ruſſiſchen Grenze vorzugehen, jedoch 
bedingte ſich die Ausführung der Abſicht dadurch, daß die Vermeſſun⸗ 
gen des benachbarten ruſſiſchen Terrains, an welchem bereits ſeit meh: 
reren Jahren ebenfalls preußiſche Offiziere thätig ſind, ſo weit gedie⸗ 
hen fein mußten, damit der dieſſeitige Anſchluß an die ruſſiſchen erfol⸗ 
gen konnte, weil in beiden Staaten nach dem Triangularſyſteme ver⸗ 
meſſen wird. Die Arbeit wird ſelbſtredend in Angriff genommen wer⸗ 
den, ſobald die eben bezeichneten Umſtände es zulaſſen. Uebrigens 
wird auch in andern Theilen die Vermeſſung fortgeſetzt werden, wie 
im Oder⸗ und Warthebruche ꝛc. Das dadurch gewonnene Material 
ſindet ſeine Verwendung zur Anfertigung von Spezialkarten, die mit 
äußerſter Sorgfalt und Genauigkeit ausgeführt werden. Außer dieſen 
Aufnahmen finden noch Vermeſſungen in etlichen landräthlichen Krei⸗ 
ſen, wie dem ſtendaler, ſtatt, und der Zweck derſelben iſt die Berich⸗ 
tigung der in dieſen Aemtern niedergelegten Flur-Bücher. Außer die⸗ 
ſem materiellen Gewinn iſt der Nutzen aller dieſer Vermeſſungen 
für die Arbeiter ſelbſt nicht gering anzuſchlagen, deren ſtrategiſche 
Ausbildung dadurch eine weſentliche und unentbehrliche Forderung 
erhält. 

A Berlin, 7. April. Zur Beſeitigung der Erſchwerniſſe, welche 
dem Annahme- und Abfertigungsdienſte der Poſtanſtalten bei Behand⸗ 
lung der meiſt in größeren Mengen zugleich zur Poſt kommenden Kreuz⸗ 
und Streifbandſendungen entſtehen, wenn das Franko dafür bei der 
Einlieferung baar erhoben werden muß, werden vom 1. Mai d. J. 
ab nur noch ſolche Kreuz- und Streifbandſendungen zur Frankatur 
mit baarem Gelde zugelaſſen werden, bei denen, weil ſie entweder nach 
Staaten außerhalb des deutſch⸗öſterreichiſchen Poſt⸗Vereins gerichtet ſind, 
oder das Maximal⸗Gewicht des einfachen Briefes überſchreiten, der Ab⸗ 
ſender die Hoͤhe des zu entrichtenden Franko nicht im Voraus mit 
Sicherheit beurtheilen kann. — Alle dem Frankoſatze von 4 Pfennige 
pro Stück unterliegenden Kreuz: und Streifbandſendungen, mithin alle 
unter 1 Zollloth ſchwere Sendungen dieſer Art, die nach Orten des 
preußiſchen Poſt⸗Bezirkes oder nach Orten der übrigen Bezirke des 
deutſch⸗öſterreichiſchen Poſt⸗Vereines beſtimmt find, ſollen dagegen vom 
gedachten Tage ab mit Marken frankirt und für gewöhnlich in die 
Briefkaſten der Poſt⸗Anſſtalten gelegt werden. 


Deut ſchland. 


Stuttgart, 5. April. Geſtern fand noch eine Abendſitzung 
der zweiten Kammer ſtatt, worin der Juſtizminiſter einen Geſetzentwurf 
in Betreff der Ausführung des zu Wien abgeſchloſſenen Münzvertrages 
elnbrachte; da dieſer Vertrag ſchon bis 1. Mai in Wirkſamkeit treten 
ſolle, fo ſei der Geſetzentwurf dringlich; weil es indeß an der nöthigen 
Zeit mangle, das Geſetz vor der am Dinstag eintretenden Vertagung 
in beiden Kammern zu berathen, ſo empfehle er, Einleitungen zu tref⸗ 
fen, um ihn durch die betreffende Kommiſſion fo vorberathen zu laſſen, 
daß die Berathung alsbald nach dem Wiederzuſammentritt der Stände 
ſtattfinden könne. Hiernach ſcheint es, daß der Wiederzuſammentritt 


in Bälde erfolgt. (Fr. J.) 
O eſterrei ch. 

O Wien, 7. April. [Das Lager bei Aleſſandria. 
Erzherzog Ferdinand Max. — Eine heirathsluſtige Suppli⸗ 
kantin.] Aus Anlaß des Zuſammenziehens eines Lagers bei Aleſſan⸗ 
dria von Seite der piemonteſiſchen Regierung hat man geglaubt, daß 
auch unſere Regierung dieſe Demonſtration durch einen ähnlichen Akt 
erwidern werde. Wir können jedoch verſichern, daß man hier dieſer 
Maßregel der ſardiniſchen Regierung nicht die geringſte Beachtung 
ſchenkt, und auch in der nächſten Zukunft keine Rückſicht darauf zu neh⸗ 
men entſchloſſen iſt. Man geht hier wirklich von der Ueberzeugung 
aus, daß die ſardiniſche Regierung im Intereſſe der militäri- 
ſchen Disziplin die Zuſammenziehung des Standlagers für noth⸗ 
wendig erkannt hat. Denn die politiſchen Agitationen im Lande, die 
revolutionären Elemente, als deren Mittelpunkt Turin zu betrachten iſt, 
das geſunkene Anſehen des Staates und der Kirche ſollen auch auf die 
Disziplin der Soldaten einen ſehr ungünſtigen Einfluß genommen und 
die Nothwendigkeit herbeigeführt haben, durch eine ſtrengere Zucht und 
das Zuſammenleben größerer Maſſen den Soldatengeiſt des ſardiniſchen 
Heeres zu flärken. Welch anderen Zweck könnte ſonſt die Aufſtellung 
eines piemonteſiſchen Lagers von 20,000 Mann an den Grenzen Oeſter⸗ 
reichs haben? Man weiß doch in Turin recht wohl, daß in der Lom⸗ 
bardei und Venedig eine Armee von 100,000 Mann dislocirt iſt, welche 
jeden Augenblick ſchlagfertig und zu einem dreifach größeren Heereskör⸗ 
per, als es jener bei Aleſſandria iſt, zuſammen gezogen werden kann? 
— Man vernimmt, daß Erzherzog Ferdinand Max, der neue Gou⸗ 
verneur des lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiches, nach ſeinem Ein⸗ 
tritte in die ſeiner Leitung anvertrauten Provinzen einen Erlaß an 
ſämmtliche Landesbehörden richtete, worin er den Geiſt, in welchem alle 
Handlungen ſeiner Verwaltung in Gedanken und Ausführung durch⸗ 
drungen fein ſollen, kund gegeben hat. Dieſer Erlaß foll äußerſt ver⸗ 
ſtändig und umſichtig abgefaßt und ein neues Zeugniß der hohen In⸗ 
telligenz geben, welche dieſen Prinzen beſcelt. Er fordert darin unter 
anderem alle ihm untergebenen Beamten auf, ihn hierin durch raſche 
und gewiſſenhafte Erfüllung der Pflicht, unwandelbar gerechte Handha⸗ 
bung der Geſetze, Wahrheit und Offenheit in den Berichten, humane, 
eines Trägers kaiſerlicher Gewalt würdige Behandlung der Adminiſtrir⸗ 
ten und einen milden und verſöhnlichen Geiſt der Verwaltung zu un: 
terftügen. Dieſe Kundgebung ſoll an allen Orten einen ſehr günfligen 
Eindruck zurückgelaſſen haben. — Verfloſſenen Sonntag ereignete ſich 
in der Hofburgkapelle während des Hochamtes, dem Ihre Majeftäten 
der Kaiſer und die Kaiferin vom Oratorium aus beiwohnten, folgende 
Scene. Mitten in der gottesdienſtlichen Handlung drängte ſich ein an⸗ 
ſtändig gekleidetes Mädchen gegen den Hochaltar, trat vor das kaiſerl. 


von Wien verlautet 


Leiden durch erfünftelte Freud 


Weltbemitteidung, fein die menſchliche 
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Oratorium und hob die Hände bittend gegen den Kaiſer empor, indem 
fie zugleich laut um Gnade bat. Bei der ſogleich eingeleiteten Unter⸗ 
ſuchung zeigte es ſich, daß das Madchen in einen Finanzwachaufſeher 
verliebt iſt, jedoch bis jetzt nicht die Bewilligung zum Heirathen erlan⸗ 
gen konnte. In ihrer Verzweiflung that ſie nun dieſen ſonderbaren 
Schritt. Der Kaiſer ſoll ſich geneigt gezeigt haben, die Wünſche des 
Mädchens in Erfüllung zu bringen. 

A Wien, 7. April. [Zur Tages ⸗Chronik.] Den neueſten Mit⸗ 
theilungen zufolge, ſteht eine Verlängerung der AuffigeZepliger 
Bahn von Teplitz nach Karlsbad in gewiſſer Ausſicht. In den letzten Ta⸗ 
gen wurden die Aktien dieſer Bahn bereits mehr geſucht und mit 91% —92 
e Der Zuckerfabrikant Herr F Robert hat in Gemeinſchaft mit 

em brünner Großhändler Herrn Th. Bauer die Zuckerfabrik zu Rai⸗ 
gern nächſt Brünn um den Preis von 200,000 Fl. käuflich erſtanden. Des⸗ 
Jacher hat das hieſige Großhandlungshaus Joſ. Boſchan's Söhne die 

uckerfabrik in Dürnkrut an der Nordbahn an ſich gebracht. 

Bei der hieſigen Sparkaſſe wurden in der Woche vom 30. März 
bis 4. April 131,070 Fl. mehr zurückgezahlt, als eingelegt. 

Weinliebhabern — und deren giebt es überall — dürfte die Nach⸗ 
richt von Intereſſe ſein, daß der wiener Weingroßhändler Scherzer vom 
Grafen Franz Zichy die 6000 Eimer des weltberühmten Kellers zu 
Dioſzegh in Ungarn an ſich gebracht hat. Der dioſzegher Wein iſt die 
Krone der ungariſchen Tafelweine, neben welchem, mit Ausnahme des To⸗ 
kalers als Deſſertwein, alle übrigen ungariſchen Weine in den Hintergrund 
treten müſſen. 

— Der „Köln. Zeitung“ ſchreibt man aus Wien vom 4. April: 
„Eine ſehr bekannte hieſige Perſönlichkeit, der Ritter von Schl.... 
Miniſterial⸗Sekretär im Handelsminiſterium, hat geſtern Morgens vor 
7 Uhr in dem benachbarten Döbling im Hotel Zöoͤgernitz, wohin er 
ſich Tags vorher begab, durch einen Piſtolenſchuß ſeinem Leben ein 
Ende gemacht. Zerrüttete Vermögensverhältniſſe in Folge mißglückter 
Spekulationen in Kreditaktien, wie man ſagt, ſollen die Veranlaſſung 
zu dem verzweifelten Schritte des Herrn v. Schl .. geweſen ſein.“ 


— Der Miniſterialrath v. Negrelli hatte die Ehre, dieſer Tage 
von Sr. Majeftät dem Kaiſer in einer beſonderen Audienz empfangen 
zu werden, um ein Exemplar der von ihm verfaßten Broſchüre über 
die Kommunikations » Mittel Aegyptens und des Berichtes der Kom: 
miſſion über die Durchſtechung der Landenge von Suez zu überreichen. 
Ueber den Tag der Abreiſe des Marquis Cantono die Ceva 
noch nichts Beſtimmtes. Dem Vernehmen 
nach beſindet ſich deſſen Gemahlin in geſegneten Umſtänden, und dürfte 
dieſelb e, ſelbſt wenn der Marcheſe abreifen ſollte, vorläufig hier bleiben. 

Das k. k. Münzamt iſt in dieſem Augenblicke damit beſchäftigt, 
den Silbervorralh der privilegirten öſterreichiſchen Nationalbank umzu⸗ 
ſchmelzen, um feiner Zeit aus den Barren Münzen des neuen Kon— 
ventlonsfußes prägen zu können. (Köln. 3.) 


Nufland. 


St. Petersburg, 1. April. [Die Inſtruktion des Ka⸗ 
binets⸗Präſidenten] Sr. Majeſtät des Kaiſers wird von der 
Senatszeitung veröffentlicht und lautet wie folgt: 


Der kaiſerliche Kabinets⸗Präſident wir durch kaiſerliche Ukaſe ernannt und 
entlaſſen. Er hat Sitz im Kabinet als deſſen unmittelbarer Chef, leitet die 
Geſchaͤfte, überwacht im Allgemeinen deren pünktliche Führung und nimmt 
im befonderen das Intereſſe Sr. kaif, Majeſtät wahr. Die Mitglieder des 
kaiſerl. Kabinets und alle anderen Beamten ſtehen unter ihm. Dem Präſi⸗ 
denten liegt ob: 1) der Briefwechſel mit den Miniſtern und den ihnen Se 
F e erforderlichen Falles auch mit dem dirigirenden Senat, 

) die Anſtellung, Entlaſſung und Berfegung der Beamten des Kabinets und 


— 


der von demfelben N Stellen bis zur ſechſten Klaſſe einſchließlich, 


3) die Vertheilung von Geldbelohnungen unter dieſe Beamten aus den Re⸗ 
ſten der ohne beſondere Benennung verbleibenden Etatsgelder, 4) die Auafüh- 
rung kaiſerl. Willensäußerungen hinſichtlich der Aushändigung von Geldern, 
Effekten und andern Gegenftänden, 5) die Auswahl der Brillanten und an⸗ 
deren vom Kaifer an verſchiedene Perſonen verliehenen Gegenftände, 6) die 
eſammte Verfügung und Verwendung der Etatsgelder, Ueberfchläge und 
Üeferungtnerträge, 7) die Beftätigung neuer Lieferungsverträge, die Berech⸗ 
n der Kammer⸗ und anderer vom Kabinet reſſortirenden Gelder, der An⸗ 
kauf koſtbarer Steine und anderer Gegenſtände zu Geſchenken, falls die Aus⸗ 
gabe 7500 Rubel Silber nicht überſteigt, 8) die Anordnung über diejenigen 
e Gegenſtände, welche zu den genannten Zwecken, oder weil ſie vor 
Alter unbrauchbar geworden, zu zerbrechen ſind, 9) die ſchließliche Beſtäti⸗ 
gung der Kabinetsjournale für alle übrigen Gefchäfte, welche dem Kabinet 
unterliegen und weder der Anordnung Sr. Maj. des Kaiſers, noch des faif| 
4 ofmeifers bedürfen, 10) innerhalb dieſer Grenzen die Verfügung über die 
orſtellungen des Intendanten der kaiſ. Inſtitute, welcher ſich deshalb hi 
direkt an den Hofminiſter, ſondern an den Kabinets⸗Präſidenten zu wende 
t, ae die Verfugung über die Verſteigerung unbrauchbarer Kabinets: 
tenſilien. 

Dem Miniſter des kaiſerlichen Hofes hat der Kabinets-Präſident 
folgende Gegenſtande worzuſtellen: 1) Alle der kaiſerlichen Betätigung 
bedürfenden Angelegenheiten, 2) Verfügungen über den Ankauf von 
Effekten, die 7500 Rub. S. im Werthe überſteigen, 3) Gratifikations⸗ 
Suppliken der Beamten des Kabinets und der von demſelben abhän: 
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gigen Stellen, ebenſo die Verausgabung der Kammergelder, 4) alle 
anderen Angelegenheiten, welche er ſonſt für nöthig hält, zur Kenntniß 
des Miniſters zu bringen. a 
[Aſtrachaner Maſchinenfabrik.] Schon im Jahre 1854 hatte 
der Ober Chef des Hafens von Aſtrachan, der jetzige Vice-Admiral 
Waſſlijew dem General⸗Admiral Großfürſten Konſtantin k. H. die Noth⸗ 
wendigkeit vorgeftellt, eine Maſchinenfabrik bei dieſem Hafen zu errich⸗ 
ten. Von den drei bisher in Rußland beſtehenden Fabriken dieſer Art 
war die nächſte, die in Niſhneinowgorod befindliche, doch noch 2250 
Werſt (320 Meilen) auf dem Waſſerwege der Wolga von Aſtrachan 
entfernt, wodurch natürlich die Entwickelung der Dampfſchifffahrt auf 
dem kaspiſchen Meere und folglich des bezüglichen Handelsverkehrs mit 
dem Orient ſehr gehemmt werden mußte. Im April 1855 wurden 
die von dem Schiffs⸗Ingenieur Oberſtlieutenant Benſemann entworfe⸗ 
nen Pläne beſtätigt und im Oktober deſſelben Jahres der Bau begon- 
nen. Schon im vorigen Jahre hätten faſt alle Theile des Gebäudes 
unter Dach gebracht fein konnen, wenn der für Aſtrachan unerbort 
früh eingetretene Winter es nicht verhindert hätte. Die Dampfma⸗ 
ſchinen u. ſämmtliche Werkbänke find in der niſbneinowgoroder Maſchinen⸗ 
Fabrik gearbeitet und werden, ſo wie ſich das Gebäude ſelbſt erhebt, 
an ihrem Platze aufgeſtellt. Am 25 Februar fand die Aufſtellung des 
Dampfhammers und die Eröffnung der Arbeiten in der Schmiede ſtatt. 


Frankreich. 


aris, 5. April. Die Angelegenheit des Biſchofs von Moulins 
und das Urtheil des Staatsraths rufen ſo manche Leidenſchaften wie⸗ 
der wach. Der Ultramontanismus wird für den Augenblick von Legi- 
timiften wie Orleaniſten unterſtützt, ganz zu ſchweigen von denen, 
welche im Prinzip die Einmiſchung des Staats in dieſe Angelegenheit 
mißbilligen. Hat ſich doch im Schooße des Staatstathes fogar der 
einſt republikaniſche Timon (Herr von Cormenin) für den Biſchof er: 
klärt. Es geht mit dieſer Streitfrage wie mit ſo vielen andern, ihr 
Standpunkt wird durch die Diskuſſton allmälig gänzlich verrückt. 
Handelte es ſich um die Alternative, Bevormundung der Kirche durch 
den Staat oder Emanzipation der Kirche, ſo würde die öffentliche 
Meinung nicht lange ſchwanken. So aber befindet man ſich einem 
Zuſtande gegenüber, der auf einem Konkordate, alſo auf einem inter⸗ 
nationalen Vertrage beruht; Herr von Dreux-Brezé hat dieſen Ver⸗ 
trag ſyſtematiſch ignoritt, und hiergegen hatte der Staat die Pflicht 
einzuſchreiten. 

Die Regierung giebt ſich der Erwartung hin, daß der Biſchof von 
Moulins am Papſte keine unbedingte Stütze finden, vielmehr von Rom 
aus eine Entſcheidung erfolgen wird, welcher der Biſchof ſich dann 
würde unterwerfen müſſen, auch wenn er zunächſt das Urtheil des 
Staatsraths nicht als berechtigt anerkennt. Der Biſchof von Nancy, 
Großalmoſenier des Kaiſerz, der am 2. April Rom verlaſſen hat, 
wird angeblich auch in dieſer Angelegenheit Vorſchlaͤge des Papſtes 
zurückbringen. — Es iſt auffällig bemerkt worden, daß Monſignor 
Donnet, Kardinal⸗Erzbiſchof von Bordeaux, in ſeiner Rede bei 
Gelegenheit der Einweihungsfeier der Eiſenbahn von Bordeaux nach 
Cette, in der er übrigens die Macht des menſchlichen Erfindungsgeiſtes 
unſeres Jahrhunderts rühmend hervorhob, nicht mit einer Silbe des 
Staatsoberhauptes und der Regierung gedachte. Herr Pereire dagegen, 
der bei dem großen Feſtmahle den Vorſitz führte und die Geſundheit 
des Kaiſers ausbrachte, wußte das Verſäumte wieder gutzumachen. 
Er brachte folgenden Toaſt aus: „Auf Napoleon III.! — den Sou⸗ 
verän, deſſen zugleich kräftiger und ruhiger Wille die Anarchie zu un⸗ 
terwerfen und unſere erſchütterten geſellſchaftlichen Zuſtände wieder zu 
befeſtigen verſtanden; deſſen ehrliche, muthvolle und gemäßigte Politik 
unſerm Vaterlande wieder den erſten Rang unter den civilifirten Na⸗ 
tionen erworben hat; dem Fürſten, den ſeine Gerechtigkeit und Ein⸗ 
ſicht, ſeine hohe Würdigung der Rechte Aller und feine überlegene 
Anſicht von den Intereſſen der Cioiliſation durch einmüthige Zuſtim⸗ 
mung zum Schiedsrichter der Souveräne und der Voͤlker haben wäh⸗ 
len laſſen ꝛc.“ — Die päpftlichen Bullen für die franzöſiſchen Erzbi- 
ſchöfe und Biſchöfe, welche im Konſiſtorium vom 19. März präkoniſirt 
worden, werden erſt im Laufe nächſter Woche an den Staatsrath ge⸗ 
langen. Es iſt deshalb unmöglich, daß die Erzbiſchöfe von Paris, 
Aix und Tours, ihre Sitze bereits zum Oſterfeſte einnehmen können, 


wie man dies hoffte. a 
Italien. 


h. Neapel. Allen, welche bei den neapolitaniſchen Staatspa: 
pieren betheiligt find, wird es erwünſcht fein zu erfahren, daß die Be: 
figer der unter dem Schutze der neapolitaniſchen Regierung ausgegebe⸗ 
nen Aktien der Tavoliere-Bank wieder Hoffnung haben, eine kleine 
Abſchlagszablung zu erhalten. Das Handlungshaus di Lorenzo hier 
ſelbſt, welches die Leitung des Konkurs-Verfahrens beſorgt, hat aus 


N 


den eingezogenen Aktivis dieſer Maſſe bis jetzt fo viel zuſammenge⸗ 
bracht, daß mebrere Tauſend Dukaten nach Holland haben abgeſandt 
werden können, wohin die meiſten Aktien dieſes verfeblten und von der 
apuliſchen Geſellſchaft ſchlecht verwalteten Unternehmens abgeſetzt worden 
ſind. Doch ſind dabei auch mehrere berliner Banquiers und preußi⸗ 
Ihe Kapitaliften betheiligt, die im Vertrauen auf die guten Finanz⸗ 
Verhältniſſe Neapels ihr Geld in dieſen Papieren vor 20 Jahren an⸗ 
legten. Auch ſtehen noch unſichere Aktien aus, die durch ſehr koſtſpie⸗ 
lige Prozeſſe eingezogen werden müſſen, daher die Ausſichten auf den 
Anwachs dieſer Maſſe eben nicht ſehr erfreulich find. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 3. April. Heute Mittag kurz nach 12 Uhr traten ſaͤmmt⸗ 
liche Winter (nur Herr v. Scheele war Unpäßlichkeit De nicht nn en), 
unter dem Vortritt des Minifterpräfidenten, in den Sitzungsſaal des R chs⸗ 
rathes und ſtellten ſich vor dem Throne auf. Der Minifterpräfident verlas 
darauf das k. Schreiben, das ihm die Eröffnung des Reichsrathes übertrug, 
fo wie die k. Botſchaft, und erklärte dann die Verſammlung für eröffnet, 
worauf dieſe dem Könige ein neunmaliges Lebehoch brachte. Die k. Bot⸗ 
ſchaft lautet in der Ueberſetzung: „Wir Frederik der Siebente ꝛc. Nachdem 
es uns gelungen iſt, einen Vertrag, betreffend die Ablöſung des Sundzolls, 
mit den meiſten weſentlich dabei betheiligten fremden Mächten abzuſchließen, 
haben Wir nun Unfern getreuen Reichsrath zuſammenberufen, damit bie 
ſolchergeſtalt zu Wege gebrachte Uebereinkunft demſelben zur verfaſſungs⸗ 
mäßigen Genehmigung vorgelegt werden könne. Es iſt nicht Unſere Abſicht, 
die Verſammlung des Reichsraths über die hierzu erforderliche Zeit hinaus 
zu verlängern, und Wir haben daher, außer zwei proviſoriſchen Geſetzen, die 
Wir in Bezug auf $ 56 des Verfaſſungs⸗Geſetzes auszufertigen Uns bewo⸗ 
gen gefunden haben, nur Unfern Miniftern befohlen, dem Reichsrath zur 
Beſchlußnahme einzelne, keinen Aufſchub leidende und wenig umfaſſende fi⸗ 
nanzielle Geſetzesvorſchlaͤge vorzulegen.“ N 
4. April. Geſtern bei der Eröffnung des Reichsrathes war, ſo wie 
eute, der Saal noch ziemlich dünn beſetzt, indem noch viele Mitglieder des 
eichsraths nicht eingetroffen waren und find, und namentlich fehlen noch 
immer diejenigen deutſchen Abgeordneten, die man hier wieder zu ſehen von 
allen Seiten geſpannt iſt. Zur Zelt fehlen die HH. Reventlow⸗Farve, 
Scheel⸗Pleſſen, Blome, Revenklow⸗Jersbeck, Berkemeyer, Numohr, Reinke, 
Lüders, Wittrock, Preußer und Baudiſſin. Somit iſt alfo noch dein 
ges Mitglied der deutſchen Ritterſchaft eingetroffen, und wenn auch Einer 
oder der Andere ſchon in der Hauptſtadt war oder iſt, ſo hatte ſich doch 
Keiner weder zur Eröffnung des Reichsraths, noch auch in der heutigen 
Sitzung eingefunden. Die ebenfalls der deutſchen i angehörigen 
Mitglieder des Reichsraths, die Herren ro Dr. Müller und Thom en, 
find aber zugegen. Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Herr 
v. Scheele, erſchien heute im Reichsrathe, da ſelbiger laut der geſtern er⸗ 
folgten Mittheilung des Präfidenten den abgeſchloſſenen Sundzoll⸗Vertrag 
vorzulegen hatte. Zuerſt zeigte der Präſident beim Geginn der Sitzung den 
Mitgliedern an, daß zufolge eingetroffener Schreiben die noch fehlenden De⸗ 
putirten baldigſt eintreffen würden. Der Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten, v. Scheele, ergriff zuerſt das Wort und ſprach ſich umſtändlich 
über die hohe Wichtigkeit der erfolgten und glücklich zu Stande gebrachten 
Ablöſung des Sundzolles in deutſcher Sprache aus. Einigen Mitgliedern 
ſchien es nicht angenehm zu ſein, daß Herr v. Scheele in der Eigenſchaft 
als Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten der deutſchen Sprache ſich be⸗ 
diente, und wir glauben nicht zu irren, daß der ſkandinaviſch geſinnte Ex⸗ 
Biſchof Monrad eben deshalb ſich aus dem Saale entfernte, und erſt dann 
zurückkehrte, als Herr v. Scheele ſeine Rede beendet hatte. Herr v. Scheele 
ſprach ſich dahin aus, daß die erfolgte Ablöſung des Sundzolles gewiß die 
allſeitige Zufriedenheit des Reichsrathes erlangen werde, und damit derſelbe 
die Grunde und Motive, die zur Ablöſung des Sund⸗ und Tranſitzolles drängten, 
genau kennen lerne, halte er es für angemeſſen, die Herren Reichsraͤthe mit den be⸗ 
treffenden Aktenſtücken ſofort bekannt zu machen; doch ſei dieſes nicht anders thun⸗ 
lich, als durch Mittheilung geſchriebener Exemplare, die einzig und allein für 
die Herren Reichsräthe beſtimmt wären. Es wurden auch unverzüglich den ſaͤmmt⸗ 
lichen Mitgliedern dieſe Exemplare übergeben. So viel wir glauben, ſind 
dieſe Aktenſtücke, wenigſtens vor der Hand, nicht für die Oeffentlichkeit be⸗ 
8 3 5 ſich gbeitiweife auf, — in her 1255 er —— 
ene geheime ung wegen de ndzolles. er Finanz⸗Miniſter Andr 
legte ſodann den effern an stünviaten Defeg.mor N 
wendung des Kapitals für den abgelöften and: Und nen — 
vorderſt bemerkte er, daß das Budget in Folge dieſes Ereigniſſes außeror⸗ 
dentliche Veränderungen erleiden werde, und daß künftig im Budget die Rus 
brik „Sund⸗ und Stromzölle” ganz verſchwinden würde. Im Ganzen wür⸗ 
den nun jährlich vom Budget 2,245,000 Thlr. R.⸗Münze abgehen. (Nach 


der „Berl. Ztg.“ wird das budgetmäßige Deficit 2½ Mill., in der That 


aber 400,000 Thlr. mehr betragen) An Beſoldung wird jedenfalls die Staats⸗ 
kaſſe nicht mehr ſo viel zu tragen haben, da die nicht unbedeutenden Gehalte 
der Beamten und des übrigen Perſonals der Oereſund⸗Zollkammer wegfallen. 
Durch die Ablöſung des Sundzolles werde der Regierung ein Netto⸗Kapltal 
von 30 Mill. Thlr. zur Verfügung geſtellt, und nun handele es ſich darum, 
wie und auf welche Weiſe diefe bedeutende Summe am beſten zum Wohle 
des Geſammtſtaates ſich verwenden laſſe. Nothwendig ſei es, daß die Summe 


von 1,200,000 Thlr. aus dieſem Kapital geſchieden und den laufenden Aus⸗ 


gaben zur Verfügung geſtellt werde. Vor Allem ſei es dann höͤchſt noth⸗ 
wendig, ſich der drückenden engliſchen Staatsanleihen von den Jahren 1849 
und 1850, die während des letzten Krieges zu 5 pet. gemacht worden, zu 
entledigen. Hierzu ſei die Summe von 8,640,000 Thlr. notywendig. Daß 
nun die Obligationen dieſer engliſchen Anleihen noch mehr ſteigen und bald 
al pari ſtehen werden, liegt auf der Hand; fie find freilich erſt in 10 Jahren 
kündbar. Der Marine⸗Miniſter Michelſen brachte ſodann feinen ebenfalls 
geſtern angemeldeten Geſetz⸗Vorſchlag wegen der Erbauung eines neuen 
Holms auf dem Nyhafen vor. Dazu ſei nicht mehr erforderlich als die 
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loge über die Ehre, und im Kaufmann von Venedig der Diener Lancelot 


Die Sonntags⸗Vorleſungen im Muſikſaale der Univerfität 
beſchloß am 29. März Dr. Oginski mit dem Vortrage über den Humor 
als einen Verſuch, ſich vom Bewußtſein des verfehlten Lebens 
zu befreien. 

Nachdem der Redner den Vortrag für einen phlloſophiſchen und die 

hiloſophie als die Kunſt des Lebens erklärt hatte, welche ſich zu der Wiſſen⸗ 
haft des Lebens verhalte wie die Heilkunſt zur Naturwiſſenſchaft, unterſchied 
er den Original⸗Humor, den Humor der gehemmten leiblichen und gei⸗ 
ſtigen Entwickelung (Goldſmith, Byron, Lichtenberg u. A.) von dem Humor 
der Nachahmung und Virtuoſität (Jean Paul, Tieck). Voltaire und Göthe 
haben beide Arten des Humors. Der Original⸗Humor iſt der im Thema 
gemeinte. Wie nur die kranke Muſchel die Perle, ſo erzeugt nur Krankheit 
und Unglück, Hypochondrie und Melancholie, in Verbindung mit einer ge⸗ 
wiſſen Geiſtesart und Bildung Humor. 

Das Bild des Humors iſt der weinende Heraklit, der die Rolle des lachen⸗ 
den Demokrit ſpielt. Der Begriff des Humors iſt: einen wirklichen Affekt 
durch die Affektation des entgegengeſetzten zu unterdrücken, ein wirkliches 
eit der Welt und ſich ſelbſt zu verbergen. 
— Der Begriff des verfehlten Lebens iſt folgender. Das Menſchengeſchlecht 
würde fein Leben verfehlen, würde es von dem Pflanzenreich überwuchert, 
von dem Thierreich überwältigt. Der Menſch hat aber nicht nur ein Pflan⸗ 
zen und Thierreich außer ſich, ſondern auch in ſich (das vegetative und 

animale Syſtem), und der einzelne Menſch ein eigenes: er verfehlt ſein 

Leben, wenn die Pflanze und das Thier in ihm den Menſchen in ihm beherrſcht, 

wenn er nur vegetirt, und wie ein höheres Thier lebt (Kaspar Hauſer, 
Fallſtaff). Den Zuſtand, in welchem der innere Menſch de wird, 
nannte der Redner der Kürze wegen fein Individuum, den Zuſtand, in wel⸗ 
chem der innere Menſch herrſcht, ſeine Idee. Die Idee eines jeden Menſchen 
der Menſch, wie er werden ſoll, feine geſchichtliche Aufgabe. Sein Leben 
verfehlen heißt ſeine Idee verfehlen, ſeinen inneren Menſchen — durch die 
je. F Thier in ſich gehindert — nicht zur Darſtellung bringen, 

nicht ausleben. 

In dem Liede von Göthe: „Ich hab' mein Sach auf nichts geſtellt“, 

macht ein Individuum den Verſuch, durch den Humor des Sichlebenlaſſens 

ußtſein des mißlungenen Sichſelbſtlebens zu unterdrücken. Noch 

mehr im 1. Theil des Fauſt. . 

Der Humor fällt nie mit dem Ernſt zuſammen, er ſpielt ſtets um ihn 
herum, und entfernt ſich von ihm mehr oder weniger. Es giebt eine Grenze 
nach unten und nach oben, welche dieſe feine Entfernung nicht überfchreiten 
darf, wenn er Humor bleiben, und nach unten nicht Narrheit, nach oben 
nicht Wahnſinn werden fol. In dieſem Falle bleibt er zu weit unter dem 

Ernſt, oder er geht zu weit über den Ernſt hinaus. 

Von der letzten Art iſt Jean Paul's Humor der „Weltverachtung“ und 
Wiſſenſchaft belächelnder und Lichten⸗ 
berg's ſie bewundernder Seraphs⸗Humor, der die Arbeit der genauen Wür⸗ 
digung des Lebens und der Wiſſenſchaft umgehen will; ein Luftballon⸗Humor, 


der ſich zu weit über das Irdiſche erhebt, ſo daß ihm aller Ernſt deſſelben 
verſchwindet, und er Gefahr lauft, in das Meer des Wahnſinns zu ſtürzen. 

Das Bewußtſein des verfehlten Lebens ift das bleibende Gefühl der 
tiefſten Erkrankung des edelſten Theils unſeres Selbſt. Der Menſch kann 
ſich auf zwei Arten zu dieſem Bewußtsein verhalten; er kann entweder die 
Urſachen deſſelben außer Wirkſamkeit ſetzen durch Vertiefung in ſich ſelbſt 
(Ppiloſoppie) oder Erhebung über ſich ſelbſt (Religion) — die radicale Hei⸗ 
lung; oder — die Palliatiocur — nur den Schmerz deſſelben betäuben durch 
allerlei Opfate niederer und höherer Art: ſinulſchen Genuß, Zerſtreuung, 
Unterhaltung, Dilettantismus jeder Art, Studien, eine große Arbeit, durch 
Ausführung einer Idee, die dem Individuum mehr zuſagt, aber nicht an der 
Zeit iſt, womit er ſeine ſchwierigere Aufgabe, die jetzt an der Zeit iſt, um⸗ 
gehen will. Göthe's chineſiſche Studien und poetſſche Arbeiten nach der 
Schlacht bei Jena find ein Beiſpiel einer ſolchen Betäubung in einer frem⸗ 
den Idee; hingegen Fichte's Reden an dle deutſche Nation ein Beiſpfel, wie 
philoſophiſches ſich umdenken und Umwollen, Eckenntniß der Urſachen und ernſtes 
Handeln nach dieſer Erkenntniß von dem Bewußtſein des verfehlten Lebens 
befreit. Der Humor ift eine Palllativcur, weil er nicht Ernſt iſt und nicht 
Ernſt macht. 

Hier find aber zwel Arten des Humors zu unterfcheiden. Der ideen⸗ 
freundliche und der ideenfeindliche. 8 giebt einen Gemüthszuſtand, in 
welchem das Bewußtſein des verfehlten Lebens fo übermächtig den Menſchen 
niederdrückt, daß er die bittere und ſchwere Heilung der Vernunft noch 
nicht erttagen kann. Da iſt der Humor an der Stelle, welcher mit ſeinen 
holden Phantaſien die Sen und die unfruchtbare Betrachtung des 
Geſchehenen wegzaubert, und dem Gemüthe Zeit und Kraft ſchafft, ſich zu 
einem . en Entſchluſſe zu erholen. a 8 iſt der Humor im Dienſte 
der Idee, der Helldiener der Perſönlichkeit, weicher die eigentliche Heilung vor⸗ 
bereitet. Er darf aber nur beſtimmte Momente, nicht das ganze Leben 
einnehmen; ſonſt artet er zum Diener des Indtoiduums aus, er wird Feind 
der Idee. Das Individuum kann nämlich verſuchen, das Bewußkſein des 
verfehlten Lebens als geſetzgebende Macht aufzuheben, indem es ſeine Idee 
und die Idee der Menschen (das Ganze, in welchem feine Idee Glied, Organ 
ist) zu einem Zufall, und das Bewußtſein des Verfeßlens dieſer Idee zu einem Ein⸗ 
fall herabſetzt. Das Individuum ſagt: „ich un Kar nicht mein Leben verfehlen, 
fo wie ich fein ſoll, fo bin ich jeden Augenblick; und wie ich bin, fo ſoll ich 
fein. Ich lebe nicht mich ſelbſt; ich laſſe mich von meiner Individualiät le⸗ 
den. Die Willkür meines Individuums, nicht die Nothwendigkeit meiner 
Idee iſt die geſetzgebende Macht meines Lebens.“ Dieſe Lebensanſicht iſt 
die Konſequenz, welche nicht der Verſtand ſondern das Individuum aus der 
atomiſtiſchen Weltanſicht zieht, nach welcher die Welt durch ein Spiel der 
Atome entftanden ift, und durch ein ſolches Spiel beſteht. Darf dieſe An⸗ 
ſicht Humor genannt werden, fo wäre dies der Humor des abſoluten, durch 
keine Idee beſchränkten Individuums. (Don Juan, Fauſt, Bettina.) Einen 
Verſuch, ſich zu dieſem Humor zu erheben und ſeine Idee ſich wegzuſophi⸗ 
ſtiſiren macht in Shakeſpeares Heinrich 4. Ritter Fallſtaff in dem Mono: 


in dem Monologe über das Gewiſſen. Das iſt der ideenfeindliche Humor. 

Alles kommt nun darauf an, ob, was Humor genannt worden, auch 
wirklich Humor iſt. Das kann nur die Geſchichte des Worts und feiner 
Bedeutungen entſcheiden. , ö 

Das Wort ſtammt aus dem Grfechiſchen (zuuos), woher es in das Latei⸗ 
niſche (humor), von da in die romaniſchen Sprachen, aus dieſen in die eng⸗ 
liſche und aus der engliſchen (feit 1770) in die deutſche Sprache und Litera⸗ 
tur überging. 3 

Die urfprüngliche Bedeutung ift die mediziniſche der vier hippokratiſchen 
Säfte (lateiniſch: Humore): Blut, Schleim (Pylegma) gelbe und ſchwarze Galle 
(Melancholie), Waſſer, deren Miſchungen die vier bekannten Temperamente 
bilden, Humor iſt Temperament, und der Einfluß des Temperaments in die 
Seele, ja die Herrſchaft deſſelben über die Seele — Antiſtoicismus. Der 
materiale Humor, der humoriftifche Gedanke ift das Lachen über die Abhäns 
gigkeit des Geiſtes vom Körper. Der formale beſteht nur in der äußern 
Form, im Ausdrucke. Auf dieſem Standpunkte hat das Thema den Sinn 
Humor gegen Humor, das ſanguiniſche und phlegmatiſche Temperament „ 
gen das e des melancholiſchen und choleriſchen, den leichten und 
gleichgiltigen Sinn gegen den Trübſinn und den Unwillen (die Folgen des 
durch eigne oder fremde Schuld verlornen Lebensglücks) zu Hilfe zu rufen. 

Die pſychologiſch⸗ethiſche Bedeutung herrſcht im Spaniſchen und Engli⸗ 
ſchen vor. Im Spaniſchen bedeutet Humor ohne weitern Zuſatz das men⸗ 
ſcheufreundliche Blut, das gute Herz. Im Engliſchen iſt ein Humoriſt, der 
ſich von ſeinen Stimmungen und Launen leiten läßt, der alles eher vermag, 
als ſich Gewalt anthun, der alles eher laſſen kann, als ſich ſeinen Willen 
thun, deſſen Handlungen nicht durch die Vernunft und die Natur der Dinge 
beſtimmt werden. Der Humorift ift der auf der Stufe des Naturells ſtehen 
gebliebene, nicht bis zum Charakter en Menſch. - 

Den Uebergang der pfychologiſchen Bedeutung in die Afthetifche weiſet 
vorzüglich die ttalienifche Sprache in dem bell umori nach. Humor bedeu⸗ 
tet da die glückliche Stimmung zur dichteriſchen und küͤnſtleriſchen Preduk⸗ 
tion, weil Dichter und Künftler in ihren Arbeiten don den Stimmungen des 
Körpers beſonders abhängig find, 

Der deutſche Humor lerſt feit 1770) vereint alle Humore des Suͤdens und 
Nordens, den phyſiologiſchen, pſychologiſchen, aͤſthetiſchen. Der letztere ward 
am Ende des vorigen Jahrhunderts zur abſoluten Fantaſie, zum abſoluten 
Spieltrieb ſublimirt und nun Romantik genannt. Als ſolche trat er in der 
abſoluten Poeſie und Philoſophſe auf. Auch Schopenhauer, der Ppilofoph 
des verfehlten Daſeins der Welt, iſt Humoriſt, in der Art des Weltverach⸗ 
tungshumors, und weil über allen wiſſenſchaftlichen Ern e 
Das Ergebnlß der geſchichtlichen Unterſuchung ift: der dereſchende Sprach⸗ 
gebrauch von Humor iſt zu eng und muß zur antiken Sophiſtik und moder⸗ 
nen Romantik, d. h. zur Erhebung des Individuums über die Idee ausge⸗ 
dehnt werden. 

Der eigenthümlich deutſche Humor, wie er ſich in der alten deut⸗ 
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{Summe von 251,000 Thlr.; außerdem ſei viel Material als Zuſchuß zu die 
em Kapital verwendbar. — Sodann wurde ein Vorſchlag wegen des Brücken⸗⸗ 
geldes über den Limfjord eingebracht. — Das W Amt⸗ 
mann Rotwitt brachte den wichtigen Antrag ein, daß aus den eingehenden 
Kapitalien durch die Ablöſung des Sundzolles der Stadt Helſingör, welche 
durch dieſes Geſchick ſchwer betroffen, eine Entſchädigung zu Theil werde. 
Es wird dieſer Antrag eine lebhafte Debatte für und 92205 56. en 
amb. N. 
Os mauiſches Reich. 

p. C. Galatz, 23. März. Von den hier ſtationirten Kriegs⸗ 
ſchiffen iſt der öſterreichiſche Dampfer „Erzherzog Albrecht“ mit einem 
Theil der öſterreichiſchen Truppen abgegangen. Der ruſſiſche Kriegs⸗ 
dampfer „Andia“, welcher vorzugsweiſe zu techniſchen Aufnahmen be: 
ſtimmt iſt, ging hier vor einigen Tagen vor Anker. Aus Turin. ifl 
dem ſardiniſchen Bevollmächtigten, Marquis d' Aſte, kürzlich die Anzeige 
zugekommen, daß der zum ſardiniſchen Stationsſchiff an der Sulina 
beſtimmte Kriegsdampfer Genua bereits verlaſſen habe. Der öſterrei⸗ 
chiſche Dampfer „Taurus“, welcher bei Sulina lag, iſt zur Reparatur 
für einige Zeit nach Konſtantinopel abgegangen. Derſelbe wird dem⸗ 
nächſt durch ein anderes öſterreichiſches Statlonsſchiff erſetzt. 

Memorandum der Pforte. Die „Trieſſer 3.” hat be⸗ 
reits berichtet, daß die h. Pforte eine Verordnung erlaſſen hat, kraft 
welcher allen grundbeſitzenden Bewohnern des Reiches unter der 
Strafe der Landesverweiſung anbefohlen wird, die Militärſubſidien 
zu bezahlen. Die h. Pforte hat nun, wie die „Indep. belge“ mel: 
det, die Geſandtſchaften der alliirten Mächte von dieſer Maßregel in 
Rear Mu 9. März datirten Memoranduin N IE 

„Es ergibt ſich aus den im Finanzminiſterium eingefto x. N 
pforte — Depeſchen, Bi als man in Aleppo die Militärfubfidie 
einzuheben begann, gewiſſe Individuen, die von Vater auf Sohn ottomaniſche 
Unterthanen und Einwohner dieſer Stadt find, ſich unter der Einwendung, 
daß ſie Unterthanen Ihrer erhabenen Regierung ſind, eweigert haben, dieſe 
Subfidie zu zahlen; daß, als dieſe Weigerung zur Kenntniß der in dieſer 
Stadt reſidirenden Konſuln gelangte, dieſe erklärt haben, daß, in fo lange 
fie nicht Weiſungen von Seite ihrer Legationen erhalten haben, fie weder zu 
der Einhebung der beſagten Steuer ihre Zuſtimmung geben, noch von ihrer 
Protektion abſtehen könnten. s 

Es iſt überflüffig, zu ſagen, 7 die Erfüllung des Milſtärdienſtes durch 
alle ohne Ausnahme, ſo wie die Nichtausnahme von der Subſidie eine der in 
Kraft beſtehenden Reglements iſt, und daß eine ſolche Forderung von Leuten, 
die von Vater auf Sohn ottomaniſche Unterthanen und Beſitzer von liegen⸗ 
den Gütern in der beſagten Stadt ſind, der Art iſt, daß ſie durch die hohe 
Pforte nicht zugelaſſen werden kann. f 8 

Es wurde ſomit durch offizielle Schreiben den kompetenten Behörden 
kategoriſch aufgetragen, von den beſagten Individuen die Militär⸗Subſidie 
einzuheben, ſo wie dieſelbe im Allgemeinen ohne Ausnahme eingehoben wird, 
und in dem Falle, als ſie bei ihrer Forderung beharren würden, ſie bei Ver⸗ 
kauf ihrer Güter und Beſitzungen an Andere aus dem Lande zu vertreiben. 

Alle Legationen wurden durch eine Note von dieſer Maßregel verſtändigt; 
indem ich fie zu Ihrer Kenntniß bringe, Herr Minifter erſuche ich Sie, der 
hohen Pforte das Schreiben zu ſenden, welches Sie in dieſer Beziehung an 
den Konful ihrer Regierung richten werden, auf daß fie diefelbe an feine Be⸗ 
ſtimmung gelangen laſſe.“ 


f ied E der W 
Die itglieder des Kabinets des Pr enten der Ver⸗ 
Ale 267 John Breckenridge, der gegenwärtige Bice-Prä- 
ſident der Vereinigten Staaten, iſt einer der ausgezeichnetſten Advokaten und 
Staatsmänner Kentuckys. Sein Vater ſtarb 1823 als dortiger Staats⸗ 
Sekretär und konnte ſeinem Sohne kein Vermögen hinterlaſſen. Dieſer 
machte den Feldzug nach Mexiko als Major eines kentuckviſchen Regiments 
mit und advocirte nach dem Friedens ſchluſſe in Lexinton. 1841 Mitglied der 
Repräſentantenkammer von Kentucky, hierauf demokratiſcher Repräſentant 
im Kongreß, wo er am 23. März 1854 über die Organiſation des Nebraska⸗ 
gebiets eine Rede hielt, die großes Aufſehen erregte. Von Franklin Pierce 
wurde ihm die Geſandtenſtelle in Madrid angetragen, er lehnte dieſelbe 
jedoch ah — und wurde von der Cincinnati⸗Konvention als demokratiſcher 
Kandidat für die Vice⸗Präſidentſchaft aufgeſtellt. Er iſt ungefähr 36 Jahre 
alt, Vater von 6 Kindern und befigt eigenes, auf ehrenvolle Weiſe erworbe⸗ 
n. — General Lewis Caß, Staats⸗Sekretär (ein Poſten, der 
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geboren, aber ſeit 43 Jahren lend Gtance Brialgan Aff. N 


diente im Unabhängigkeitskriege als Major. Der Sohn ſtudirte die 10 
und wurde 1 als Advokat aufgenommen, 1806 zum Mitgliede der legls⸗ 
lativen Verſammlung von Ohio erwählt, 1807 Marſchall ara Staates, 
im Kriege mit England (1812) aus Patriotismus Soldat, kommandirte er 
das dritte re ee von Ohio. Er machte den Einfall nach 
Kanada mit, der aber m lang» Als Brigade⸗General hatte er glückliche 
Erfolge gegen den engliſchen General Proctor, wurde Militär⸗Kommandant 
des Staates Michigan und 1813 dortiger Civil⸗Gouverneur, in welcher Stel⸗ 
kung er ſich namentlich durch feine Unter handlungen mit den indianifchen 
mmen einen Namen machte. Im J. 1831 unter Jackſon Kriegsſekretär, 
1830 Geſandter in Paris, Durch eine Broſchüre zu Gunſten Louis Philipps 
und deſſen Hofes ſchadete er feiner Popularität, weshalb er bei feiner Heim: 
kehr in die Reihen der heftigften Demokraten eintrat und den Engländern 
regelmäßig jedes Jahr den 189 erklärte, Als dreimaliger Präfidentfchafts: 
Kandidat, 1845, 1848 und 1852, erlitt er jedesmal eine Niederlage. — 
owell Cobb aus Georgien, Schatz⸗Sekretär, AL Jahre alt, feit 1836 eine 
erühmtheit des Advokatenſtandes, ſeit 1844 im Kongreß. Er galt für den 
Führer der ſüdlichen Demokratenpartei. Als aber die Ueberſpannteren feiner 


ſchen Literatur, und beſonders in der Ausbildung des Begriffs des Narren 
eigt, iſt ein der Idee dienender: Der Hohn über den Teufel, das großartige 
achen über feine Dummheit: Böſe fein, unſittlich fein heißt ein Narr fein. 
Die poetiſche Vollendung dieſer altdeutſchen humoriſtiſchen Behandlung des 
Teufels iſt Mephiſtopheles in Göthes Fauſt, beſonders am Ende des zweiten 
Theils. Der deutſche Humor hat die Aufgabe, der Idee der Eigenthüm⸗ 
lichkeit, welche die Idee des rechten Lebens und Organ der Idee der Menſch⸗ 
beit iſt, lachend den Weg zu bahnen. 

Darauf dankte der Vortragende im Auftrage des Präſidiums der Geſell⸗ 
haft für vaterländiſche Kultur für die befondere Theilnahme, welche die 
5 orleſungen vorzüglich in dieſem Winter gefunden haben, und ſchloß dieſel⸗ 

en mit anſprechenden Worten. 


[Eine Scene à la Ron ER 


April Abends wurde ones und Julie in Paris.] Am erſten 


dem Kanal St. Martin in Paris eine junge 
Perſon von etlichen 20 Jahren gezogen, welche ſich in 3 geſtürzt 
und bereits die Beſinnung verl 1 f ächſt⸗ 
e Polhel⸗Komm 8 verloren hatte. Man brachte ſie ins nächſt⸗ 
gelegen en rifariat, wo der ihr gewordene Beiltand fie nach 
und nach wiede 8 eren tief. Der Grund des Selbſimordverſuches 
des jungen Mädchens iſt ein wahres Drama. Im Laufe des vorigen 
Jabres war dieſes mit Recht wegen ihrer Liebenswürdigkeit ſowohl 
als wegen ihres ſittlichen Lebenswandels geachtete Mädchen in einem 
ebtbaren Haufe öfters einem Manne begegnet, welcher ihr um fo grös 
eres Vertrauen einfloͤßte, als er das geiſtliche Gewand trug. Bald 
verſpürte dieſer Mann, welcher Novize eines Kloſterordens war, für ſie 
eine fo heftige Leidenschaft, daß er ihr erklärte: er ſei gefonnen ſeinem 
tande zu entſagen und ins Laienleben zurückzutreten, s 
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erſon den Heirathsantrag an, worauf er ferne Enklaſſung nahm, ei 
Sin bbeſchafſcang hu chte, die Einwilligung der Eltern ae und en 
bielt und nun die möthigen Ginleitungen zu feiner Verbetratpung traf. 
ie Beziehungen zwiſchen den künftigen Eheleuten wurden häufiger, 
das Zutrauen des jungen Mädchens ſtärker und bald hatte fie es zu 
bereuen. Von dieſem Augenblicke an faßte ſie gegen ihren Verführer 
855 itte Abneigung und erklärte ihm, daß zwichen ihnen Alles zu 
n 2 75 und fie ſich nie enlſchlleßen könne, feine Frau zu werden. 
Vergebens verſuchte er mehrmals eine Wiederannäherung. Einige 
Monate waren ſeitdem verfloſſen, als vor mehreren Wochen He junge 
Mädchen von einem braven Handwerker, den fie kannte. un m 1 
abermals 0 Helrathsantrag erhielt. Sie erwiderte ihm, daß N 
feinen ebrenden Antrag gern annebme, wenn er nach Anhörung An 
Gebeimniſſes, welches fie ihm anzuvertrauen habe, noch derſelden An: 
fit ſein werde; ſie eröffnete ihm hierauf unverhohlen, 


Partei vor der Präsidentenwahl mit Loßreißung von der Union drohten, um 


fie ſich befinde. Von dieſem Zutrauen gerührt, beſtand der Arbeiter auf 


—ͤ— 


767 


dadurch der Kandidatur des Oberſten Fremont entgegenzuarbeiten, erhob er 
ſich ei fie und trennte ſich von ihnen. Durch dieſen patriotifchen Akt 
machte er ſich bei der füdlichen Fraktion der Feuerfreſſer“ (fire-eatres) ver⸗ 
dächtig, die ſich daher auch alle Mühe gab, Buchanan von ihm fern zu hal⸗ 
ten, was ihr aber nicht gelang. — John Buchanan Floyd aus Virginien, 
Kriegsminiſter, war Gouverneur dleſes Staates und einer der Führer der 
ſogenannten ftreng rechtlichen demokratiſchen Schule. Er war unter den 
Wählern des Präftdenten, und das Wahlkolleglum, deſſen Mitglied er war, 
empfahl ihn Herrn Buchanan & einem Platze In feinem Kabinet. Auch Herr 
Buchanan war 1844 von dem Wahlkollegium Pennſylvaniens dem Präſidenten 
Polk für die Stelle eines Staatz⸗Sekretärs in ſeinem Kabinet empfohlen 
worden. Er iſt ein Mann von 45 bis 50 Jahren, 1 voll Feuer, ein 
gewandter Redner und bat im Staate Birginien großen Einfluß. — Jakob 
Thompfon aus Miſſiſſippi, Sekretär des Innnern. Er repraſentirte frü⸗ 
her ſeinen Staat mehrere Jahre im Kongreß, wurde aber ſeit dem Jahre 
1850 nicht mehr gewählt. Er iſt 40 bis 45 Jahre alt, praktiſcher Ge⸗ 
ſchaftsmann, Anhänger des Freihandels⸗Syſtems, Demokrat der füdlichen 
Schule, aber kein Desuniorift, — Ifant Toucey, Marine⸗Sekretär, ge: 
hört dem Staate Connecticut an, dieſem Herde der echten Abolitloniſten, 
deren ee er ſich dadurch, daß er im Kongreß die auf Nebraska 
bezügliche Bill unterſtuͤtzte, zugezogen hat. Gerade der Umſtand, daß 
Foucey von feinen Committenten verſtoßen wurde, weil er nach feinem 
Gewiſſen handelte, veranlaßte Herrn Buchanan, ibn in fein Kabinet zu 
berufen. Die Staatsmänner, welche keine Abolitloniſten find, find in Neu⸗ 
England fehr felten. Toucey iſt 08 Jahre alt und hat ein kaltes, verſchloſ⸗ 
ſenes, ariſtokratiſches Ausſehen. Dieſer äußerſt gebildete Mann war auerft 
ein Führer der alten Köderativ- Partei, trat aber im Jahre 1825 auf die 
Seite des Generals Jackſon und diente ſeitdem der Demokratie als Attor⸗ 
ney⸗General der Vereinigten Staaten und als Mitglied des Kongreſſes. Der 
Platz eines Attorney-@enerals und die Stelle des Oberpoſtdirektors berechti 
gen 1 einem Sitz * na Br te Galcheeſt er 1 

e er Mitglied des oberſten n 

telle erhielt, war bish glied des een Dantvautie 


e Virginier, 
rt hatte, in Tenneſſee nieder, 
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Vrovinzial- Zeitung. 

Breslau, 8. April. Se. königl. Hobeit der Prinz Friedrich 
Wilbelm von Preußen, Höchſtwelcher geſtern Abend von Schweid⸗ 
nitz bier wieder eingetroffen, beehrte heute Vormittag die Redeübung 
und Entlaſſungsfeier der Abiturienten am Fönigl. Friedrichs⸗Gymnaſtum 
und bald darauf die techniſche Ausſtellung in den Zeichnenſälen des 
Realſchulgebäudes am Zwingerplatze mit Hoͤchſtſeinem Beſuch. Im Laufe 
des Nachmittags machte der Prinz Seine Abmeldungsviſiten und wohnte 
dann der allgemeinen Verſammlung der „Schleſiſchen Geſellſchaft 
für vaterländiſche Kultur“ bei, in welcher der Präſes, Herr Geb. 
Med.⸗Rath Dr. Göppert, über naturwiſſenſchaftliche Verbältniſſe 
Schleſiens einen Vortrag hielt. Heute Abend um 9% Uhr reiſte Se. 
koͤnigl. Hoheit in Begleitung Höͤchſtſeines Adjutanten nebſt Gefolge mit 
dem Schnellzuge nach Berlin ab. 


$ Breslau, 8. April. [Zur Tages⸗Chronik.] Geſtern Nachmit⸗ 
tag wurde die öffentliche Prüfung ſämmtlicher Klaſſen der Realſchule 
am Zwinger in dem von einem zahlreichen Auditorium gefüllten 
Saale der Anftalt mit feierlichem Redeaktus beendigt. Nach den Bor: 
trägen der Primaner, deren zweiter über das Thema: „Wie ſtellt ſich 
der Verfall des Rittertbums in Göthes Götz von Berlichingen dar?“ 
ſich in einer des Gegenſtandes vollkommen würdigen Abhandlung ver: 
breitete, hielt der Direktor Herr Dr. Kletke ſeine Anſprache, welche 
zunächſt an die Abiturienten gerichtet war. Er führte den ins Leben 
übertretenden Zöglingen in eindringlichen Worten zu Herzen, daß fie, 
wie bisher, an Schule und Haus, ſo auch künftig an Kirche und 
Staat getreu feſſhalten und ebenſo ihrem Berufe ſich mit aufrichtiger 
Liebe hingeben möchten, daß ſie vor der Mittelmäßigkeit ſich hüten, 
und immer nach dem Höberen ſtreben ſollten. Schließlich dankte der 
Redner für die fortgefegte Theilnahme, welche das Publikum dem mehr: 
tägigen Examen gezollt hatte. 


feinen Antrag, und man beidäftigte ſich bald mit den Vorkehrungen 
zur baleigen Heirath. Der Ex-Nooize, welcher von dieſem Vorhaben 
Kunde erlangt hatte, machte bei dem Mädchen einen letzten Annähe⸗ 
rungsverſuch. Als er aber abgewieſen wurde, zeigte er ihr ein Fläſch⸗ 
chen, welches eine Flüſſigkeit — wie er ſagte, ein ſtarkes Gift — enthielt 
und ſetzte es an feine Eppen. Das Mädchen entrig ibm das Fiäfdy: 
chen, verbarg es, und als ihr Bräutigam fie kurz darauf beſuchte, zeigte 
ſie es ihm und erzählte das Vorgefallene. Der Ex⸗Nooize aber hielt 
ſich noch nicht für geſchlagen; er begab ſich zu den Eltern der Verlob⸗ 
ten und eröffnete ihnen — was Ile noch nicht wußten — in welchem 
Stande das Mädchen ſich durch ibn befinde. Dieſe unerwartete Eroff⸗ 
nung hatte zur Folge, daß beide Theile ihre Einwilligung zur proſek⸗ 
tirten Verheiratbung zurückzogen und troß der Bitten der Verlobten 
hartnäckig verweigerten. So ſtanden die Verhältniſſe an jenem Abend, 
als der junge Arbeiter zu dem Mädchen En um fie zu einem aber: 
maligen Verſuche bei den beiderfeitigen Eltern zu beſtimmen. Da er 
jedoch aus ihren Antworten entnehmen zu müfjen glaubte, daß fie ber 
ſchloſſen habe, ſich dem Willen der Eltern zu fügen, griff er Hallig nach 
dem Fläſchchen mit dem Gift, leerte es und floh. Von Entſetzen er⸗ 
faßt und entſchloſſen, den Unglüchlichen nicht zu überleben, ſtürzie 1 
das Mädchen aus dem Haufe — und ins Waſſer. Das Weitere ift 
bekannt. — Nachdem der Kommiſſär einen großen Theil der Nacht bei 
der Geretteten zugebracht, ihr Hilfe gelpendet und ihre Erklärungen 
entgegen genommen hatte, kam er am — M. Morgens wieder, 12 
das Nötbige zur Aufſuchung des Ung chen zu erfahren, der fi 
Tags zuvor vergiftet batte. Kaum war A; Beamte eingetreten, alt 
auch der Todtgeglaubte ſich einfand und erzählte, daß der Inhalt des 
Fläſchchens durchaus unſchädlich geweſen ſei und ihm nicht das geringiie 
Leid zugefügt babe. Den Verſuch ſeiner N ſich das Leben zu neh; 
men, hatte er erfahren, und war herbeigeei t, um fie neuerdings feiner 
Liebe zu verſichern. Solchen Beweiſen der Anhänglichkeit konnten auch 
die Eltern nicht widerſtehen, und man wartet jetzt nur auf die völlige 
Wiedergeneſung des jungen Mädchens, um die Hochzeit mit dem bra⸗ 
ven Arbeiter zu Selen er eee 
[Von der Weichſel.] Es geht uns folgende Privatmittheilung 
über einen dort ehren intereflanten Cioilprozeß zu. Ein dortiger 
Gutsbeſttzer, der eine große Heerde Schafe beſaß, ſendete dieſelbe täg- 
lich in der betreffenden Jahreszeit auf die ihm auf der andern Seite 
des Fluſſes zugehörige Weide. Zum Transport der Heerde über den 


in welchem Stande! Fluß würde eine Fahre benußt, die der Schäfer lenkte. An einem 


Heute Vormittag erfolgte der Schluß der Prüfung am koͤniglichen 
Friedrichs⸗Gymnaſſum, woſelbſt ſich ebenfalls eine bedeutende Ver⸗ 
fammlung eingefunden hatte. Die Redeübungen der Schüler wechſel⸗ 
ten mit Geſang und machten im Allgemeinen einen recht günfligen 
Eindruck. Von hervorragendem Intereſſe waren beſonders zwei Vor⸗ 
träge biſtoriſchen Inhalts, welche den Römer Scipio und den Grie⸗ 
chen Perikles ſchilderten. Die Entlaſſungsrede des Herrn Direktor 
Prof. Dr. Wimmer bezeichnete die Gefahren und Täuſchungen, welchen 
die ſtudirende Jugend entgegengehe, warnte dieſelbe in väterlicher 
Weiſe, ſich eitelen, träumeriſchen Hoffnungen zu überlaſſen, und ermahnte 
fie, den ſchweren Weg der Wiſſenſchaft nur mit würdigem Ernſt zu 
beſchreiten. Mit ehrfurchtsvollem Danke gedachte ſodann der Redner 
der hohen Gnade, durch welche die letzte Stunde des feſtlichen Aktes 
verberrlicht wurde, und ſchloß mit einem innigen Gebet für Se. Ma⸗ 
jeſtät den König und das ganze koͤnigl. Haus Hohenzollern. Se. kö⸗ 
nigliche Hobeit der Prinz Friedrich Wilbelm, Höchſtwelcher gegen 
Ende der Feierlichkeit, in Begleitung Seines perſönlichen Adjutanten, 
Major v. Heintz, erihienen war, wurde durch Herrn Geh, Juſtizrath 
Prof. Dr. Abegg im Namen des Presbyteriums ehrerbietigſt empfan⸗ 
gen und wohnte einigen Deklamationen der Schüler und den Abſchieds⸗ 
reden bei. 


Breslau, 6. April. [Zur Univerſität.] An Stelle des verſter⸗ 
benen Univerfitätd-Ruratord, Geb. Ober⸗Regierungsrathes Heinke, 
ſind der damalige Rektor Magnifitus, Prof. Löwig, und der Univer⸗ 
ſitäts⸗Richter, Stadtgerichts⸗Direktor Behrends, mit der intermiſti⸗ 
[hen Verwaltung beauftragt. Der faſt allgemeine Wunſch geht dahin, 
in die definitive Verwaltung den Ober⸗Präſtdenten der bet ich Frhrn. 
v. Schleinitz, eintreten zu ſehen. Profeſſor Lowig befindet ſich gegen ⸗ 
wärtig in Berlin, wie man meint, um wegen des chemiſchen Laborato⸗ 
riums Verhandlungen zu pflegen, das, obgleich es unter der unmittel⸗ 
baren Leitung einer berühmten Fach⸗Autorität ausgeführt worden iſt, den⸗ 
noch feiner Beſtimmung nur unvollkommen entſprechen ſoll. (N. P. 3.) 


§ lGeneral⸗Verſammlung.] In der heute Nachmittag abge⸗ 
baltenen General⸗Verſammlung der „Schleſiſchen Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft“, welche von den Aktionären ſebr zablreich bes 
ſucht war, wurde beſchloſſen, nachdem das Geſchäft ſchon früber eine 
Erweiterung auf den Land- und Waſſer⸗Transport erfahren, und 
nunmebr auch auf Spiegelglas⸗Verſicherung ausgedehnt werden 
fol, ſtatt der bisherigen Benennung, die allgemeine Firma: „Schle⸗ 
ſiſche Verſicherungs⸗Geſellſchaft““ anzunehmen. 


Der Geſchäfts-Abſchluß für das Jahr 1856 bietet in allen Po⸗ 
ſitionen, ſoweit dieſelben durch den Direktions⸗Vorſizenden, Herrn 
Regierungs⸗Rath R. Kuh, zum Vortrag kamen, die günſtigſten Reſul⸗ 
tale dar. 

Es betrug nämlich die Einnabme an Uebertragung der Reſer⸗ 
ven: 103,631 Thlr. 9 Sgr., an Prämien für im Jahre 1856 ge⸗ 
ſchloſſene Verſicherungen in Höbe von 195,472,756 Thlr. (abzügl. 
16,509 Thlr. 5 Sgr. für vorausbezahlte mebrjäbrige Verſicherungen): 
519,797 Thlr., an Transport⸗Verſicherungen: 92,136 Thlr. 12 Sgr. 
7 Pf., Saldo von Zinſen⸗, Aglo⸗Konto 2c.: 26,676 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.; 
folglich in Summa: 742,240 Thlr. 24 Sgr. 1 Pf. 


Dagegen belief ſich die Ausgabe für 28 Brandſchäden von 1855 
und 569 Brandſchäden von 1856, abzüglich der Rückverſicherungen, für 
Reſerve von 16 unregulirten Schäden, Prämie für Räckoerſicherung, 
Provifion für Haupt⸗ und Unter⸗ Agenten, Inventarium, Salair und 
Remunerationen, Büreau⸗, Agentur: und Geſchäfts⸗Unkoſten, Reiſeſpeſen 
und Porto, insgeſammt auf: 521,445 Thlr. 24 Sgr. 1 Pf. 


Die Separat⸗Einnahme von der Transport⸗Verſicherung 
betrug: 202,177 Tolr. 29 Sgr. 10 Pf., die Separat⸗ Ausgabe: 
110,041 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf., woraus ſſch der oben erwähnte Ueber: 
ſchuß von 92,136 Thlr. 12 Sgr. 7 Pf. ergab. Im Ganzen gewährte 
die Verwaltung des verfloſſenen Jahres eine Mehr⸗Einnahme von 
220,795 Thlr. 

Nicht minder erfreulich iſt der gegenwärtige Stand des Geſellſchafts⸗ 
Vermögens. Daſſelbe beſteht in einem Kapital⸗Fonds von 3,000,000 
Thlr., Prämien⸗Reſerve für laufende Verſicherungen 121,196 Tylr. 
25 Sgr., Reſerve für unregulirte Schäden 9172 Thlr., Reſerve⸗Fonds 
laut § 19 des Statuts 9000 Thlr., Reſerve für illiguide Schäden und 
laufende Verſicherungen des Transporl⸗Geſchäfts 50,000 Thlr., Di⸗ 
vidende für 1856 à 7 pCt. 42,000 Thlr., Betrag zur Verwendung 
wohlihätiger oder gemeinnütziger Zwecke (laut $ 20 des Statuts) 
1748 Thlr. 5 Sgr. f 

Nachdem der Vorſitzende des Verwaltungsraths, königl. Kammer⸗ 
berr Graf von Hoverden, den Bericht über die Reviſion der Red: 
nungen und Belege abgeſtattet hatte, wurde dem Direktorio die übliche 
Decharge ertheilt. 

Bei der hierauf vorgenommenen Ergänzungs⸗Wahl wurden fämmt- 
liche Herren, welche ſtatutenmäßig ausſchieden, von neuem gewählt, und 
zwar als Direktions-Mitglied: Herr Kommerzienrath E. Heimann, 


Abende, als der Schäfer ſo eben ſeine Heerde auf die Fähre getrieben 
batte und zum Abſtoßen von der Wieſe bereit war, ſah er aus der Ent⸗ 
ſernung einen Mann berbeieilen, der ihm heftig winkte. Der Schäfer 
ließ den Mann herankommen, börte feine Bitte, ihn doch mit auf das 
andere Ufer zu nehmen, leutſelig an und gewährte dieſelbe, wobei er 
den Fremden anwies, auf dem Bord der Fähre ſich niederzulaſſen. 
Letzterer war von dem weiten Wege, den er den Tag über gemacht 
batte, fo ermüdet, daß er bei dem ſanften Schaukeln der Fähre alsbald 
einzuſchlafen begann und in Folge feines ſchwankenden Sitzes mit dem 
Kopf wiederholt nach vorn zu winkte, wie dies in unbequemer Stel⸗ 
lung Schlafenden wohl zu begegnen pflegt. Dies ſah der die Heerde 
leitende Bock. Zuerſt ſah er nur den Nickenden boshaft an, dann aber, als 
dieſer mit der Kopfbewegung fortfuhr, die dem Bock offenbar eine Ein⸗ 
leitung zum Angriff zu ſein ſchien, ſprang er wuthentbrannt mit geſenktem 
Haupte auf den Schlafenden zu und ſtieß ihn mit ſeinen Hörnern ſo 
heftig vor den Leib, daß der Mann über Bord ins Waſſer fiel. Bei 
dieſem unerwarteten Angriff hatten ſich die Horner des Bockes aber in 
den Kleidungsſtücken des Mannes verwickelt, und es wurde biedurch der 
Bock mit in das Waſſer gezogen. Kaum ſahen dies die Schafe, als 
he, ihrem Nalurtrieb folgend, dem Bock nachſprangen und nur mit 
großer Mühe gelang es dem Schäfer unter Mitwirkung des Hundes, 
einen geringen Theil der Schafe zu retten. Ein refer Theil der Schafe 
wurde von dem reißenden Strome ſchnell fortgeführt und ertrank. Wäh⸗ 
rend dies auf und neben der Fähre vorging, Be der bereits unter⸗ 
geſunkene Fremdling ſich mit Gewalt von den Hoͤrnern des Bockes ber 


fteit, war wieder auf die Oberfläche des Waſſers gelangt, zur Fähre 


geſchwommen und hatte ſich auf dieſelbe geſchwungen. Nachdem er ch 


hier ſo viel als moglich das Waſſer abgeſchüttelt, bemerkte er 

feine werthvolle Uhr und ſeine Brieftaſche mit Geld aus 9 
eriſſen worden waren und empfand 1 nicht gerin 

Nh Verluſt als det Schäfer. Das Einzige und eſte, was jetzt zu 
thun, da doch nichts mehr zu retten, war, ſo ſchuell wie moglich ans 

Land zu kommen und dies brachten die beiden Männer denn 10 at. 

bald zu Stande. Am Lande trennten fie ſich, der Schäfer, um ſeinem 


Herrn die Kunde von dem Unglücksfall zu bringen, der Fremde, um ſich 


im nächſſen Wirthshauſe zu trockne utöbefiger das Unglück 
erfubr, fiel fein ganzer Zorn auf den 7. — — bad Gofreht jener 
Anſcht nach fo ſchmäblich gemißbraucht batte, und er iel, ſeo fell er 
konnte, nach dem Wirihshauſe, um den Mann anzubalten. Bei dieſem 
aber kam er grade recht an, denn als er von dem Fremden den Erſas 
der Schafe verlangte, forderte dieſer den Erſas feiner Uhr und feines 
Geldes, indem er behauptete, der Herr ſei dafür derantwortlich, wenn 


eren Schmerz über 
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Berfaſſer feiner Aufgabe mit eben ſo viel Geſchick als Liebe a 
6 euenburgs von vorgekommen fein: 
07 bis 1806, wo das Scepter der Hohenzollern in den wüſten Thälern des Verderben bei 


— 


als Stellvertreter: Herr Kaufmann S. Goldſchmidt; als Mitglieder 

des Verwaltungs⸗Rathes: der königl. Kammerherr Herr Graf v. Ho⸗ 

verden hier und Landes-Aelteſter Herr C. v. Wallenberg auf Kl.⸗ 

Wilkawe, als Stellvertreter: Herr Graf v. Schweinitz auf Berghof. 
Die Verſammlung währte von 2 bis nach 5 Uhr. 


2 Breslau, 8. April. [Der Violin -Virtuoſe Herr Birpel], den 
Schleſiern als ihr Landsmann wohlbekannt, iſt von einer längern Kunſtreiſe, 
die er nach England unternommen, und an deren Schluſſe er längere Zeit 


in Berlin verweilt hat, in die Heimat zurückgekehrt. Derſelbe wird in den 


nächſten Tagen bei einem in Sagan für beſondern Zweck veranſtalteten 
großen Concerte mitwirken. 


—5.— Breslau, 7. April. Am heutigen Tage bewegte ſich in 
den Morgenitunden ein kleiner Zug durch die Straßen der Schweid— 
niger-Vorfladt, der in feiner Zuſammenſetzung das Intereſſe aller 
Vorübergebenden in hohem Grade in Anſpruch nahm. Es follte näm⸗ 
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füllt. — Eine der letzten Nummern unſers Stadtblattes enthält einen 
Aufruf an die Gewerbetreibenden, bezüglich der diesjährigen breslauer 
Induſtrie⸗Ausſtellung. Ebenſo erläßt das königliche Landratbamt 
eine Mahnung zu recht allſeitiger Betheiligung an derſelben. Referent 
hat von einer Beſchickung ſeitens des hieſigen Handwerkerſtandes bisher 
noch nichts vernommen, doch dürfte eine ſolche ſicher nicht ausbleiben, 
da früher bei ähnlichen Veranlaſſungen ein Gleiches geſchehen, wobei 
mehrere der eingeſendeten Gegenſtände rühmliche Erwähnung fanden. 
Hoffen wir, daß auch dieſesmal der biefige Handwerkerſtand den ſchle⸗ 
ſiſchen Gewerbfleiß recht würdig repräſentire. 

9 Zobten, 7. April, [Kirchen raub.] Mit unerhörter Frechheit 
wurde am Sonntage Palmar. das in der Vorhalle der neuerbauten 
Kirche zu Zobten am Berge ausgehängte Käftchen zu milden Gaben 
für die Kirche, ſammt Inhalt, im Betrage von circa 6 Thlrn. während 
des Gottes dienſtes von ruchloſer Hand geſtoblen. Alle Nachforſchungen 
iind leider bis jetzt ohne Erfolg geblieben. Der Verluſt ift um fo 


lich auf dem erfauften Acker, der in Zukunft die Begräbnißſtätte der] schmerzlicher, als die Gemeinde klein und mittellos if. 


Gefangenen ſein wird, das Kreuz eingeſenkt werden, und der gedachte 


Zug war beordert, daſſelbe an Ort und Stelle zu bringen. Die Spitze 
deſſelben eröffneten mehrere Gefangene, den Kreuzes-Körper tragend, 
darauf folgten 14 Mann mit dem gewaltigen Kreuzesſtamme. An dieſe 
ſchloſſen ſich wieder mebrere Gefangene an, die in Körben und auf 


ihren Schultern die verſchiedenen Werkzeuge zur Aufrichtung des Kreuzes 


trugen. — Unter des Hauptmanns Leitung wurde das ernſte Werk auf 
der neuen Begräbnißſtätte in wenigen Stunden vollendet, und wird 
dieſelbe — nunmehr umzäunt und mit dem Siegeszeichen der Gridiung 
geſchmückt — in der Feiertags⸗Woche die noch erforderliche Weihe 


empfangen. 


H. Hainau, 7. April. [Gefundene Gefäße. — Witterung. 
— Bauten. — Theater. — Zur Induſtrie⸗Ausſtellung.] Bei 
theilweiſer Abtragung eines zum Dorfe Michelsdorf gehörigen und un: 
mittelbar an der Eiſenbahn liegenden Kiesberges wurden vor etwa 14 
Tagen circa 1 tief in der Erde, einige lehmerne Gefäße gefunden, 
von denen das eine leider beim Ausgraben zerbrochen, das andere je— 
doch unverſehrt erhalten iſt. Erſteres gleicht in der Form einem etwas 
großen runden Salifäßchen; letzteres, von etwa 8“ Höhe und 4“ Durch⸗ 
meſſer, hat die Form eines Ofentopfes, den man ſich über der Mitte 
ein wenig eingebogen denken muß. Der obere Theil des Gefäßes, der 
augenſcheinlich anfangs auf dem untern befeſtigt geweſen, iſt jetzt ab— 
nehmbar, bildet den Deckel zu erſterem und iſt oben mit mehreren ge— 
raden Linien verziert, welche von der Mitte nach dem Rande auslau— 
fen. Das Innere enthielt Knöchelchen und Aſche. Da die weitere Ab: 
tragung des Berges bereits eingeſtellt worden, ſo iſt die Hoffnung auf 
eine eiwaige ergiebigere Ausbeute zunächſt aufzugeben. Die aufgefun⸗ 


denen Sachen find im Beſſtze des Rittergutsbeſitzer Menzel im Michels⸗ 


dorf. — Die ſeit voriger Woche eingetretene ungewöhnlich warme Wit: 
terung, der Thermometer zeigte an mehreren Tagen im Schatten 15°, 
hat in kurzer Zeit der Natur ein ganz anderes Ausſehen verliehen. Die 
Saaten haben die vom Froſt gelittenen gelben Spitzen abgeworfen und 
erfreuen bei kräftiger Wurzelfülle durch ein üppiges, wohlthuendes Grün. 
Ueberall wird der Acker ämſig umgearbeitet, beſäet und mit Legung der 
Kartoffeln vorgegangen. Im Laufe voriger Woche zeigten ſich bereits 
Gewitter, verbunden mit Donner und ſtarkem Wetterleuchten, ohne daß 
am folgenden Tage eine niedrigere Temperatur eingetreten wäre, viel⸗ 
mehr haben wir feit acht Tagen den ſchönſten Sonnenſchein, der die Ver 
getation ungemein ſchnell gefördert hat, allerdings aber auch um ſo 
ſtärkere Befürchtungen für den Fall eines ſpätern, anhaltenden Froſtes 
rege werden läßt. — Vorige Woche verließen mehrere Arbeiterfamilien 
aus dem Orte und der Umgegend, mit ihrer geſammten Habe, ibre 
Heimatb, um in Weflpreußen, an der polniſchen Grenze, unter voran⸗ 
gegangenen Landsleuten, eine neue zu gründen. Ein dortiger Länder i⸗ 


beſitzer hat bereits im vorigen Jahre und auch ſchon früher aus bieſi⸗ 


ger Gegend mehrere Familien zu ſich berufen, um deutſches Element 


auf feinen weitläufigen Beſizungen einzufübren und eine Art Arbeiter⸗ 
Kolonie zu gründen. 


Die Betreffenden erbielten bei ihrer Abreiſe Reife: 
entſchädigung ꝛc. bis an den Ort ihrer Beſtimmung, obne übrigens da⸗ 
durch an ein Dortbleiben gebunden zu fein. Die arbeitende Klaſſe fin: 
det aber auch bier meiſt lohnenden Verdienſt. Bereits ſeit voriger Woche 
ſind gegen zwanzig Arbeiter beſchäftigt, um an der Nordſeite der Stadt 


einen übelriechenden Pfuhl theilweiſe zuzuſchütten, den Platz zu ebenen 


und zu unſerm zukünftigen Topfmarkte umzuſchaffen, und die zahlreichen 
Neu⸗ und Ausbauten in der Umgegend, die namentlich von mehreren 
Dominialbeſizern unternommen worden find, gewäbren unſern Baumei⸗ 
ſtern und deren Gehilfen volle Thätigkeit. Vorausſichtlich dürfte auch 
in Kürze unſer Bahnbof in baulicher Beziehung mehrfache Veränderun⸗ 
gen erleiden, da derſelbe bedeutend erweitert und an der Südſeite, 
außerhalb der jetzigen Begrenzung, noch ein Schienengeleis errichtet wer⸗ 
den ſoll, wodurch ſowohl der Bahnhof an Ausdehnung gewinnen, als 
auch ein Theil des nach demſelben führenden Fahrweges eine Verle⸗ 
gung erleiden würde. — Die hier weilende Pechtelſche Schauſpieler⸗ 
Geſellſchaft fährt fort durch ihre Vorſtellungen das Publikum zu einem 
zahlreichen Beſuche derſelben geneigt zu machen. Namentlich war ſeit⸗ 


ber an den Abenden, wo die Tänzerin Fräulein Th. Griegel, vom] Induſtrie-Ausſtellung in? 2 
Friedrich⸗Wilhelmſtädtſchen Theater in Berlin, gaſtirte, der Saal über: und beherzigenswerihe Rathſchläge dazu. 


. ͤ—gᷓ•— . ⅛—— 


durch die Fabrläſſigkeit feiner Leute einem Dritten ein Verluſt zugefügt 
würde. Bei der ſo entgegengeſetzten Anſicht beider Parteien war eine 
friedliche Ausgleichung natürlich nicht möglich und es iſt daher zwiſchen 
beiden Perſonen zu einem Cioilprozeß gekommen, deſſen Entſcheidung 
gewiß für viele Juriſten eine intereſſante werden wird. (Publ.) 


P. C. Cenni storico-politiei su Neuchatel e Valangin e sul governo 


principesco dal 1814 final 1848 per Federico Crüger (di Königsberg). To- 


rino, stamperia dell unione tipografico-editrice 1857. — Der Verfaſſer des 


vorliegenden Schriftchens hat ſich im Intereſſe der hiſtoriſchen, von den Ber: 


theidigern der ſchweizeriſchen Politik fo ſehr verfälſchten Wahrheit eine un⸗ 
arteilſche Schilderung der ſtaatlichen Ordnung und der öffentlichen Zuſtände 
euenburgs unter der preußiſchen Herrſchaft von 1814 bis 1848 zur Auf⸗ 
gabe falle t, um in Thatſachen nachzuweiſen, wie ſehr das moraliſche und 
materielle Wohlſein des Fürſtenthums auch den letzten preußiſchen Königen 
am Herzen lag. Er nimmt ſeinen Ausgangspunkt von dem Memorandum, 
mit welchem die ſchweizer Regierung im vorigen Dezember den Aufſtand 
Neuenburgs im Jahre 1848 zu beſchönigen und die Rechtsanſprüche Preußens 
beſtreiten ſuchte, ein Unternehmen, das, nach ſeinem Urtheil, mit mehr 


‚zu 
Beredtfamteit als Genauigkeit, mit mehr Keckheit als Gerechtigkeit ausge⸗ 


führt worden iſt. Er freut ſich, daß nach den ſchweren Beleidigungen und 


beweisloſen eg m des erwähnten Memorandums, welche gleichwohl von 


dem unwiſſenden Journalismus gläubig aufgenommen worden ſeien, man 
auch in Berlin es angemeſſen gefunden, eine „Beleuchtung der We 
Denkſchrift“ zu veröffentlichen, und ftügt ſich auf die gründlichen Aus füh⸗ 
rungen derſelben, um die Ehre der hohenzollernſchen Herrſcher in der öffent: 
lichen Meinung eines Landes zu vertreten, das immer in den freundlichſten 
Beziehungen zu Preußen geſtanden hat. In der That . t ſich se 

h nem alten 
up: ande, Nach einem kurzen Ueberblicke der Geſchichte 
Jura eine Proſperität herbeiführte, die man in den fruchtbarſten Gegenden 
der Schwei vergeblich fuchte, Wh er, wie das Abtreten Neuenburne an 


Fraue Jahre 1806 kein freiwilliges war, weil der König von Preußen 
nur die 13 hatte, dieſes Opfer zu bringen, oder ſich unter den ungünftigften 
Umſtänden in einen ruinirenden Krieg verwickelt zu ſehen; wie ferner nach 


der Wledererwerbung des Fürſtenthums die an Berthier und feine Wittwe 
bis 1840 gezahlte Jahresrente einzig und allein von der königlichen Schatulle 
beſtritten wurde, während von der „somme royale“ faſt kein Heller nach 
Preußen kam; wie außerdem für das Wohl des Landes die großartigſten 
Opfer gebracht wurden; wie die Bewohner von jeder läſtigen Auflage frei 
waren. Hierauf wirft der Verfaſſer einen Blick auf die Revolution von 
1848 und weiſt nach, daß dieſelbe Alles, nur nicht das Werk der eigentlichen 
Neuenburger war. Er ſchließt das ſich leicht leſende Werkchen mit einer 
Hinweiſung auf die pariſer Konferenz und erklärt ſich mit Recht dahin, daß, 


u 


* Ohlan, 7. April. [Schul⸗Prüfungen. — Muſikaliſches.] 
In verfloſſener Woche fanden an 4 Tagen die offentlichen Prüfungen 
der Schüler bei der Höheren Bürgerſchule und bei der evangel. 
Elementar⸗Schule im neuen Prüfungs⸗Saale ſtatt. Die Leiſtun⸗ 
gen der Schüler entſprachen den Erwartungen, die wir hier an unſere 
öffentlichen Unterrichts-Anſtalten zu ſtellen gewöhnt ſind; auch war die 
Theilnahme der Angehörigen ꝛc., insbeſondere bei der Prüfung der, 
die höhere Bürgerſchule beſuchenden Schüler, bedeutender als in den 
früheren Jabren, ein Beweis, daß unſere Bevölkerung nunmehr an⸗ 
fängt, die Bedeutung der jungen Lebr⸗Anſtalt und die Aufgabe, welche 
ſich die ſtädtiſchen Behörden durch Errichtung derſelben geſtellt haben, 
richtig aufzufaſſen. Da von Oſtern ab, wo die Prima als oberſte und 
letzte Klaſſe eingerichtet wird, die Schule aus ihrer Entwickelungs⸗Pe⸗ 
riode heraustritt und ein vollendetes und abgeſchloſſenes Ganzes bildet, 
ſo ſteht zu erwarten, daß die Schule nunmehr diejenige Stellung un⸗ 
ter den offentlichen höberen Bildungs⸗Anſtalten angewieſen erhalten wird, 
auf die fie nach dem Umſange ihrer Leiſtungen Anſpruch zu machen 
hat. — Am vorigen Donnerſtage veranſtaltete hier der Muſtk⸗Direktor 
Bilſe aus Breslau ein Konzert, deſſen Aufführung den allgemeinſten 
Beifall erntete. Der Saal wäre jedenfalls noch gefüllter geweſen, 
wenn nicht zwei Tage fpäter der Genuß eines größeren Tonſſückes in 
Ausſicht geſtanden. Der hieſige Geſang-Verein führte uns nämlich 
am letzten Sonnabend den „Freiſchütz“ vor, deſſen Aufführung all: 
gemein befriedigte. Außer den Kapazitäten von Sängern, die dem 
Vereine ſelbſt angehören, war es dem Vorſtande gelungen, noch einige 
andere Stimmen von bewährter Tüchtigkeit aus unſern beiden Nachbar⸗ 
Städten Brieg und Breslau zu gewinnen, welche die Solo ⸗ Partien 
ſicher und ſchön vortrugen. Die Einnahme war für den wackern Di⸗ 
rigenten unſers Geſang-Vereins, Herrn Kantor Dreſcher, beſtimmt. — 
Es iſt, wie wir aus den öffentlichen Blättern vernommen, nachgewie⸗ 
ſen, daß der Ausbruch der Rinderpeſt im oppelner und breslauer 
Regierungs⸗Bezirk durch die Ueberſtedelung vodoliſcher Ochſen, welche 
im Anfange vorigen Monats erfolgte, veranlaßt worden. Da die 7, 
für das Dominium Fürſtenau beſtimmten Ochſen in der Nacht vom 
10.—11. v. M. hier untergebracht waren, iſt von Seiten der kgl. Re⸗ 
gierung die Desinfektion des betreffenden Stalles und die Abhaltung 
täglicher Viebreviſtonen angeordnet worden mit der Beſtimmung, daß 
der betreffende Stall 2 Monate lang geſchloſſen ſein ſoll. Dieſe Maß⸗ 
regeln find von der hieſigen Polizei-Behörde mit der größten Strenge 
durchgeführt worden; nach den Berichten des mit der Reviſion beauf⸗ 
tragten Kommiſſarius iſt das hieſige Vieh (mehrere Hundert Rinder) 
vollſtändig geſund, und hoffen wir, da ſeit der Durchtransportirung der 
podoliſchen Ochſen beute bereits 4 Wochen verfloffen find, diesmal mit 
einem bloßen Schreck davon zu kommen. ur 

(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Der an der Ein 
mündung der Packhofsſtraße ſich abzweigende Theil unferer Salomons⸗ 
Straße, wo ſchon eine lange Reihe ſchöner Häuſer ſteht, erhält 10 
auch Gasbeleuchtung. Unſer „Anzeiger“, der ſehr reich an lokalen 
Nachrichten iſt und überhaupt mit großem Fleiße redigirt wird, meldet 
von 3 Goldgruben, die früber hier angebaut worden waren. 1) Am 
Sonnenplane (ſpäter Sauteich genannt) iſt jetzt in einen Felſen⸗Bierkeller 
umgewandelt worden. 2) Die Goldgrube bei der Vogelſtange, ſpäter 
Scherdelgrube, jetzt mit einer ſchoͤnen Villa bebaut. 3) Die bekannte 
Goldgrube am Felſenabhange der rothenburger Straße, wird jetzt einen 
trefflichen Felſenkeller abgeben. 1 

+ Rothenburg. Ein großer Theil unſeres und des boyeröwer: 
daer Kreiſes iſt bekanntlich wendiſch, aber evangeliſch. Deshalb haben 
ſich hier viele der böͤhmiſchen katholiſchen Prieſter, welche zur evangeli⸗ 
ſchen Kirche übergetreten ſind, niedergelaſſen. 

Glogau. Am Gründonnerstage ſchließt der Fönigl. Hoſſchau⸗ 
ſpieler Hr. Deſſoir fein Gaſtſpiel auf biefiger Bühne. — In nächſter 
Woche ſindet hier feitend der Singakademie die Aufführung des Ora⸗ 
toriums „Simon Petrus“ von L. Meinardus ſtatt. N . 

# Liegnitz. Der Hr. Landrath erläßt in dem Kreisblatte eine 
Aufforderung zur Betheiligung an der bevorſtebenden großen ſchleſiſchen 
reslau und giebt in zweckmäßiger Weiſe gute 
Auch Herr Blürgermeiſter 


wie die Miſſion derſelben nur in einer Freundlichen, jedem Zwange fernen 
Vermittelung beſtehen könne, die definitive Löſung der Frage einzig au 
dem freien Entſchluſſe Friedrich Wilhelm IV. beruhen muͤſſe. 

Wie in Amerika Ehen geſchloſſen werden.] Der, Courier 
des Elats⸗Unis“ erzählt folgende originelle Geſchichte. Am vorigen 13. 
März kam ein Mann in großer Eile aus dem Illinois an, um ſich in 
einem Dorfe von Maſſachuſets mit einem Mädchen Namens Mbately 
zu verheiratben. Er hatte für den Montag der vorhergegangenen Woche 
daſelbſt einem ihm befreundeten Paſtor endezvous gegeben. Aber am 
feſigeſetzten Tage kam kein Bräutigam und kein Paſtor. Der eine war 
in Springfield, der andere in Northampton durch den Schneefall auf— 
gehalten worden. Tags darauf kam endlich der Zukünftige troſtlos mit 
dem erften Zuge an, aber der Paſtor war ausgedlieben. Um keine Zeit 
zu verlieren, beſchloß er ſeine Zukünftige nach Bellowsfall zu führen, 
wo ſie einen andern Paſtor finden würden und die Heirath abſchließen 
tönnten. Auf dem Bahnhofe angelangt, fanden die Brautleute dort 
den verſpäteten Paſtor, der eben mit dem Bahnzuge angekommen war. 
Was thun? Nach Hauſe zurückkehren, hieß eine koſtbare Zeit verlieren 
und das peinliche Abſchiednebmen von vorne anfangen. Sie eniſchloſ⸗ 
fen ſich alſo zu etwas weit Einfacherem. Sie ftiegen alle drei in den 
Waggon, wo die Trauung vom Paſtor vollzogen wurde. Die andern 
Paflagiere dienten vergnüßt als Zeugen und Jedermann war entzückt 
uͤber dieſes Reiſe⸗Erlebniß, deſſen Originalität Niemand leugnen wird. 

—— —— — 


[Aus den Predigten des Pater Ventura.] In der letzten 
Predigt des Pater Ventura, welcher bekanntlich ſchrankenloſer Redefrei⸗ 
heit ſich zu erfreuen hat, ſollen unter Anderem folgende zwei Stellen 
„Ja, das Volk iſt verdorben, doch nur weil das 
feinen Häuptern ift; das Gift theilt ſich zuerſt dem Kopfe 
mit; eben ſo muß in der Geſellſchaft das Verderbniß, ehe es zu der 
Menge berabſteigt, durch das Haupt geben.“ — „Der Luxus der Frauen 
iſt der Ruin des Privatvermögens. Wohin gehen wir? Grlaubte Feſte 
giebt es nicht mehr; denn die Feſte werden zu Orgien. Die Damen 
der großen Welt gleichen heute den romiſchen Damen, die mit aufge: 
ſchürzter Tunika, das Bildniß Epikurs am Halſe, einherſchritten!“ 

— — 


[In Turin begab fich jüngſt ein merkwürdiger Vorfall.] 
Eine Seiltänzer⸗Geſellſchaft gab auf einem der öffentlichen Plätze der 
Stadt eine Vorſtellung, als plöglid einer der Zuſchauer mit dem Rufe: 
„Meine Tochter, meine Tochter!“ vorwärts ſtürzte. In dem nämlichen 
Augenblicke riß ſich ein etwa neunjähriged Mädchen mit ſchoͤnen Locken 
von den Seiltänzern los und warf ſich mit einem Schrei der Wieder⸗ 


Boeck macht bekannt, daß der Magiſtrat ſeinerſeits gern den Transport 
der von hier einzuliefernden Gegenſfände vermitteln wolle. Hoffentlich 
wird die induſtrielle und gewerbetreibende Klaſſe bei ſolcher Aufmun⸗ 
terung ſeitens der koͤnigl. und ſtädtiſchen Bebörden und in Rückſicht 
be den hohen erlauchten Protektor nicht bei ihrer Ausnahms⸗Stellung 
eharren. 

Neumarkt. Nach amtlichen Nachrichten find weder in Für⸗ 
ſtenau noch ſonſt im Kreiſe neue Erkrankungen vorgekommen. — Der 
Hr. Landrath fordert die betreffenden Grundbeſitzer auf: jetzt die defekt 
gewordenen Baumpflanzungen an den öffentlichen Wegen wiederum zu 
ergänzen. — Wegen notbwendiaer Reparatur der beiden Brücken über 
das Schweidnitzer⸗Waſſer bei Jüriſch wird die Paſſage über dieſelben 
vom 6. d. Mis. ab geſperrt, und es muß deshalb der Weg über 
Kantb genommen werden. 

© Hirſchberg. Hr. Elger wird mit feiner Kapelle und unterflügt 
von Mitgliedern der fürſtl. bobenzollernſchen Kapelle zwei große Kon⸗ 
zerte geben und zwar das erſte am 19. d. M. in der Gallerie zu 
Warmbrunn und das zweite am 20. d. M. im Saale zu Neu⸗Warſchau 
bierſelbſt. — Die Eröffnung unſeres Mineralbades erfolgt am 20. Mai. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen, Bekanntmachungen. 
„Die Nr. 84 des „Pr. St.⸗A.“ bringt außer dem bereits (Nr. 166 d. 3) 
mitgetpeilten . ee 16. März d. J. 

I) ein Erkenntniß de ichtshofes zur Entſcheidung der Kompeten 
Konflikte vom 25. Oktober v. I, daß Steöitigfeiten aber die Frage: 5 — 
Beſitzer eines Schulzenhofes die Verbindlia keit obliege, die mit der Ver⸗ 
waltung des Schulzenamtes verbundnen baaren Auslagen aus eignen Mit⸗ 
teln zu tragen, dem Rechtswege unterworfen ſeſen; die Entfcheidung 
darüber: ob die gemachten Ausgaben nothwendig gewesen? — zur Rompe 
tenz der Verwaltungsbehörde gehöre; 

2) eine Cirk.⸗Verf, vom 12. Februar d J., betreffend die Prüfung der 
Beſchaffenheit der zur Denaturirung von Baumöl anzuwendenden Mittel; 

3) die Cirk.⸗Verf. vom 31. März d. J., wonach fortan, wenn ein bei den 
Auseinanderſetzungs⸗Behörden für deren Geſchäfte ausgebildeter und geprüf⸗ 
ter Oekonomie⸗Kommiſſarius auf anderem Wege, als dem der Penſio⸗ 
nirung aus dem Staatsdienſt ſcheidet, demſelben bei feinem Ausſchelden zu 
eröffnen iſt, daß er nicht berechtigt fei, den, feiner kommiſſariſchen Be⸗ 
ſchaͤftigung in Auseinanderſetzungs ſachen halber ihm beigelegten Titel „Oeko⸗ 
nomie⸗Kommiſſarius“ fortzuführen. Denjenigen Kommiſſions⸗Gehilfen aber, 
welche künftig etwa noch als Oekonomie⸗Kommiſſarien geprüft und zu einer 
ſolchen Stellung befördert werden ſollten — was nur im Falle eines wirkli⸗ 
chen Bedürfniſſes und mit ſorgfältiger Auswahl geſchehen darf — iſt ſchon 
bei ihrer Ernennung zum Oetkonomie⸗Kommiſiarius ausdrücklich zu 
eröffnen, daß fie dieſen Titel nur für die Dauer ihrer Beſchäfti⸗ 
gung im Staats dienſt zu führen berechtigt ſeien. 


Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungs - Nachrichten ꝛc. 
[Eine wichtige Entſcheidung im Wechſel⸗Pro eß.]! Das 
Obertribunal hat am vergangenen Sonnabend eine für die kaufmänniſche 
Welt prinzipiell wichtige Entſcheidung gefällt. In dem Wechſelprozeß der 
hieſigen Waaren⸗Kredit⸗Geſellſchaft nämlich gegen einen Kaufmann 
hierſelbſt hatte der Verklagte, wie ſchon in den früheren Inſtanzen, ſo auch 
in der Nichtigkeits⸗Inſtanz der Klage die Einwendungen entgegengeſetzt, daß 
die Klägerin, Namens deren der Direktor Köpp aufgetreten war, keine 
Firma im Namen des Geſetzes ſei und daß Klägerin ferner die Ver⸗ 
pflichtung gehabt habe, auch noch nach der Protefterhebung Theilzahlungen 
anzunehmen, aus deren Unterlaſſung der Verklagte nämlich inſofern Schaden 
gehabt, als der Acceptant nach der von ihm angebotenen und von der Klä⸗ 
gerin nicht angenommenen Zahlung in Konkurs verfallen ſei. In beiden 
früheren Inſtanzen waren dieſe Einwendungen für unerheblich erachtet wor⸗ 
den und ungeachtet der Rechtsanwalt Volkmar vor dem Obertribunal dieſe 1 
Einwendungen für feinen Mandanten, den Verklagten, mit befonderer Schärfe 
zu beleuchten wußte, fo trat das Obertribunal dennoch der Anſicht der Vor⸗ 
richter bei. — Es iſt damit eine für die kaufmänniſche Welt prinzipiell 
vöcht — e efällt worden. . suuf? 
denen aus einem Wechfekerken nent h Innerhat Kitein, ſelchen Fälen, un u 
tion nicht nachgeſucht worden war, eine ſogenannte Wechſelmandatsklage zu⸗ 
zulaſſen, in der ein Mandat mit 


N Aſtündiger reſp. Ztägiger Friſt erlaſſen 
wurde, weil es der Anſicht war, daß die Wechſelkraft des Urtels inzwiſchen 
nicht verloren gegangen ſei. Das Kammergericht iſt indeß in einem 
Falle, in dem die Frage zur Sprache kam, der Anſicht des Stadtgerichts 
nicht beigetreten, ſo daß dieſelde, die für den geſammten Verkehr nicht un⸗ 
wichtig iſt, jedenfalls zur höheren Emſcheidung kommen dürfte, 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


l Bankverein.] Bekanntlich ſoll die nächfte auf den 
5. Mai zuſammenberufene Generalverſammmlung über die Reduktion des 
Stammkapitals auf die Hälfte, derartig Beſchluß faſſen, daß auf je 2 mit 
50 pt. Einzahlung ausgeſtattete Interimsſcheine ein vollgezahlter Kom⸗ 
mandit⸗Antheil von 100 Thlrn. . werden ſoll. Mit dieſer Ope⸗ 
ration gewinnt auch das Gouräverhältniß eine neue Geſtaltung, denn wenn 
jetzt er einen Interimsſchein bei 94 pCt. 6 Thlr. der eingezahlten Summe 
abgerechnet werden, fo würde ſich, wenn künftig zwei ſolche Interimsſcheine 
einen vollgezahlten Kommandit⸗Antheil geben, auf dieſen der doppelte Verluſt 
von 12 Thlrn., alſo 88 pCt. ſich berechnen. Ein Beiſpiel wird das Exempel 
klarer machen. Wenn man zu 94 pCt. mit 30 pCt. Einzahlung 2000 Thlr. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


— an 


erkennung in die Arme jenes Herrn. Die Polizei miſchte ſich ſofort in 
dieſen Alles in die lebbafteſte Aufregung verſetzenden Auftritt ein, und 

der Herr ſagte aus, daß das kleine Madchen fein Kind fei, welches iöm 
im September v. J. geſtohlen wurde. Die Seiltänzer wurden auf das 
Polizeibureau geführt, wo es dem Prinzipal der Bande gelang, zu bes 
weifen, daß nicht er das Mädchen geſtohlen habe. Die Tochter aber 
wurde dem erfreuten Vater zurückgegeben. 


Dem Muſeum in Salzburg iſt von Sr. Majeſtät dem Kai⸗ 
ſer die Plafonddecke im Ritterſaale des k. k. Schloſſes zu Goldegg zum 
Geſchenke gemacht worden. Dieſer merkwürdige Plaſond enthält 108 
eingerabmte Felder von je 4 Fuß im Gevierte. Durch die darin ge⸗ 
malten Wappen wird der einſtige deutſche Reichstag unter dem Vor⸗ 
üge des deulſchen Kaiferd nach feinen Bänken beraldiſch dargeſſellt. 
Wir erblicken daher an dieſer Decke die Wappen der Herren des Reichs 
und der Kuren, der Herzoge (Lothringen, Schwaben und Braunſchweis), 
dann jene von je 4 Vicarien, Markgrafen, Landgrafen, Burggrafen, Grafen, 
Baronen, Rittern, Sıädten u. Dörfern, dann jene von 4 Bauern (Salz⸗ 
burg, Konſtanz, Regensburg und Köln) und 4 Burgen (Altenburg, 
Rothenburg, Lützelburg und Magdeburg). Die Decke umgeben die 
Wappen der ſalzdurger Suffraganbisthümer und Domherren und ziert 
die Umſchrift: „den Saal hat Herr Christoph Graf machen und malen 
laffen Anno 1536. g 

— ——— 

[Tom Pouce. ] Jean Kanama, der von Ihrer Majeſtät 
der Königin von England zum wirklichen Admiral ernannte Mr. 
Tom Pouce, der uns ſo oft im Wollſchlägerſchen Eirkus aus der 
Rieſenpaſtete huldvoll angelächelt, und durch ſeine herkulſch⸗gymnaſli⸗ 
ſchen, graziöfen Stellungen amülttt, fol, eingetroffenen Nachrichten zu 
Folge am 3. April in der Hauptſtadt Sachſend, in Dresden, an einem 
„Schlagflüßchen“ verſchleden fein. Die Welt verliert an ibm 
zwar nur eine große Kleinigkeit, aber die Wiſſenſchaft gewinnt dadurch 
an der Erkenntniß, daß Menſch und Leben ſich nicht mit der Elle meſ⸗ 
fen laſſen. Tom Pouce wäre alſo feinem Weſen nach in hohem Al⸗ 
ter geſtorben; denn er ging bereits ins 19. (9) Jahr, während ein an⸗ 
derer zu dieſer Zeit erſt zur Blüthe kommt. 


EI [Aus der Studentenwelt.] Wie wir hören, wird in näch⸗ 
ſter Zeit ein neues „Studentenliederbuch“ erſcheinen, das nur zum 
Gebrauch für die Korps beſtimmt iſt. Der Herausgeber iſt ein frühes 
res Mitglied der breslauer Lufatia, Lubanenſis Liszſt. 


— Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 167 der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den 9. April 1857. 


(Fortſetzung.) wenigen Tagen eine halbe Million Gold, nicht etwa zu zeitweiligen oder 


ſchleſ. Bankvereins⸗Interimsſcheine gekauft hat, fo mußte man 480 Thlr. an 
Kapital excl. der laufenden Zinſen zahlen. Auf dieſe Interimsſcheine ſind bis 
Er pCt. noch 400 Thlr. Einzahlung zu leiſten und würden fie dann 
Thlr., oder ſobald man 1000 Thlr. vollgezahlte Kommandjt⸗Antheile 
erhebt, 88 pCt. koſten. Hat ſich das jetzige Coursverhaͤltniß ohne Rückſicht 
auf dieſe Operation entwickelt, ſo liegt nichts näher, als daß ſich daſſelbe 
entſprechend ausgleicht. Dies würde, ohne einen andern Grund zur Hauſſe, 
eine Goursfteigerung von 3 pCt. involviren, weil ſich 97 pCt. als Cours 
— Interimsſcheine nur 94 pCt. für einen auszutauſchenden Kommandit⸗ 
ntheil berechnen. a. igteſchaltroerkehr des ſchleſiſchen Bankvereins, ſeine 
faft allein dem rer n ontogeſchäft gewidmete Thätigkeit bedingt an und 
für ſich eine gefte gerte Anerkennung, keineswegs aber eine Zurückſetzung des 
Courſes, für welche jeder Grund um fo mehr fehlt, weil der ſchleſiſche 
. n eines Kapitals eine anzuerkennende es 
eſchlo teilen ohne Nachfolge bleibe weſentlich zur Konſo⸗ 
lidirung der Berhältniffe Böktranın ies, ee t) 


Breslau, 7, April. [Fabrikation Tünſtlicher Steingeräthe 
in Breslau.“ Immer mehr lauſcht der Mensch der Matur ihre Gebeim⸗ 
niſſe ab und ahmt ihre Schöpfungen nach, und indem er dies thut, dient er 
dem praktiſchen Nutzen und der allgemeinen Wohlfahrt durch Verwohlfeile⸗ 
rung Vermannigfachung und leichteren Gebrauch der Geräthe und Produkte. 

Ein der unmittelbaren Neuzeit angehörender Zweig ſolchen Betriebes iſt 
die Darſtellung künſtlicher Steinmaſſen, wie fie, von England her: 
übergekommen, feit wenigen Jahren auch in Deutſchland feſten Fuß gefaßt 
und einen ſtets wachſenden Abſatz ſich zu verſchaffen gewußt hat. Eine 
Menge Gegenftände, welche bisher von Hammer und Meißel in groben wie 
in 7 Formen aus dem naturgeborenen Steine herausgehauen wurden, 
ſel es zum Dienſte der gemeinſten Lebensbedürfniſſe, ſei es zu Schmuck⸗ und 
Luxusgeräth, können jetzt, fern von dem Gebirge, welchem man den Stein 
entringen mußte, mitten in der Ebene, an jedem beliebigen Punkte des Be⸗ 
darfes, in der Verkehrsmitte von Eiſenbahnen und Waſſerſtraßen, durch die 
Hand des Menſchen hergeſtellt werden, was natürlich ſchon in Betracht der 
Erleichterung des Transports und ſeiner Koſten von weſentlichem Vortheile iſt. 

Auch Breslau beſitzt nunmehr eine Fabrik ſolcher Art, errichtet von den 
HH. Kaufleuten Schmidt und Huguenel, in feinen Mauern (in der Salz⸗ 


mit einer Rieſenklaue und zwängt die Maſſe innerhalb 5 Minuten in 
die verlangte Form. Von den Zündrohren können täglich 8000 Stück 


i ien, China, Weſtindien und des Kaps zu genügen, aus der Bank 
angefertigt werden. ; ; 4 TE Allerdings find Gründe für die t e vorhan 
Die Raketen werben in einer gänzlich abgeſonderten Fabrik ge⸗ . angänfige Bilanz wait, den Make mn. 
fertigt, Beim Füllen der ſchmiedeeiſernen Rohre ift die Handarbeit daß wenn unſer außerordentlicher Verkehr wirklich geſund und nutzbringend 
durch Maſchinen ſubſtituirt und zwar hat ſich hierbei die Anwendung iſt, dieſer Nutzen doch, wofern er nicht durch verſchwenderiſche Ausgaben ver⸗ 
des bydrauliſchen Drucks zur Uebertragung von den entfernteren Dampf: geudet wird, zu Tage kommen muß. Aber die erfahrenſten Leute ſehen nun 
maſchinen als das Zweckmäßigſte erwieſen. Die einzelnen Werkſtätten]ſchon feit Wochen vertrauensvoll einer Beſſerung entgegen und haben ſich 
ſind durch Erdwälle getrennt, um im Falle einer Exploſton das Unglück! überzeugt, daß der Druck noch viel gewaltiger geworden ift- Sollte andrer⸗ 
möglichſt einzuſchränken. ſeits die Beſſerung raſch eintreten, ſo iſt ja die Bank an ihren erhöhten 


0 f . : bunden. Daß fie mit 
Die Erfahrungen, welche man vor Sweaborg mit den ſchweren] Diskontoſatz nicht einmal auf eine Woche hinaus ge 

5 ‚ „|diefem nicht über jene Grenze hinaus gegangen ift, welche von der natüͤr⸗ 

Geſchützen gemacht hat, veranlaßte die Herſtellung einer Kanonen: lichen an des Marktes geboten war, iſt bereits ducch die Thatſache ermies 


a En 
erzielen. Durch die betreffenden Einrichtungen, welche 20 Bohrmaſchi⸗ e 
nen umfaſſen, werden per Tag 5 der größten Kanonen bergeſtellt wer: 
den können. — Die Vorrichtungen zur Herſtellung der Metallkanonen 
wurden 1855 fo erweitert, daß 12 Stück wöchentlich fertig geliefert 
werden konnten. Statt des Lehmguſſes wird jetzt Sandguß und ein 
eiſernes Modell angewendet, wodurch mit geringeren Koſten genauere 
Arbeit erzielt werden ſoll. . 

In den Werkſſätten für die Holzarbeiten wird bis auf das Zufam- 
menſetzen der einzelnen Theile Alles durch Maſchinen verrichtet. Einige 
Züge mögen ein ungefähres Bild von der Vollſtändigkeit der Einrich⸗ 
tungen, von der Großartigkeit der Leiſtungen geben. Eine Maſchine 
iſt mit mebr als 20 Circulirſägen verſehen, die horizontal, vertikal und 
in den verſchiedenen Richtungen uinlaufen, um die unabläffig zugefübr⸗ 
ten Holzſtücke nach der verlangten Form zu bearbeiten; eine andere 
Maſchine enthält mehr als zwanzig Bohrer, welche von unten nach 
oben arbeiten, damit die Spähne die Arbeit nicht beeinträchtigen kön⸗ 
nen. Die einzelnen Theile der Räder werden mit ſolcher Genauigkeit 
gearbeitet, daß die Stücke obne weitere Auswahl zufammengefügt wer: 


wärtigen Courſe war die Börſe heute in etwas feſterer Haltung und wur⸗ 
den die meiſten Aktien geſucht; namentlich zeigten ſich Oberſchleſiſche und 
Oderberger beliebt. Von Kreditpapieren war ſchleſ. Bankverein begehrt und 
fanden ſich wenig Abgeber. Das Geſchäft erſchien nicht ſo umfangreich als 
geſtern. Ganz am Ende ließ die günſtige Stmmung etwas nach. Fonds matt. 
Darmſtädter, abgeſt., 100 —111 bezahlt und Br., Luxemburger 91 Br., 
Deſſauer 85 bez. und Br., Geraer 97 Br., Leipziger 86 Dr., Meininger 90 
Br., Eredit⸗Mobilier 1334—133% bezahlt, Thüringer 98 Br., ſüͤddeutſche 
Zettelbank 93 bez., Koburg⸗Gothaer 88 Br., Commandit⸗Antheile 107 ½ bez., 
Poſener — —, Jaſſyer 101% Br., Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien, 
100% Br., Nahebahn 90 Br., ſchleſiſcher Bankverein 93 bezahlt und Gld., 
Berliner Handels⸗Geſellſchaft 96 ½ Br., Berliner Bankverein 100% Br., 
Kärnthner — —, Eliſabetbahn — —, FTheißbahn — —. 
lproduktenmarkt.] Wir hatten auch am heutigen Markt ziemlich 
uten Begehr für ſchöne, ſchwere Qualitäten Weizen und Gerſte zum Ver⸗ 
ande nach auswärts, und letztere wurde mitunter auch 1 Sgr. über Notiz 
bezahlt; Roggen wurde nur ſchwach für den Konſum gekauft; Hafer und 
Erbſen flau und ſtark offerirt, ohne Nehmer zu finden. 
g Weißer Weizen ...... 78—82—86—88 Sgr. 


ö f f nnen. Bei der Zufammenfegung werden die Speichen und Fel⸗ 

aſſe in der Odervorſtadt). Nachdem unter einem bereits ſacherfahrenen „den könner FN 8 ittel⸗ Gelber Weizen 76—78—80—84 „ 

ee die denden und Verſuche eee ei gen um Die Nabe gelegt an durch Sia des usch We Brenner⸗ Weizen 55—60—65—70 „ nach Qualität 

bat man bereits auf Lager fo wie zur Befriedigung der ſchon eingelaufenen | bunkt wirkende Preſſen werden alle Stücke feſt zulammeng bäudes fort: Roggen 42444648 „ und 
eftellungen gestbeitet. Die gefertigten Gegenſtände, deren Grundbeſtand⸗ Sägemühle enthält eine durch die ganze Länge des Gebäudes ſort⸗ Berk „ 40—41—43—45 „ Gewicht. 

theil Cemente find, werden je nach ihrem Zweck aus einer gröberen oder schreitende. Circulirſge von 5% Fuß Durchmeſſer. Um die ein⸗ S W267 28 „ 

eineren Maſſe hergeſtellt, deren erſtere man mit Sandſtein vergleichen kann, zelnen Stücke für das Zuſammenſetzen zuſammen zu tragen, Erbſen 44—46—48—50 „ 


U 
laufen rotirende Treibriemen oder Bänder an der Außenſeite der Ge: Oelſaaten waren ohne Angebot, auch nicht ſehr begehrt. — Winter⸗ 
bäude; von den einzelnen Maſchinen werden die angefertigten Stücke] raps 128—130—135—137 Sgr., Sommerrübſen 108—110—113—115 Sgr. 
durch Bänder, welche rechtwinklig zu den erſtgenannten gelegt find, auff nach Qualitäyt. 3 { ) \ 
die Hauptbahn geführt. In den Gießereien für Bomben und Kugeln| Rüböl im Preiſe unverändert und wenig gehandelt. | 
ift für den Transport das Rollen in geneigten, bis in das Schiff rei] Spiritus flauer und niedriger, loco 12 ge en detail besaplt. a 
chenden Röhren angewendet. Die Zahl der im verfloſſenen Jahre inn Kleeſaaten waren ſehr wenig angeboten; * die a Sur — 


: : ft war und nur Kleinigkeiten gekauft wurden, ſchien der 
den Holzwerkſtätten angefertigten Gegenſtände betrug 445,231, die Zahl ba 5 7 
der einzelnen Stücke, alls denen die Artikel zuſammengeſetzt würden, bee noch feſter; die 77 75 beider Farben erhielten ſich gegen geſtern unverändert, 


YV_-19, 901 __ 
läuft ſich auf viele Millionen. Seide — 2 13712 8 1 . nach Qualität, 

Die Produktion des Schießpulvers, welche jetzt auf 17,000 Bar⸗ Thymothee 8/89 % Thlr. 
rels (à 100 Pfd.) jährlich gebracht iſt, wird eheſtens bis auf 20,000 An der Börſe war das Geſchäft in Roggen nicht bedeutend, Preiſe unver⸗ 
ausgedehnt werden. Das Etabliſſement enthält 21 Waſſerräder von] andert; Spiritus zu weichenden Preiſen ziemlich gehandelt. — Roggen pr, 
durchſchnittlich 4 Pferdekraft und eine Dampfmaſchine von 30 Pferde: | April⸗Mai 34 Thlr. Br. und Gld., Mai⸗Junt 35 Thlr. bezahlt und Br., 
kraft. Auch hierbei iſt ſämmtliche Maſchinerie moͤglichſt felbiiwirkend 34% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 35% Thlr. bezahlt, Juli Auguſt 35% —35 7 
eingerichtet. Die Zerkleinerung des Schwefels und der Koble wird 555 bezahlt. — Spiritus loco ohne Faß 12 Thlr. Gld., April⸗Mot 12% 
durch Walzen bewirkt, von denen ein endloſes Tuch die zerbröckelte! dis 12% Thlr. bezahlt und Gld. Mat-Juni 12% Thlr. Gld., 12% Thlr. 
Maſſe auf die Siebe führt, durch welche das Pulver je nach der Größe 


der Koͤrner in verſchiedene Behälter geführt wird. Während dieſer 
Procedur wird die Mühle von den Arbeitern verlaſſen, die nach 
vollendeter Operation durch eine Signalglocke wieder herbeigerufen 
werden. 

Schon während des Krieges erregte die Ausrüſtung eines 600 Tons 
großen Schiffs als Werkſtatt, um in der Krim die nöthigen Repara⸗ 
turen auszuführen, großes Aufſehen. Die Dampfmaſchinen für die 
Schraube dienten auch zum Treiben der Hilfswerkzeuge. Das Schiff 
enthielt einen Schmelzofen, 4 Schmiedefeuer, 28 Hilfsmaſchinen, eine 
vollſtändige Sägemühle und ein Sortiment der verſchiedenſten kleinen 
Werkzeuge. Innerhalb 10 Wochen nach Ertheilung der Ordre war die 
ſchwimmende Werkſtatt zum Abgeben fertig. Der Nutzen dieſer Ein: 
richtung war ein außerordentlicher. 

Von dem weſentlichſten Einfluß für den raſchen Betrieb der Arbei— 
ten und der Verſchiffung war die Ausführung eines Anlegequais nebſt 
den nöthigen Krähnen, wodurch 4 der größten Schiffe gleichzeitig und 
unabhängig von den Waſſerſtänden direkt beladen, oder entlöſcht werden 
konnten. Das Werk Einer Woche ward dadurch auf 10 Stunden re⸗ 
duzirt. In 6 Monaten wurden 113 Transporte von zuſammen 69,975 
Tons gelöſcht, obne die Schiffe zu zählen, welche die Truppen, Pferde ꝛc. 
zurückbrachten. Die Anlage koſtete circa 33,500 Pfd. St., aber doch 
wurde dieſe Summe in ſechs Wochen wieder eingebracht, was allein 
aus der früheren zeitraubenden und koſtſpieligen Art der Verſchiffung 
erklärlich fein mag. Der bodrauliſchen Krähne, der Löſch⸗Anſtalten in 
Verbindung mit einem 220 Fuß hochgelegenen, 100 Fuß im Durch⸗ 
meſſer haltenden Reſervoir haben wir bereits früher Erwähnung 

ethan. 8 

5 ur ſchließlich den Aufſchwung und die Ausdehnung der Anlage in 
wenige Zahlen zuſammen zu faſſen, erwäbnen wir, daß im Jahre 1842 
nur 2 Dampfmaſchinen mit 32 Pferdekraft vorhanden waren, daß da⸗ 
gegen jetzt 68 Dampf⸗Maſchinen von zuſammen 1170 Pferdekraft in 
Gebrauch ſind, die 16,540 laufende Fuß Triebwellen, 18 Dampf⸗Ham⸗ 
mer, 64 hydrauliſche Preſſen und 2773 Hilfsmaſchinen der verſchieden⸗ 
ſten Art treiben. (9. N.) 


2 
Lüttich, 4. April. [Elſen, Koblen und Metolle.] Affinage und 
Schmiedeeiſen ziemlich beliebt. Für Monlage zeigt ſich hauptſächlich nur 
Nachfrage nach Nr. 3 und 4. Die Ga om 1 und 2 leiden durch die 
engliſche Konkurrenz. Im Kohlenhandel zeige ſich einige Stärkung. 
Eharleroi, 4. April. Für die zum Export beſtimmten Qualitäten von 
Steinkohlen zeigt ſich mehr Frage während der Abfag der für das Inland 
angbaten Sorten mehr oder weniger ockt. Walzeiſen 22, 24 und 26 Fr. 
für die Nen. 1, 2, 3 Prima⸗Qualität ab den Fabriken, doch ſollen auch ein 


liger gemacht worden fein. 
uu d 3 an gina en. e Sc 
5 1 30 L pr. fortige Lieferung. chott. 
ger en e 
em. Nrn. Preſſe für Gommon Wales Stangen ab den Werken find 7 L 
ge Se ie 11. 15 v bis 8 I. taffordſhire 9 L 10 6, doch waren 
Umfäge kur mäßig. Zinn weniger feſt bei kleinem Geſchäft und wurde 
8 149180 20 Straits 147148 s bezahlt. Verzinntes Eiſenblech 
gr e nb inge, Man. Sch J. 10.238 . 
1 lei mäßiger Umſatz, fpan, Roh: 22, 10 à 23 L. 

dis 41 8, IX 46 — 47 2 4 Käufer vorſichtiger. 


während die letztere an der abgeſchliffenen Sei einem 
3 — Kattftein zeigt. geſchliffenen Seite das Ausſehen von fi 
Ganz richtig hat man ſich zuerſt den für den praktiſchen Gebrauch 
erforderten Geräthen zugewendet, und wir ſehen da Krippen für Oekonomie⸗ 
und Luxus⸗Pferde, für Rindvieh, für Schwarzvieh, Froͤge für verſchiedenen 
Zweck, Treppenſtufen, Waſſerröhren, Fontainenbecken, Orangerie⸗Kübel, Ba⸗ 
dewannen, Tiſchplatten in allerlei Formen fo wie vollkommene Gartentiſche 
aus Kunftftein. Die Arbeit iſt eine im höchſten Grade ſaubere und erfordert 
gie eſchickte Hande. Die Oberfläche der Gegenſtände, und fo auch der 
e Ari ift völlig abgeglättet, und es kommt, da die Steinmaſſe nicht 
porös und waſſeraufſaugend, das Eindringen von Feuchtigkeit, das Faulen 
und Verwittern, wie es bei Holz⸗ und Sandſteinkrippen ſtattfindet, hier in 
Wegfall, fo daß, ungerechnet das ſtets elegante Aeußere, auch der Vortheil 
entſteht, jeden Vorwand einer dem Vieh nachtheiligen Unreinlichkeit dem 
Dienftperfonale entzogen zu ſehen. Die Pferdekrippen, in beliebiger Größe, 
können auch mit einem Plattenbelege zum Schutze der Mauerwand ausge⸗ 
ſtattet werden, was den Ställen eine ſehr ſaubere Phyſiognomie zu geben 
gerignet ift. Die Rinderkrippen find, gleich wie die Waſſerrinnen ꝛc., in bes 
iebiger Länge herzuftellen, und werden ihre Theilſtücke an den zuſammen⸗ 
ſtoßenden Stellen durch Steinmaſſe zum Ganzen verbunden. Für die Orangerie⸗ 
efäße wird eine verbeſſerte Formung, den Abzug überflüſſigen Waſſers be⸗ 
(Screen, eingefäurg, Der Zerſtörung durch Waſſer find die Kunſtſteinmaſſen 
keiner Weiſe es geſchieht vielmehr ihre Bereitung und Er⸗ 
ae ſeloſt unter dem Ginfluffe des Waſſers. Von welchem Vortheile 
onach die Belege mit künſtlichen Steinplatten überall da werden 
können, wo Feuchtigkeit zerſtörend einwirkt und wo man bisher, bei den 
durch den Transport vertheuerten Quadern, ſich mit Backſtein⸗Mauerwerk, 
ſchlechter Pflaſterung oder Holz behelfen mußte, liegt auf der Hand; alfo: 
für Bezüge feuchter Mauern, Fußböden, Kellerhälſe und Kellerwände, Brun⸗ 
nen⸗Umgebungen, Traufſteine, Haus rinnen u. ſ. w. Die Darſtellung man⸗ 
nigfachſter Geräthſchaften iſt, da die Maſſe in weichem Zuſtande geformt 
wird, ſtets dem beſondern Zwecke und ſelbſt der Dertlichkeit unpaſſend aus: 
führbar. Wir nennen hier nur: Küchenausgüſſe, Waſchbecken und Waſch⸗ 
tröge aller Art, Schornſtein⸗Aufſätze, Dachbedeckungen (in Berlin ſchon 
mehrfach im Brauch), Urnen, Vaſen, Dampfblaſen, Kegelbahnen, Waſſer⸗ 
behälter, Ladentiſchplatten für Fleiſcher, Kaufleute ꝛc. Das nächſte, deſſen 
gerfellung bie 88 Schmidt u. Huguenel vorhaben, find gußſteinene 
Brunnenſümpfe. Kühe 
Hierzu tritt noch die Möglichkeit, auf ſehr leichte Weiſe der Kunſtſtein⸗ 
maffe die einfache oder gemengte Färbung der verſchiedenſten natürlichen 
Steinarten au geben, was ihrer Verwendbarkeit für die Ornamentik den 
rößten Spielraum eröffnet; alfo: zu Konſolen, Simſen, Säulen, Zierathen, 
Beakmälern, Sarkophagen, Statuen, Ampeln, Reliefs, Briefbeſchwerern, 
mit einem Worte einer Unzahl von Geräthen verſchiedenen Charakters, wie 
fie bereits die Preisliſten auswärtiger Fabriken aufzeigen, und wie ihrer 
bei dem Vorhandenſein dez bequemen Materials immer mehrere in Auf⸗ 
nahme kommen werden. Einſtweilen genügt es, namentlich die Herren Land⸗ 
wirthe, ſowie die Hausbeſitzer und Bau = Techniker auf die Objekte hand⸗ 
reiflichen Nutzens aufmerkſam gemacht zu haben, welche aus der neuen 
Fabricßatte unſeres betriebſamen Breslaus hervorgehen, die übrigens auch 
auf Anfertigung der anderen hier angedeuteten Gegenftände ihren Wirkungs⸗ 
kreis ausdehnen wird. Th. O. 


12% Br., 12% Thlr. Gld. 
L. Breslan, 8. April. Zink ohne Handel.. 


Waſſer ſtand. 
Breslau, 8. April. Oberpegel: 16 F. 3 3. Unterpegel: 4 F. 3 8. 


6 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Liegnitz. Weißer Weizen 77—80 Sg ei 74—78 Sgr., Roggen 
42—45 Sgr., Gerſte 38—40 Sgr., Hafer 22—25 Sgr., Erbſen 42—45 Sgr., 
Gentner weißer Kleeſamen 14— 16 Thlr., rother Kleeſamen 19 — 20 Th Ey 
ee Pfd. Butter 78% Sgr., Schock Eier 16—18 Sgr., 
tigung N Thaler. Sgr., Schock Stroh 37, —4 Thlr., Schock Handgarn 

Sagan. Weizen 8 Sgr., Roggen 414 —46 ½ Sgr., Gerſte 

41440 Sgr., Hafer 2/30 Sgr., Erbſen 4550 Car., Kartoffeln 

16 Sgr., Stroh 4— 4½ Thlr., Heu 25—32½ Sgr., Pfd. Butter 74-8 

Sgr., Mandel Eier 5 Sgr. 5 

Jauer. Weißer Weizen 75—85 Sgr., gelber 68—78 Sgr., Roggen 41 
bis 45 Sgr., Gerſte 36—40 Sgr., Hafer 21—23 Sgr. 

Ju ſer ate. 

Gemäß der Statuten der ſchleſiſchen Genoſſenſchaft des ritterlichen 
Johanniter-⸗Ordens, fordere ich diejenigen Eltern und Vormünder, 
welche eins der beiden im Laufe dieſes Jahres zu verleihenden Schul⸗ 
Stipendien von 200 Thaler für einen Sohn reſpektive Mündel zu er⸗ 
halten wünſchen, auf, ſich an den Unterzeichneten mit ihren Anträgen 
zu wenden. 

Die Bedingungen zur Erlangung des Stipendii find in der Re⸗ 
gel folgende? x 
a) daß der Vater des zu Stipendirenden der ſchleſiſchen Genoſſen⸗ 
ſchaft des Johanniter⸗Ordens angehöre oder bis zu feinem Tode 
angehört hat. Ausnahmsweiſe ſollen aber auch ſolche Söhne zu 
dem Stipendium zugelaffen werden, deren Väter zwar den Jo⸗ 
hanniter⸗Orden beſeſſen, aber vor Bildung der ſchleſiſchen Genoſ⸗ 
ſenſchaft mit Tode abgegangen waren; 

b) daß der Vater des zu Stipendirenden, oder nach deſſen Tode 
ſeine Mutter, oder wenn auch dieſe nicht mehr leben ſollte, der 
zu Stipendirende ſelbſt oder der, dem die Tragung ſeiner Erzie⸗ 
hungskoſten obliegt, in ſolchen Vermögensumſtänden ſich befinden, 
daß dadurch die wiſſenſchaftliche Erziehung des Knaben weſentlich 
erſchwert werde; 

c) daß der zu Stipendirende der evangeliſchen Kirche angehoͤre; 

d) geiſtige Befähigung des zu Stipendirenden, fo wie bisherige ſitt⸗ 
liche Aufführung, ſei es nun im elterlichen Haufe oder in derjes 
nigen Schule oder Anſtalt, in welcher er ſich bis dahin befunden. 

Die Erlangung des Stipendii iſt zunächſt an den Beſuch der Rit⸗ 
ter⸗Akademie zu Liegnitz geknüpft. g 

Das Stipendium wird jedesmal nur auf ein Jahr, und zwar für 
die Zeit vom 1. Oktober bis eben dahin bewilligt, und in halbjähri⸗ 
gen Raten, am 1. Oktober und 1. April eines jeden Jahres, aus⸗ 
gezahlt. ; i 
Wenn der Stipendiat innerhalb des erſten halben Jahres flirbt, 


Die Maſchinerien im Arſenale zu Woolwich. 
(Schluß.) h 

Beſonderg großartig find auch die Anlagen zur Fabrikation der 

8 ee 50 guß⸗, wie ſchmiedeeſſernen. Die Gießerei mit 

un ˖ 
kann täglich 200 Tong ERS Bomben iefern ana 
laufen auf Schienen zu den Schmelzöfen und von dort, ohne den Wa⸗ 
gen verlaſſen zu haben, in die Räume, wo das Ausnehmen, Reinigen 
das Bobren 3 Jundrotre vorgenommen wird. Während det 
au 1 P gzerung genoͤthigt, eine große Anzabl Bomben und 
Kug Pan 
len aber beiderſeits nicht die veſten geweſen fein, da die Einrichtungen 
der gemöbnlichen deen en ei zur Hering einer guten Ma 
als unzureichend e ? selon ae Venber Zug bei der Staats: 
gießerei iſt die Anwen ung beil ‚uralten auf den Formkaſten, um 
die Modelle durch die genau gearbeiteten Löcher der Platten ausnehmen 
ie können, ohne die ſcharfen Kanten der Form im Geringſten zu be⸗ 
chädigen. Die Bohr⸗ und Schraubenſchneide, Einrichtungen zum Ein⸗ 
legen der Zändrohre ermöglichten es, dab während des Krieges in 24 
. 10,400 Bomben den betreffenden Operationen unterzogen 
en konnten. 


as gl ipiel von der aufgewandten Energie, wie von je geſtern ſtattgefundene Erhöhung des ; i 
den zeichen, Be bone fene Hilfömitteln bietet aber wohl die Fa⸗ Sant Bene u 6 pre Git Lak der Disfontofag feit Dem 18 Se: oder aus irgend ernte dende bie Schule zu verlaſſen genöthigt f, 
18540 edeeiſerner Bomben. In 7 75 1 1 von | zember) anf 0% Venter dußert ſich 5 2 ee 2 ſo — 5 — . — — : > reg nicht ausgezahlt, fondern fällt 
eiltem Auftrag i 2 em urch an den : üd, 
Etabliſenen ward zwei Monate nach erthei uftrag in dem gendermaßen: „Dieſe Maßregel hat —.— ch dringende Diskont Na Firmen a 3 


Wird eine Verlängerung des Stipendii o muß eine 
ſolche beſonders nachgeſucht werden, d 105 N en u ge 2 
dium in keinem Falle länger als fünf Jahre genoſſen werden, und 
zwar bei fortgeſetzt guter ſittlicher Aufführung und nachgewieſenen wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Fortſchritten des Stipendiaten. 

Berlin, den 6. März 1857. 5673 


Eberhard Graf u Stolberg, 
als 5 Caamebaler in Schleſten. 


nen, 7 Dam f 
Bomben haben ungefähr die Geſtalt einer Champagnerflaſche. Zwei 


die Bombe von außen und. bearbeiten, ohne daß dieſelbe einer 
Se dale re 8 men de ale de e 
nach entgegengefeten Richtungen umlaufenden Drebſtahlen ertheilt 
wird. — Die zweite Maſchine erfaßt die rothglühenden Eiſenklumpen 


videnden⸗Auszahlung vor der a Ausf cht ſtehen, die Nachfrage für Indien 


und Paris i fen iſt. Die richtige Politik der Bank jedoch 
iſt, ſich 10 kanem Sale 20 heiten zu verlaſſen, zumal wenn binnen 


ausnahmsweiſen Zwecken, ſondern um den Bedürfniffen von Frankreich, Bra⸗ 


Br., Juni⸗Juli 12% Thlr. bezahlt und Br., 12½ Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 


4. Breslau, 8. Apt. ]Börfe Troß der fehe ſehr ſchlechten aut: 
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Das Wreis:Verzeichniß der in dieſem Jahre von mir echt, ſriſch und von erprobter Keimkraft in beſter Güte zu beziehenden 
SGarten⸗Gemüſe, Blumen- und ökonomiſcher Futter: Kräuter, und Gras Samen it heut in der zweiten 
Beilage dieſer Zeitung inſerirt, worauf ich mir iermit aufmerkſam zu machen erlaube und zu geneigten Aufträgen empfehle. 


Friedrich Gustav Pohl, ene Herren⸗Straße 5, nahe am Blücherplatz, 12079) 


erſter und alleiniger Züchter des Samens Pohl's neuer 1845 gefallener Rieſen⸗Futter⸗Runkelrübe (Beta vulgaris gigantea Pohl), ſowie Züchter des Samens Dauci Carottae albae viridieipitis giganteae. 


2672] Entbindungs⸗Anzeige. 7 > 1 8 N Bekanntmachun 368 Bekanntm 

Heute Nachmittag um halb 3 Uhr wurde Conſtitutionelle Bürger⸗ Reſſource. 0 über Cours Veränderungen im Bezirk Bo * Konkuefe uber dus ermögen des 
meine liebe Frau Sttilie, geb. Anft, von Dinstag den 14. Vormittags von 9—12 uhr, und Mittwoch den 15. April Vor⸗ der königlichen Ober⸗Poſt⸗Direktion Wachsziehers Th. Seeliger zu Breslau, iſt 
einem gefunden Mädchen glücklich entbunden. mittags von 9—12, Nachmittags von 2—4 Uhr werden bei Kutzner die neuen Mitglieds⸗ in Breslau. zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 


einen Akkord, ein Termin 
auf den 24. April 1852, VM. 9 uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt 
. * g : 
ie Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 


Jätzdorf bei Ohlau, den 7. April 1857. karten nebſt dem Mitglieder- Verzeichniſſe und der Vorſchlagsliſte zur Wahl des neuen Vor⸗ In Folge der Veranderungen, welche zum 
a Fridolin Schnürer. |fandes für das Jahr 1857/58 ausgetheilt werden. Die vollzogenen Wahlzettel können in 15. April d. J. in dem Gange der Eiſen⸗ 
13365] Gntbindungs-Angeige, dem Lokale des Herrn Conditor Friedrich, Reuſche⸗Straße Rr. 7, oder am Abende der bahnzüge zwiſchen Breslau und Walden⸗ 
Meine liebe Frau Marie, geb Hord er, General Verſammlung, welche am Sonnabend den 18. April Abends 7 Uhr im Kutzner⸗ burg und zwiſchen Liegnitz und Reichen⸗ 
wurde heute Morgen 12%, Uhr von einem ſchen Saale ſtattfinder, in die verſchloſſenen Kaſten geſteckt werden. In der General⸗Ver⸗ bach zur Ausführung kommen, werden von 
1 ſammlung wird die Rechnung über das abgelaufene Jahr gelegt und die Commiſſion zur demſelben Tage ab die folgenden Poſten den 


geſunden Töchterchen glücklich entbunden. Eröffnun ; de d Revi d ichneten & 
N lücklic g der Stimmzettel wie die zur Rechnungs⸗ evifion auf das nächſte Jahr gewählt nachbezeichneten Gang erhalten: eftellten Forderungen der K 2 . 
Breslau, den eee Gfroerer. werden. Auf die alten Karten findet kein Eintritt mehr ſtatt. 12685] [ D 10 train von Altwaſſer ge dec für dacben weder ar Bench, 
1 —— — ——— —a— na i 
noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
(Statt befonderer Meldung.) aus Altwaſſer um 8 u. 15. Min. Vorm., anderes Abi srecht 
hen 75 Freunden die 1 . Rennen zu Namslau 1857. a are abe ven age; wc rg * tee &% 
ttheilung, daß heute meine geliebte Frau i i en eee een . 
Julie, geb. Kuſche, von ihren 9 Sonnabend den 16. Mai, Vormittags 9 Uhr. Koſtenblut 5 ’ alu, den 4 Apel 1857 Kap 
Mädchen glücklich entbunden wurde. 1) Jagd⸗Rennen um einen Ehrenpreis. Herren keiten. 3 bis 4 engl. Meilen. 10 Pfd. aus Canth um 8 U. 15 een een Königliches Stadt-Gericht 
Myslonit, den 7. Apell 1857. Normalgewicht. Pferde außerhalb der preußiſchen Staaten geboren, tragen 10 Pfund] in Koſtenblut um 10 U. 15 Min. Vorm. | Der Kommiſſar des Konkurfed Dich a 
12070 Wilhelm Kredel. ertra, 5 Frd'or Einfag, 3 Fed'or Reugeld. — Das zweite Pferd erhält die Hälfte der | 3) die tägliche Perſonenpoſt von Cauth F 
— — ———— nn Einfäge und Rengelder. nach Zobten Königliches zanutmachung. 
Kreis⸗Gericht. Abtheil. I. 


2) Staats⸗Preis von 200 Thlr. Continentalpferde. 8 Frd'or Einſatz 4 Frd'or Reugeld. | aus Cant 6 Uber 15 Minuten Frü 
700 Ruthen. Gewicht nach dem Statut deutſchen Reitern 5 Pfd. erlbubt; ſolchen, welche in al e ns Minuten 1 
nicht über zmal geſiegt haben, 12 Pfd. erlaubt. Das zweite Pferd erhält die Hälfte] 4) die tägliche Perſonenpoſt von Freiburg 


13348] Dankſagung. 
Für die innige Theilnahme und außer⸗ 


ordentliche Ehrenbezeigung, welche ſo⸗ der Einſätze und Reugelder den alle diejenigen, welche an di 
Ne 2 h i 3 8 > die Maſſe An 
. . 8 3) Herten⸗Preis von 40 Fev’or. Herren reiten. Pferde jedes Alters und Landes. 5 Frd'or. ee e En ſprüche als Konkursgläubiger mm, 2 1 
au 1 7 vehlitz, 2 auch = ge: Einf., 3 Frd'or Reug. 600 Ruthen. 160 Pfd. Normalgewicht. Gewichtsbeſchwerung in Hirſchberg um 4 Uhr 35 Min. Nachm.; bierdurch aufgefordert, ihre Anfpruche, dieſel⸗ 
ehrten Rabbiner Herr Lewyſotn zu wie bei dem Jagd⸗Rennen. Das zweite Pferd erhält die Hälfte der Einf. und Reugeider. | 5) die tägliche Perſonenpoſt von Glaz über den mögen bereits rechtzhängig fein oder nicht, 
er 0 Dar kr n. 4) Ehren⸗Preis der Stadt Namslau mit Zulage von 10 Frd’or von Seiten des Bereins, Franfenftein nach Reichenbach mit dem dafür verlangten Vorrecht dis 
rn. ER tan Ge 2 wenn mindeſtens 5 Unterſchriften find und 3 Pferd ablaufen. 8 Frd'or Einf, 4 8rdor] aus Glaz um 10 uhr 30 Minuten Abends um 2. Mai d. J. einschließlich 
un wiegervater, dem verblichenen Reugeld. 600 Ruthen. Der Preis ist zu vertheidigigen und wird nach Zmaligem Sieg] in Reichenbach um 4 Uhr 5 Min. Früh; bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
. e ohne Reihenfolge Eigenthum. Gewicht wie im Staats⸗Preis. 6) die tagliche Perſonenpoſt zwiſchen Fried⸗ den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
Freunden des en ihm Vertheidiger; Graf Henkel von Deunersmark⸗Siemianowitz. land und Waldenburg lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
noch die letzte Ehre gaben, ee Montag den 18. Mai, Vorm. 10 Uhr. aus Friedland um 3. Uhr Früh, Sa e errkaktioon nach Befinden zur 
unferen tiefgefühlten Dank 1) Handicap. Renn⸗Vereins-⸗Preis von 200 Thlr. Pferde aller Länder. 750 Ruthen. 3 5 ser um 4 pe 55 Din. Frab; ſonals auf eee 
Groß ⸗Stein, im April 1857. 10 Frd'or Einf., 6 Frd'or Reug., jedoch nur 2 Frd'or Reug., wenn der Rücktritt bis] in Fri aldenburg um 9 Uhr Vormittags, | Montag den 25. Mai d i 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. zum 1. Mai erklärt wird. Nennen bis zum 1. April. Die Gewichte werden am 15. in Ae tägliche we 12 Uhr 55 Min. Nachm.; tags * 2 
April durch die Blätter über Pferde und Jagd bekannt gemacht. Das zweite Pferd 7) 255 iber „ von Glaz nach . unſerem Geſchäftslokale auf der Böhmi 
Tzheater⸗Kepertoire. erhalt die Hälfte der Einſatze und Reugelder, wenn mehr als 3 Pferde ablaufen. Ar eng er 45 wi ſchenſtraße, Zimmer Nr. 16 11 gr — 
Donnerstag, den 9. April. 8. Vorſtellung des | 2) Preis ſchlefiſcher Herren für die namslauer Rennen von vorläufig 25 Frd or. Herren aus Glaz um 8 Uhr 4 Minuten Abends; Le 


zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. reiten; auf freier Bahn 165 Pfd. Normalgew. 5 Fed'or Einf., ganz Reug. 500 Ruthen. in Waldenburg am 3 ue 50 Min. Feu; — neee 

ern ne 3) Offizier⸗Reiten für Die de . d PN reis eine Peitſche. Pferde, welche 5 dere Len Bela ale geg Werieneg Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
“ s ’ A f = i f h 

2 ee aha ei bona fide %, Jahr in den Händen des Beſitzers find. 4 Frd'or Einf., 2 Frd'or Reng, 400 | ene Bienen ub Fra ka zes — rer a da Fe 

Freitag den 10, April bleibt die Bühne ge: Ruthen. 155 Pfd. Normalgew. Halbblut 10 Pfd., erlaubt. In Uniform zu reiten. in Freiburg um 5 Uh 5 Jeder Gläubiger, welcher nicht in unferem 


g 0 4) Schluß⸗Rennen. Subſkriptions⸗Preis. Handicap für geſchlagene Pferde. 5 Frd'or 9) die tägliche Perſonenpoſt von Koſten⸗ Amts : - 

—.— den 11. April. 9. Vorſtellung des  Einfas, 1 Fedor Reugeld. Wer in Folge eines Sieges ausgefchloffen wird, zahlt 20 blut nah Ganit - ä — — — Bob mn Wine 

zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen Frdior Reugeld. 600 Ruthen. x ya —— Früh; gen Orte wohnhaften oder 2 Praxis bei = 
und bei um die Hälfte erhöhten Preiſen, Alle Anmeldungen ſind, wo es nicht anders beſtimmt iſt, bis zum 10. Mat an das zan berechtigten Bevollmächtigten beftellen und zu 


mit Ausſchluß der Gallerieloge und Gallerie. Sekretariat des Renn Vereins zu Naſſadel portofrei einzuſenden. Statt der bisherigen] 10) die tägliche Perſonenpoſt von Kynan 


Zweites und letztes Gaſtſpiel des k. k. 5 pt. Abzug von den Geldpreiſen zahlt jedes angemeldete Pferd 2 Thlr. zu den Bahnko⸗ den Akten anzeigen. 


Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 


1 i en in die Renn⸗Vereins⸗Kaſſe. ae i 
e Jaan 5 Ob die Rennen zu Namslau werden fortbeſtehen können, wird zum Theil von der fer⸗ in Wüſtemaltersdorf um 10u 55 M. Vorm.; 2 kan, . 
bon Spanien.“ Frauerſpiel in 5 Akten neren Bewilligung von Staatspreiſen abhängen. — Namslau, den 1. April 1857. 11), De erſte täzliche Perſonenpoſt zwiſchen 5 eyfer zu Sachwaltern vorgefchlagen izrath 
von Friedrich v. Schiller. (Marquis von Das Direktorium des Renn⸗Vereins. 11 5 8 Glaz, den 2. April 1857. er 
Poſa, Hr. Wagner; Eliſabet, Fräulein v. Heydebrand und der Laſa. Schodſtaedt. (2602) | aus Langenbielau 2 8 in. Früh, 4 
Se. 8 Se ä . ˙ | ne Name um 9 Ahr Bernie, Sefanntmachung, 
_—_ — — efanntmachung. ö : die Realſchule in Nawi 8 
Winter⸗Zirkel. Meine bisher auf dem Ploſſen bei Meißen belegene ds 12670 no)" bebe geen L A „ act Beginn des Be rk 
Dontag, den IB. April Schluß Bett, | Pfleg⸗ u. Bildungsanſtalt für Geiſtesſchwache .us"tanseenut um 2 une 30 Min. Zeit, jour Die df Let 
— 2 if feit Anfang d. J. in das von mit erkaufte Buſchbad im Triebitſchthale bei] in Freiburg um 5 Uhr 35 Minuten Früh; vervollftändigt, daß tunmehr dieſe 8 
Unftalt durch die jetzt erfolgte Betätigung 


des Lehrplans ſeitens des königl. Unterrichts⸗ 
Miniſterii zu denen zu rechnen iſt, welche ihre 


M M Meißen verlegt worden. Die mittägige Lage des Buſchbades, die Naturſchönheit] 13) e I Mörſchel⸗ 
. ; 5 ; ; - Ginrichtt 4 ; witz nach Jordausmü 
T. Ul 9 ſeiner Umgebung, ſeine Mineralquelle und feine Bade-Einrichtungen, endlich ſeine aus Mörſcheldig um 8 U. 20 Min. Früh, 


; . ichkeiten, — ſelten vereinigt zu findende Vortheile für eine ; . 5 Min. Früh: Zöglinge zur Ablegung des Abiturienten Era⸗ 
von 3 bis 5 Uhr ſchönen und großen Räumlichkeiten, ſelten Ku, A in Jordansmühl um 11 U. 15 Min. Früh \ r 
wird heute e 5 Anſtalt wie die meinige, — haben mir eine noch zweckmäßigere Einrichtung der 14) die tägliche Botenpoſt von Nimptſch — Ne e RR „ 


% R i i 5 vo öglingen möglich gemacht. na eidersdor 
JJ... n RAbem der BOB Ener saslläre Denn Irer| ERAERS I LED RUE: 

Entree 5 Sgr. Kinder die Hälfte. Einrichtungen und Leiſtungen, der wohlwollenden Unterſtützung der 15) die er ſte tägliche perſonenpoſt gal 
2560) Ser neue Curſae königl. ſächſ. hohen Staatsregierung. — Aa ul. „Peterömalbun uns e e 
in der unter meiner Leitung ſtehenden Reli⸗ Ich empfehle daher bei Gelegenheit der Anzeige ihres Ortswechſe meine Anfta aus Peterswaldau um 4 Uhr Früh, 
gions⸗Unterrichts⸗Anſtalt der Synagogen⸗Ge⸗ der Beachtung aller Familien, die für Hilfsbedürftige, wie ſie hier Aufnahme finden,] in Reichenbach um 4 u. 30 M. Früh, 
meinde beginnt Montag den 20. April. 


{ d 5 8 Reichenbach um 9 Uhr Vorm. 
u ſorgen haben, und bin gern bereit, auf Anfragen nähere Auskunft über die am ‚ 
Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerin⸗ zu forgen d 8 f j 9 in Peteröwaldan um 9 u 30 M. Vorm.; 


Anſtalt zu geben. 16) die tägliche Perſonenpoſt von Reichen⸗ 
Buſchbad bei Meißen, im April 1857. Dr. Heinrich Herz, Direktor. bach über Volpersdorf nach Glaz 
aus Reichenbach um 9 Uhr Vorm., 
in Glaz um 2 Uhr 30 Min. Nachm.; 
17) die erfte tägliche Perſonenpoſt von Hei: 


CCTTPFPFCCCCPCPCFCPCPCFCPTP—P—— — 
* ehenbach nach Nimptjch 
Lofal-Veranderung. 1 Aare. 


Offener Lehrerpoſten. 

In hieſiger Juden⸗Gemeinde iſt die Stelle 
eines Elementarlehrers, verbunden mit der Ren⸗ 
dantur, ſofort zu beſetzen. Gehalt 300 Thlr. 
jährlich. Qualjfizirte Bewerber wollen ihre 
Zeugniſſe baldmöglichſt an den unterzeichneten 
Vorſtand portofrei einſenden. [2686] 

Zülz, im April 1857, 

Der Vorſtand der Judengemeinde. 
Dr. Hoeniger. 


Die Bäder Landeck. 


„Die hieſigen Bade⸗Anſtalten werden für die 
diesjährige Saifon den 15. April d. J. 
eröffnet. Von dieſem Tage ab können Bäder 


inen findet mit Ausnahme der Sonnabende 
und Feſttage täglich von 8—19 Uhr Morgens 
ſtatt. Dr. Samuelſohn. 
3 —— w-wTükͥLv¼éa 

Sing-Acndemie. Eingetretener Hin- 
dernisse wegen kann die Auſfün ung des 
„Tod Jesu“ am Charfreitage mleht statt- 
finden, [2688] 


Klasse i i 1 : ir⸗Waaren⸗ und 18) die tägliche Perſonenpoſt von Reichen in den großen Baſſins, in den kleinen Baffind 
Die Hlementargesang --Klasse Mein Kommiſſions-Engros⸗ Lager der Poſamentir⸗ un g t ins, in den kleinen Baffin 
wird heute Donnerstag ihre Uebung aussetzen. Knopf: Fabrik von 3 un Vachenbach un J Ae Bee „ vom 1. Mai d. J. ab 
126871 Mosewiun. e 4 li in Reichenſtein um 1 uhr 35 M. Nachm.;] Wohnungsbeſtellungen werden von der Bor⸗ 
SIE — U m E 10) die tägliche Perſonenpoſt von Salz: Inſpektion prompt beſorgt. 1361] 
2 vom Bandy rm, 5 brunn nach Freiburg 1 Landeck, den 2. April 1857, 
Br Hieb Wien.ligerzeilB28.Nähere: befindet ſich vom heute ab iu hang an ö uin ß Der Magiſtrat. 
brief;ch Arznei mit Reglement versendbar 3 n : T ee täolı “ ip. — 
E Schweidnigeritraße 10, eine Treppe, e e nn | „Nüblen-Berfauf, 
Mein Comptoir it von heute ab : und bin ich wieder mit allen Neuheiten in auß Schweine um 7 une 45 1 Bern. Die, segen a ice Wage, 
: i i 4 5 0 lott nn ON. 45 M. Vorm.; am emſafluſſe, e eile von Mysl. i 
Ring Nr. 34, eine Bent ange! Beſätzen, Franſen, Knöpfen, Bor ten c. 2c. 210 Ne niche Botenpoß von Zannhanfen in der Rabe der Eiſenbahn und der Ebauſſek 
d F auf's Reichhaltigſte verſehen. [2689] mag alten en E eSeſeg 1 bean ie later 
i ſchã indet jetzt i g aus Tannhauſen um . * 8 gan rettmühle befteben 
Rein ee rage Nr 11 19 jetz Breslau, den 6. April 1857 2. achs N in Wen eeptorf um 11 U. 45 M. Vorm.; ſoll meiſtbietend verkauft werden. 12622 


Es wird dazu ein Termin auf 
Montag den 20. April, NM. Zuh 
in der genannten Mühle anberaumt nur Kauf: 
liebhaber mit dem Bemerken eingeladen, daß 
die Verkaufsbedingungen bei der Unterzeichne⸗ 
ten während der Umtsſtunden eingeſehen wer⸗ 
den können. 

Schwientochlowitz, den 4. April 1857. 


22) die tägliche Perfonenpoft zwiſchen Vol⸗ 
f bersborf a Wünſchelburg 
aus Volpersdorf um 12 U. 15 M. Nachm, 
in Wünſchelburg um 3 u. 10 M. Nachm.; 
aus Wünſchelburg um 8 U. 30 M. Vorm, 
in Volpersdorf um 11 u. 25 M. Vorm.; 
23) die tägliche Perſonenpoſt von Walden⸗ 
burg nach Laudeshut 


im Hofe rechts eine Freppe hoch. 
3280! J. Klapper, Schneidermeiſter. 


Ich wohne jetzt Königsplatz Nr. 3 db. und 
bin für Augenkranke fortan zu ſprechen von 
3-4 Uhr Nachmittags. 133765 

Breslau, 8, April 1857. Dr. Förſter. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 10. 


Wohnungs Veränderung. 


0 i i ige ich biermi daß ich meine bis⸗ aus Waldenburg um 8 U. 30 Mi ü Die Guts⸗Adminiſtration. 
Comptoir und Wohnung Einem geehrten Publikum zeige ich biermit ergebenft an, 1 E b l 30 Min. Früh, e ation 
i il d. J. 1 4 x 
[3349] ee enberg- ber am Ringe Ar. 48 briegene Wohnung er I Npril 2 K 5 24) Se eee wi Zobten Für die Anlage einer 
— —h— u»j— ji 5 na Mett a " 2 1 2 2 


oder (vielleicht mit noch mehr Vortheil) einer 
Cichorien- Fabrik 


bieten ſich auf einer aus drei Rittergütern 
beſtehenden Beſitzung von mehr als 4000 Mrg. 
unweit Breslau günſtige Bedingungen. Der 
Acker iſt faſt durchgängig Rübenboden und 
in hoher Kultur, und können davon gegen 
3000 Mrg. (incl. 300 Mrg. Wieſe) an den 
— kauf⸗ oder pachtweiſe abgelaffen 
en. 


Unter Umſtänden kann ein folder Vers 


Lokal⸗ Veränderung. 


Meinen hieſigen und auswärtigen Geſchäfts⸗ 
freunden die ergebene Anzeige, daß ich mein 
Geſchäftslokal und Binden⸗Fabrik vom Blü⸗ 
cherplatz 5 nach dem Roſimarkt Nr. 13, 
vis-a-vis der Börſe, eine Treppe hoch, verlegt 
habe, und bitte ich das mir geſchenkte Ver⸗ 
trauen ferner bewahren zu wollen. 


M. Neiſſer jun., 


3288 Roßmarkt Nr. 


in's Eckard ſche Haus in Mettkau um 6 Uhr 45 Min. Früh. 


verlegt habe, und bitte um die Fortdauer des mir bisher geſchenkten Vertrauens Von demſelben Zeitpunkte ab wird aufgehoben: 


| die Morgens von Nimptſch nach Weis 
3068 chenbach und Abends von Neichenbach 
George Krebs, [ ] nach Nimptſch abgehende Perſonenpoſt. 
1 i Breslau, den 2. April 1857. 365 
Hof⸗Tapezirer Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig. Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Schulze. 
363] reiwilliger Verkauf. 
8 Das 80 . a 219 die ber 
} 3 rben gehörige Haus Nr. er hie 
Vortheilhafte Geſchäfts⸗Uebergabe. Stadt, gögeſchä gt anf 5008 ble. 10 Sg Jen 
Ein feit 60 Jahren mit gutem Erfolge betriebenes Materials, kurze Waaren⸗, Por⸗ am 2. Mai 1857, VN. 11 . 
zellan⸗ und Eifengefhäft in einem Provinzial⸗Städtchen, wird mit Waaren⸗Lager und voll⸗ an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſub⸗ 


ändiger Einrichtung zu übergeben gewünſcht. Jährlicher Umſatz circa 8000 Thlr. Der haſtirt werden. 5 A 
Det lost gent ſehr ſchon und wird namentlich im Sommer von Fremden ſehr beſucht. Taxe und Hypothekenſchein ſowle Bedin⸗ 


anderen Kauf⸗ oder 22 gen, der den 
Werth pochkultivirter Ländereien und die un 


Das Comptoir Kupferipmiedeftr. 
mittelbare Nähe mehrerer Zuckerfabriken zu 


Nr. 7 iſt zu vermiethen und fofort 


5 5 a 397 ; 5 im Bü . ägen wei en. Auf mündliche wie 

zu beziehen. Näheres daſelbſt 2 Txep- eflektanten, die ein Kapital von circa 2000-3000 Thlr. besten und ſich dem Ge-| gungen find im Bäreau IN einzusehen fpägen weiß, geſchehen. 2 N 
3762 i i den daſelbſt ei eie Exiſtenz. Neumarkt, den 31. März 1857. ltſchriftliche Anfragen ertheilt Auskunft, Herr 

den boch. | 1 N a . 2 & ee [3370] Königl. Kreis-Gericht. II. Abtheil. A. Frank, Tauenzienſtraße 82. 3082 


kauf oder eine V tung auch an jeden 
f oder eine Verpach — 2 ch an j 


A 


ö FEET A N f N a 228 ” 


N N 


Lokal⸗ Veränderung. 
Das Tuch⸗ u. Wollenwaaren⸗Lager von C. A. Hildebrandt 


beſindet ſich jetzt Blücherplatz Nr. 11, am Durchgang des Riemberghofes. 
C. Beermann in Berlin, u. d. Linden 8, früher Bau- Akademie (Fabrik: Köpnickerſtr. 710 „Ritterguts Verkauf. 


i ü der nächften Stadt und Chauſſee, 1½ Meile 
empfiehlt in beſter Ausführung = ae rar ae en 
Morgen Areal, unter ſolchen 600 Mg. Acker, 
150 Mrg. Wieſen, 200 1 Forſt u. ſ. w. 
mit Ziegeln und anderen Nebeneinnahmen 
und guten maſſiven Gebäuden — das Schloß 
hat 12 Piecen — für das 61000 Thaler ge⸗ 
fordert worden, iſt mit 20000 Thaler Anzay⸗ 
lung zu verkaufen. Selbſtkäufer erhalten 
nähere Auskunft auf portofreie Anfragen 
unter der Adreſſe „Guts⸗Agentur“ ee 
Straße 615 in Groß⸗Glogau. [2678] 


7 — = Die 


: . 5 Anwendung für jede Art Getreide, Hül⸗ Samenhandlun 
Nofiwerke mit Dreſehmaſehinen nach GARRETT für 2 Pferde. Teanspntkobel. Kar 9 N si are 0 1 ” 45 9 
Durch 4 Männer oder Frauen. Preis der Dreſchmaſchinen: 120 Thlr. Preis der Roßwerke: 160 Thlr., zuſammen und vollſtändig 280 Thlr. Leiſtung: Je nach Getrei⸗ 5 
art 4 bis 8 Wiſpel Körner in 10 Stunden bei vollkommen reinem . fehlten me Fee Getreide, Hülſenfrüchte und Klee. Betrieb: Durch 3 Mann 2 1 
20 I 1 nwend Bo t Getrei ü üchte und Klee. Betrieb;? 0 n Breslau 
Hand Dreſehmaſchinen nach IHIENSMAN. Trausportabel. ee 5 Einlegen und Wegräumen. Getriebe: Gtahl. N — 73 — Au 
Gewicht: 6 Gentner. Leiftung: 134 Wiſpel Körner pro Arbeitstag. Raum zum Betriebe ohne Raum für das Getreide: 7 Fuß Länge, 6 Fuß Breite. Preis diefer Ma⸗ haus-) Straße Nr. 3, 
ſchinen mit den neueſten Verbeſſerungen und ganz ſchmiedeeiſernem Dreſchkorb: 110 Thlr. empfiehlt zur Saat: 
Pohl s 
Rieſen⸗Futter⸗ 


Amerikaniſehe Adler⸗Pflüge für 2 Pferde. Far jede Bodenart zu 15 Thlr., Wendepfläge 19 Thlr. Ein Kolter 2 Thlr. eine Radeſtelze 2 Thlr. 
Bedford⸗Eggen nach HOWARD. any von Schmiede Eiſen. Sie beftehen aus drei an einem Zugbaum befeftigten Eggen, arbeiten 9 Fuß breit. Preis 


* — 
R 7 G u Schmiede⸗Eiſen. Zum Behacken des Zwiſchenraumes zwiſchen 2 Pflanzenreihen; für Rüben, Kartoffeln, 4 
ee, 1 Den 157 675 ge Ha n . ſch . 1 60 r Hülſ m. ꝛc. — Gewicht 14 Er. | Rue 7 
i i 2 ini 2 i Betrieb: Durch einen Menſchen. — Anwendung: Für jede Art Getreide, Hülſenfrü — 4 Str. pr. 15 Sgr. 
ae an 0 Korn Reinigungs Maſchinen. — Preis: „ ... — res i 1 — 8 bade id Wing 0 Ager . petit vr. Ctr. (L 10 Pfd.) 50 Thle. 
Sa orn⸗Reinigungs⸗Maſchi Anwendung: Zum vollſtändigen Reinigen des Saatkorns von Raden, anderen Samer . Dieſelben ſind bereits vielfach erprobt. Sie 
a gungs ajchinen nach Vachon 27 Thlr. Gewicht 1 Ctr. Betrieb: Durch einen Menſchen. . bis 20 Db. e und 


Stahl ⸗Sehrotmühlen nach WIITMdEE & CHATMAN. 9 bene "Gehen: e eee ele Gerten Gil. m Nee üben, —— ER 

2 f 4 Ro 7 Preis: 50 Thlr. — Ertrag: OR Endes in der Stunde bei einer Menfchenkraft, 1 1 te dazu geleferte Aden * N ee der Wee 

Bedarf — 28 4 eig an den Fußboden ge rd. — Raum zum Betrieb: 6 Fuß Höhe, 5 Fuß Länge, 4 Fuß Breite. — Dieſelbe Konſtruktion für kleineren welche dieſe Ruben : 57 0 T Be gebaut, 

2 4 „ . 1 2 4 g Er 3 a können bei mir im Original eingeſehen werden. 

Höckſel⸗Wraſch nen nach Commiz8. Ceres W e Ffesesg bebe 16h, Hen Fier ba 5e, Set. b, „ ce . ee 70 Ahle —| Faterräben, „gebe , 110 9. 
a 2 Na e pe : en 25 Zar — 7 3 r. 

H äckſel⸗Maſchinen nach IR AN SOM. ee en. or 1 1 Schneidende Theile: 2 Meſſer. Gewicht: 2 Etr. Preis: dio. dio, rothe Turnips, 110 Pfd. 

Butter⸗Maſchinen nach LAVOIS . Dieſelben liefern in einigen Minuten Butter von beſter Qualität mit dem geringſten Rückſtand. Preiſe der Maſchinen: dto W 


Für 27 Quart 22 Thlr., für 9 Quart 12 Fhylr., für 5 Quart 9 Thlr., für 1 Quart 6 Thlr. dto., halb in u. balb über der Erde 


> 17 eit. Ji; „Für jede Jauche und jede andere Flüſſigkeit anwendbar. Der 12 lange Schl d wachſend, rothe oberndorfer 
1 5 8 drei eiſernen Füßen die Ventile ſind von vulfonifirtem Gummi hergeſtellt, daher durch d anche nich er 110 P 15 öl. e, 
— Gewicht: r. — Preis: 45 Thlr. 5 a e 
a Andere landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe nach den vorzüglichſten Konftruftionen. 3344] Zuckerrüben, Ba Ari weiße, 110 Pfd. 
5 8 r TTT RISSE ER EEE; a 5 2 Möhren echt engl. weiße rünkö A 
IE 5 10 Täglich Maitrank ieh ee Dei 
e 2 nalſaat), pr. Pfd. 20 Sgr. 
N 33711 Lange U. Co. dito hier nachgebauter, pr. Pfd. 15 Sgr. 
ee ; 9 in N zu 
arkanlagen, . 15 Thlr. 
1 n . 2 f 13374]J] — zu Wieſenanlagen, 110 Pfd. 15 Thl 
(rein⸗gelbbraun⸗mahagonifarbig) in anerkannt vorzüglicher Qualität, aus der Fabrik des Herrn Franz Ehriſt in Berlin Kun t⸗An eige N 42 *. 
offertrt in 1 2 Pfb.⸗ Flaschen, fo wie in Faͤgchen von 6—20 Pfd.? Pfd. 12 Sgr. — grade 5 Gute Nunſt denz . „3322 ĩ 
[2489] E. E. Preuß, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 6. Rugendas, wie auch gute engl. Kupferſtiche Bei billigſter Preisuotirung ver⸗ 


in brillanten Goldrahmen, find zu verkaufen: ſichere ich meine Abnehmer der reelſten 
Biſchofsſtraße Nr. 8, erſte Etage, zweite Thür, dienung, da ſämmtliche Eimer he 


Vanderbilt mir felbft geprüft find. (2548] 


| Mantillen⸗Auktio N in Berlin, 1 ll Europäische Dampfsehifffahrts-Linie ® Asphaltirte 


Leipziger⸗Straße 48. [2677] Bremen-Newyork, =. D a a e 
Mittwoch den 15. April, Vormittags 9 Uhr, und den darauf fol: Hävre-Newyork. [A 
genden Tag ſoll durch den königl. Auktions⸗Kommiſſarius Krieger für Rechnung] Die N ſchnellfahrenden amerikaniſchen Schaufelräder⸗Dampfſchiffe erſter Klaſſe | beffer und nicht theurer als jede andere ges 


eines pariſer Hauſes eine urſprünglich nach Rußland beſtimmte Sendung von circa 'anderbilt von 5400 Tons und 1500 Pferdekraft, wöhnlich. Steinpappe, aus der Fabrik der 
1500 Seren nee che 888 ſchwerſten Taſſet (Poult de soie) er Moire i BER: von 2500 Tons und 800 Pferdekraft, ei 5. F., bel u. Comp. in Branden 
antique in den neueſten und eleganteſten Façons verfteigert werden. ſollen, Southampton anlaufend, wie folgt fahren: f Tg x 
q = t = . Bremen nach Newyork von Havre nach Newyork Eduard Sperling, 
ARIEL: £ VANDERBILT: General⸗Agentur für Schlefien, 
at ran Dinstag, den ED, Mai, Donnerftag, den A, Juni, Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 9. 
a f Sonnabend, „ 27. Juni, Dinstag, „ 21. Juli, In Kattowitz bei Herrn A. Zeidler. 
von friſchem Waldmeiſter bei Rud olph Blü mne Sonnabend 1 — Skate ee x 15 8 B er 7 Bram eee 
nabend, „ . . = Patſchkau bei N ich. 
[2690] F. Dim n £ 24. November. Mittwoch, 5 25. November. = Rawicz bei . — 4 ae u. Sohn, 
„ Schlawentzütz bei Herrn F. A. Deegen. 


instag, 
N ⸗Preiſe dr. Ari Rewe fl. Koſt: 
Oekonomie⸗Samen⸗Offerte. NEN ohne Ir Da d Bay mug e en Gi 


9 
155 Ujeſt bei Herrn J. Wehowsky. [2628] 
Erſte Cajüte: } Unter-Salon 100 „ 125 


Rieſen⸗Futter⸗Runkelr üben 4 Pfd. 12 Sgr. £ ee Naar, 75 90 „ richtung der Cajüten. * 
Turnips⸗Runkelrüben, roth und gelb, à 100 Pfd. 12 Thlr., dto. 5 4 N Sete ER 10 Jahr die Hälfte, unter 1 Jahr. 3 Thaler pr. Kopf. Ein „Guts⸗Verkauf. e⸗ 
Oberd. Runkelrüben (zum Abblatten vorz.) dto. 16 di 8 Güter⸗Fracht: pr. Arlel von Bremen nach Newyork: Achtzehn Dol- 9 8 


a Rittergut in beſter Kultur ift zu ver⸗ 
ft ertheilen: in Newyork Herr D. Torrance; in Häpre Chriſtie, Schloeß a caſfelbe hat eine Geſammtflaͤche von 660 


Tellerförmige Runkelrüben (auf Sandboden) dto. died 1 
Paris Albert N. Chriſtie; in Southampton Dunlop u. Schoales; in Bremen 


Grünköpfige Rieſen⸗Futter⸗Möhren (Original-Samen). . dto. 12 


mMn n n u u 


Be. 1 0 Altringham Möhren „to. 12 [2510] Finke u. Co., als Korteſpondenten, Ed. Ichom, als Schiffsmakler. dub Gert des W Motz 
Große auhäutige Rieſen⸗Erdrüben e Zur Annahme von Paſſagieren ift ermachtigt und ertheilt nähere Auskunft es und dreiſchürige Wiefen. Das 
Gewöh die: tee: . „ ere e t eee 15 der konzeſſionirte Agent Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße Nr. 27. abel, Jie Sie chſche ach ue ab lf 
drüben. dto. s — . : — |. Alk 0 
Großes feſtes i eee dig und in beſtem Zuſtande, das lebende und 
; a en Dersau F er RE BL RR.) Silke, »ANEEE D Tapeten⸗Fabrik⸗Lager von N. Heinze, todte Inventarium iſt wünſchenswerth 7 
ſowie a 8 Oekonomie-, Garten⸗ d N irt in bek ter Güte: as 9 
0 Julius Mo Forſt⸗Sämereien offerir 55 BR üte: 1 5 9 1 5 a a 8 2 e 
20⁰ 2 : rößter Auswahl zu wirklichen Fabrikpreiſen. Proben na 2 / . 
[ Zandıwi nhaupt, Albrecht ft, 215 mi 10 5 von 1 Fra Ten 2 erren . ne Abskraufer dfb 
Ar ni e g . 
inem bewährte rthſchaftliches 75 mern der dice un außerhalb ln 15 3 r Näheres nach niedergelegter frankirter Mel⸗ 
Von mein " ejerniter Glas⸗Düngergyps habe ic unter Grande meine Tapeten zu haben: in Oblan bei Herrn Nitſchle, in Brieg bei dung unter zen 1 B. Nr, 43 in der Erpe⸗ 
de Herrn Albert Guttmann ugerg Auch ſind meint bei Herrn Waldb i ol dition diefer Zeitung. (3360) 
m Kaufm. 8 un in Breslau eine Niederl b idner, in Mie 5 ach, in Poln.⸗Warteuberg bei Herrn 
Czernitz, den 1. April 1857. gez. Frei e Niederlage gegeben. | Herrn We 15 in Poln.⸗Liſſa bei Herrn Nitſchke, in Jauer bei Herrn Wagner, in 8 7 
3 & 9 möge Pier Sreibere v. Roth. v. Kenar s bel Herrn Danziger, in Militſch bei Im Choyke. [2515]. Gall⸗Sei E 
Pr eis Indem ich die 05 8 He) N 1 mache, bemerke ich, daß der] — PM 7 — us f de 12 5 für Seidenzeug und andere 
pr. er (circa gemahlener Dit 4 sr offe, der Farbe nicht nachthei ö 
(Säcke an werden) 13 Sgr. beträgt. ohne Emballage]. 2522 Lokal⸗Veränderung. 8 2% Ege deilig, das Stück 
Die Lager befindet fh Piet asſtraße 93, zur goldenen Sonne. Die Niederlage gußeiſerner Oefen Kalmus⸗Seife, 
Breslau, den 3. Apri 


Ib sel] von E. Zippel u. Co. Sen das ee e 
Aae nennen, befindet ſich von jetzt ab Junkernſtraße Nr. 34. Silber⸗Putz Erde, 


vorzüglich für Silber und Neufilber, die 


iner Z Schachtel 2 Sgr. 
Seeg e Serpachtung einer Fachwale. . Fur Galanterie⸗ u. Kurzwaaren⸗Handlungen! Alkermes 
algmalten, ee der Shell, unt Hinzeigender Waſſerkeafe zum Weteiepe yon den] Fir einen ganz neuen konkurrenzloſen und patentirten Han- zum Rothfärben von Feger und Srüchen, 


: . NN 5 Sgr. 

j Stockwalke mit 4 Loch: und 2 Waſchmaſchinen, ſoll vom 1. Oktober d. J. ikel, der bei ſeiner Unentbehrlichkeit für jede größere Haushaltung gan die Fl „Ohlauerſtr. 21. 
Rn es dune Auswahl unter De Bietern, verpachtet 1 5 77 reflektirende ungewöhulichen Abfatz verſpricht, werden in allen Stä 125 — duunfeHt 
E. W. Koritzky oh wollen ſich bis zum 18. Mai d. die Pachthee n 8 in Deutſchlands Abnehmer geſucht. Reflektanten, die ſich auf achtbare Firmen in Avim. Ein nicht wenn nen Gul — 
beteit liegen, melden telnweg Ar. 30), woſelbſt auc a9 Leipzig, Berlin oder Wien beziehen können, erhalten auf portofreie Anfragen ſofort lauer greife Alter Anſtellung Arg J. 
5 367] 


2 2 2647 2 2 1 
Görlitz, den 6. April 1857. Die Tuchmacher⸗Innung. N ausführlichen Beſcheid durch A. Veſtri in Dresden, gr. Frauengaſſe Nr. 18. Delavigne, Breslau, Breiteſtraße 12. ( 


Su. 


3 


Dem ſehr geehrten Wohlthaͤter, der mir ſchon 
mehremal auf eine ſo feine anonyme Weiſe 
Geldſendungen zukommen ließ, fage meinen 
innigften Dank, mit der ergebenen Bitte, mich 
ſeinen 3 Namen wiſſen zu laſſen. 


Ein Steindrucker, 


gewandt in Feder und Gravirung, findet ſofort 


eine dauernde Stellung. Naͤheres ertheilt 


G. Stöß, Ketzerberg 29, 2 Stiegen. [2631] 


Eine gebildete junge Dame wird als 
Geſellſchafterin verlangt. Offerten werden 
sub B. A. poste restante franco Breslau er⸗ 
beten. 7 [3350] 


Ein Knabe von auswärts, (jüdifchen Glau⸗ 


bens), mit den 7 05 Schulkenntniſſen ver⸗ 


ſehen, wird als Lehrling für ein Leinen⸗Ge⸗ 

chäft geſucht. Nähere Auskunft ertheilt 

3368] M. Achs mann, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 3. 


Für die Apotheke einer mittleren Provin⸗ 


— 


| zialſtadt wird ein Lehrling verlangt. Näheres 


A. Reimann, am Neumar 


bei Hoffmann. 


6 - 7000 Thlr. baarer Anzahlun 


durch Apotheker Ullrich in Guben. [3263] 


Meine Gaſtwirthſchaft, am Markt 83 
hierſelbſt belegen, iſt Webseed 


lig zu verkaufen. 
Neuſtadt a/ W. E. Stanke. 


Ein Rittergut, 


kreis Liegnitz, von 970 Mrg. Acker und 
Wieſen 1. Klaffe, 1000 Stück Schafe, 
40 Stück Rindvieh, 14 Pferde. Preis 
112,000, Anzahlung 40,000 Thlr. 


Ein Rittergut 
von 800 Mrg. Acker u. Wieſen I. Kl., 
1½ M. von Liegnitz, 700 St. Schafe, 
40 St. Rindvieh, 12 Pferde, Baulichkeiten 
gut. Preis 110,000, Anz. 40,000 Thlr. 


in Rittergut, 
1 Meile von Maltſch, 1500 Mrg. Acker 
und Wieſen nebſt vollſtaͤndigem Inventa⸗ 
rium und prachtvollen Gebäuden. Preis 
140,000, Anzahlung 50,100 Thlr. 


Ein Rittergut, 
2 Meil. von Sagan, 2000 Mrg. Acker, 
Wieſen und Forſt, 1000 Stück Schafe, 
50 Stück Rindvieh, 12 Pferde, Gebäude 
prachtv. Pr. 112,000, Anz 50,000 Thlr. 


Ein Rittergut, 
1 Meile von Neiſſe, enthält 2500 Mrg. 
Acker, Wieſen und Forſt, 1300 Stück 
Schafe, 50 Stück Rindvieh, 25 Pferde. 
Preis 180,000, Anz. 80,000 Thlr. 


Ein Rittergut, 


1 M. von Oppeln, enthaͤlt 2000 Mrg. 
Acker, Wieſen u. Forſt, nebſt prachtvollen 
Gebäuden u. gutem Inventarium. Preis 
110,000, Anzahlung 40,000 Thlr. 
Sämmtliche Güter, wie auch kleinere 
und große Herrſchaften, bin ich beauf⸗ 
tragt zu verkaufen. „ 13346 
M. Schönwälder, 
Schweidnitzerſtraße 48, erſte Etage. 


Engagements⸗Geſuch. 
Ein junger Spezeriſt, vorläufig noch in 
Kondition, mit guten Zeugniſſen verſehen, 


Weißer Mais. 


Eine kleine Partie dieſes ſchönen klimatiſir⸗ 
ten, ausgeſuchten Samen⸗Mais iſt zu haben: 
Ohlauerſtraße Nr 44. 33571 


Ein Rittergut in O.⸗S., 
1 Meile von der Eiſendahn, mit 600 Mrg. 

real, davon 400 M. Acker, 100 M. Buſch, 
35 M. Wieſen, guten Gebäulichkeiten, gefun- 
dem Viehſtand, reichlicher Einfaat, ift für den 
äuferft billigen Preis von 20,000 Thlr. mit 
zu verkau⸗ 
fen. Selbſtkäufer wollen ihre Adreſſe unter 
A. Z. 3 poste restante Ratibor fr. einſenden. 


Ein echter 13084] 
ungar. Sproſſer 
(Davidſchläger) 


user Cigarren-Geschäft 
en gros und en detail 
befindet sich jetzt 


Schuhbrücke 77 


ift zu verkaufen, Ohlauerſtraße Nr. 21. 
\ Jar terre, Baur 
im ehemals Wendtschen Locale 


F.W.Kaczmarczyck & Co. 


PPP d RETTEN 
Geſucht wird von einem ſehr pünktlichen 
Miether eine Wohnung, von Stube, Alkove 
und Zubehör, oder zwei Stuben und Zubehör, 
Johannis d. J beziehbar. Adreſſen unter der 
Chiffre E. übernimmt gütigft Herr Kaufm. 
e Nr. 3. (3366) 

Flügel⸗Inſtrumente und Pianinos 
in den beliebteſten Holzarten empfiehlt die 
Niederlage Neueweltgaſſe Nr. 5. [3369] 


Die Milch: Pacht des Dom. Kreika, 
Kreis Breslau, ift bald zu vergeben. [3364] 


Deutſche und franzöſiſche | 


„Tapeten 
empfing und e zu Fabrikprei en: 
Wilhelm Bauer jun., 
12445] Altbüßerſtr. Nr. 10, 0 
Flügel⸗Verkauf. Zwei ſchöne neue Ma⸗ 


hagoni⸗ und ein gebrauchter Berndtſcher Flü⸗ 
gel, ſtehen zum Verkauf, Neumarkt b 3 


— 


Kar | 772 
Literariſche Anzeige für die Herren Geiſtlichen und 
Lehrer evangel. Bekenntniſſes in der Provinz Schlefien. 

Da in vielen evangel. Schulen und Katechiſationen Schleſiens ein anderer Katechismus 
nach höherer Verordnung eingeführt werden ſoll, ſo erlaubt ſich die unterzeichnete Verlags⸗ 
handlung, die Herren Geiſtlichen und Lehrer auf den bereits A 

in der zehnten Auflage erſchienenen 


kleinen Katechismus Lutheri, 


als Grundlage einer ausführlichen Unterweiſung im Chriſtenthum, 
von Paſtor Heuſer in Barmen und Superint. Dr. F. Sander in Wittenberg, 
8 Bogen Oktav. Preis netto 5 Sgr., 
und als Anhang dazu, au 


Die Hauptſtücke des kleinen Katechismus Lutheri 


nebſt Haustafel und Gebete, Preis 1 Sgr. netto, / 

aufmerkſam zu machen. Es wird von der Vetlagshandlung überflüſſig fein, dieſem fo vor⸗ 
trefflichen und auch ſchon ſo weit verbreiteten Katechismus ein empfehlendes Wort weiter bei⸗ 
zufügen, indem derſelbe vom Miniſterium der geiſtl. Angelegenheiten in dem Re⸗ 
aulative pr. 1855/1856, vom Ober⸗Kirchenrath und mehreren Synoden 
ſchon hinlänglich und dringend zur Einführung empfohlen worden iſt. Be⸗ 
reits hat dieſer Katechismus eine ſo große Verbreitung und Einführung nicht allein in 
vielen Gemeinden und Schulen faſt aller Provinzen des preußiſchen Staats, ſondern auch 
in vielen ev. Gemeinden anderer deutſchen Staaten gefunden, fo daß feine große Vortrefflich⸗ 
keit und hohe Brauchbarkeit unbezweifelt iſt. — 

Die Herren Geiſtlichen, Schulpfleger, Seminar⸗ und Elementarlehrer erhalten bei direkter 
Beſtellung von mindeſtens 100 Exemplaren 5 2 Anterzeichnete Verlagsbuchhandlung 

egen 

denſelben etwas billiger und bei der Einführung außerdem ein⸗ für allemal 7 Freiexemplare 
vei jeden 100 Exemplar für die armen Kinder. i 

Uebrigens iſt jede gute und nächſte Buchhandlung, in Breslau die Sort.⸗Buchhandl. 
Graf, Barth 8 Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr 20, in den Stand geſetzt, Beſtel⸗ 
lungen auf den Katechismus unter gleich günſtigen Bedingungen effektuiren zu können. 

Caſtrop, in der Grafſchaft Mark, Provinz Weſtfalen. 2680] 

Falkenberg'ſche Verlags buchhandlung in Gaſtrop und Barmen. 

Im Verlage von A. Wenedikt in Wien iſt erſchlenen, in Breslau vorräthig in der 

Sort.⸗Buchh. von Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Neueſter franz. Trichter, 
oder: Der ſchnell lehrende Franzoſe, 


oder vollſtändige und ſicher zum Ziele führende Anleitung 


die franzöſiſche Sprache 
ohne Lehrer in 12 Tagen 


vollkommen leſen, ſprechen und ſchreiben zu lernen. 
Mit einer großen Auswahl von neuen Geſprächen, ſpracheigenthümlichen Conver⸗ 
ſationsredensarten, Glückwünſchen und anderen Spracheigenheiten nebſt einer Samm⸗ 
lung der unentbehrlichſten Auſſätze und einem franzöſiſch⸗deutſchen Wörterbuche, 
von Felieien Ménard. 
In Brieg durch A. Bänd bels 5. Ger, W i 
n Brieg durch A. Bänder, in eln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze 
W in Ftatidsz: Friedr. Shin 5 e 42607 
Im Verlage von B. F. Voigt in Weimar iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in 
der Sort.⸗Buchhandl. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


Charlotte de la Tour, 
die Symbolik der Blumen. 


Vollſtändige Blumenſprache, Blumenkalender, Blumenuhr, 
Urſprung Der Blumen-Attribute bei den alten Völkern, Be: 
deutung der Zufammenftellung von Blumen und Farben. — 
Nebſt einem Wörterbuche der Blumen und ihrer Bedeutungen, ſowie der Bedeu⸗ 
N tungen und der ſie ausdrückenden Blumen. 
Nach der zehnten Originalauflage frei verdeutſcht 
durch L. v. Alvensleben. 
Mit colorirtem Titelkupfer. Preis: eleg. broch. 20 Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 
Im Verlage von G. Brauns in Leipzig iſt fo eben erſchienen und in allen Buch⸗ 
handiungen vorräthig, in Breslau in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, 
Barth 8 Cowp. (3. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: [2699] 


F. Sanguin's k 
praktiſche franzöſiſche Grammatik, 


25. Auflage. 323 Bogen, Gr.:8., broſch., Preis 20 Sgr. 

Durch den ſehr bedeutenden Abſatz wird der Werth dieſes vortrefflichen Buches 
immer mehr beſtätigt, das wegen feiner anerkannt zweckmäßigen Methode, durch welche die 
Erlernung der franzöſiſchen Sprache ſehr erleichtert wird, wohl beſonders die Aufmerkſam⸗ 
keit derjenigen Lehranſtalten verdient, in welche daſſelbe noch nicht eingeführt iſt. 2 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Elar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


inze. 
au 


Zur begonnenen Frühjahrs⸗Saat empfehlen die Herren Dünnwald u. Comp. 
in Berlin Peru⸗Guano, Chili⸗Salpeter und Knochenmehl, ferner 
amerikaniſchen Mais, ſächſiſche Zwiebel- und Rio: Frio⸗ Kartoffeln ꝛc. ꝛc. 

Aufträge werden entgegengenommen und Preisliſten der Sämereien unentgeltlich 


verabreicht durch Franz Joſeph Scholz, Kupferſchmiedeſtr. 7, zwei Treppen. 
1 Für Hühneraugenleidende !! 


Schmiedebrücke 48, im Hötel de Saxe, 2. Etage, von 10—1 u. 3—6 uhr zu ſprechen. 
en N ö 9% » ndwig Oelsner, Zußarzt, 


Pfundbärme oder Preßhefe 


J jefli ii d kann eine ili 
zu fabriciren, It brieflich ganz genau und ſehr billig zu erlernen, WR Familie 
bei leichter Mühe und we Auslagen ſich eine fefte und gute Exiſtenz fihern. Das Nähere 
in Hamburg, Stadtdeich Nr. 50 bei Madame Negendank. Briefe Tranco, 126740 


hotographiſche Porträts: © 


ſchwarz und fein coloriet, fhön gezeichnete Hände und eine garantirte gefällige Aehnlichkeit 

werden die Porträts noch besonders empfehlen. Mark u. Seboldt, Biſchofsſtr. Nr. 9. 

PPP ſã Add ã ã ß REF ESERTE 
Wir beebren uns, hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß wir am hieſigen Platze, 
Ohlauerſtraße Nr. 38, Taſchenſtraßen⸗Ecke, eine [3359] 


Gigarren-, Rauch⸗ u. Schnupftabakhandlung 
errichtet haben, und empfehlen wir dies Etabliſſement der geneigten Beachtung 
eines geehrten Publikums. 


G. Schwartze & Müller. 
Rapskuchenmehl 


Mühlgaſſe Nr. 1 und Fiſchergaſſe 12. 
Moritz Wertber u. Sohn. 


Ein Mahagoni: Zlügel, 8373) 


Fein gemahlenes 
175 Düngung offeriren aus ihren beiden Fabriken, 
illigſt: 3267 


faſt neu, aus einer 
feſten Preis von 180 Thlr. zu verkaufen Weißgerbergaſſe 5. 


In unſerem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Staats⸗ und Religionsgeſchichte 


der Königreiche Iſrael und Juda. 
Von C. A. Menzel, 


königlich preußiſchem Conſiſtorial⸗ und Schul⸗Rath. 
2 8. Geh. 1 Thlr. 20 Sgr. * 5 


Dieſes Werk bezweckt, durch wiſſenſchaftliche, vom kirchlichen Standpunkte unabhängige 
t, 


obwohl demſelben befreundete Behandlung dem vielfach verkannten eigenthümlichen Geha 
eines Stoffes die ihm gebührende allgemeinere Anerkennung zu verſchaffen, welcher die leben⸗ 
digſten Bilder geſchichtlicher Ereigniſſe und Zuſtände darbietet und vor anderen geeignet iſt, 
an den Urſprung und Entwickelungsgang der ſtaatlichen und geſchichtlichen Dinge Gedanken 
zu knüpfen, ohne welche die Jenntuiß des Geſchehenen dem Beſitze unverſtandener Hierogly⸗ 
phenſchriften gleicht. Die Bücher der Propheten ſind hierbei mehr als von früheren Bear⸗ 
beitern dieſer Geſchichte herangezogen und aus denſelben viele zeither unbeachtet gebliebene 
Umſtände und Berhältniffe herausgeſtellt worden, die zum Theil ein ganz neues licht auf 
die bekannt geltenden Thatſachen werfen. Der Verfaſſer hofft, durch ſeine Darſtellung des 
prophetiſch⸗ſymboliſchen Charakters dieſer wie der andern bibliſchen Quellenſchriften auch 
kirchgläubige Gemüther mit feiner Ueberzeugung zu befreunden, daß der in diefen Schriften 
wehende Getſt ſich ſeloſt als den Träger einer höhern Wahrheit bezeugt, und zur Beglau⸗ 
bigung dieſes Zeugniſſes der Hilfe einer künſtlich wiedererweckten theologiſche Doctrin 
2532] 


nicht bedarf. 
Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhdl. (C. Zäſchmar.) 


Breslau. 
Zuckerrüben Zamen, 


echte weiße, ingl. echte rein ſilber weiße, offerirt in echter und 
friſcher Qualität zu billigen Preiſen. f 9 
Ferner: Futter⸗Runkelrüben aller Arten; Futtermöpren; Rieſenmöhre, weiße 
engl. grünköpfige; Weißkraut zum Feldanbau; Rieſen⸗Erdrüben; ſchwediſche Erd⸗ 
rüben, gelbe und weiße; Waſſerrüben, bairiſche Art; Lupinen, blauplüh.; chineſiſchen 
Zuckerhirſe, 6 bis 8 Fuß boch wachſend, zum Grünfutteranbau ſehr zu empfehlen; 
ſchwed. Klee; ital. Frühmais; Wieſengrasſamen; Thymothee; Pferdezahn⸗Mais; 
Pferdebohnen, große engl., und alle anderen Oekonomie⸗ und Garten⸗Sämereien 


in echter und friſcher Güte laut Preisverzeichniß. 


Ed. Monhaupt d. Kelt., Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, 


Samenhandlung, Junkernſtraße zur Stadt Berlin, gegenüber 


der goldnen Gans. 


Frischen Silberlachs 
und Kabliau in ganzen Fiſchen, auch aus⸗ 
geſchnitten pfundweiſe, ſowie große Zander 
empfiehlt: Gustav Rösner, 

3363) Fiſchmarkt 1 u. Waſſergaſſe 1. 


Ein Paar ſtattliche, noch fehr 

gangbare Braune von 7 und 

AL 8 Zoll find für 300 Thlr. zu 
45 4 verkauſen 2681] 
3 Tauenzienſtraße Nr. 86. 


lh Bleichwaaren 


werden angenommen und ins Gebirge beför⸗ 
dert bei Ferd. Scholtz, Büttnerſtraße 6. 


Drei mit Körnern ſchwer gemäftete Ochſen 
ſtehen zum Verkauf auf dem Dominium 
Johnsdorf bei Loſſen, Kreis Brieg. [2691] 


Wohnungs⸗Vermiethung. 
RNoſenthalerſtraße Nr. 4 iſt vom 
1, Zul d. J. ab eine Parterre-Wohnung zu 

8 end aus 4 Stuben, 1 


h 9 1 Keller und 
Näheres zu erfragen im Gewölbe. [3347] 


Zu vermiethen. [3356] 
Ohlauerſtraße 56 ift das ſchöne große Hand⸗ 
lungs⸗Lokal, wegen Todesfall, Michaeli d. J. 
zu vermiethen; da in dieſer außerordentlich 
belebten Gegend noch kein elegantes Manu⸗ 
fakturgeſchaͤft exiſtirt, ſo würde ein ſolches, wie 
auch jedes andere, gute Rechnung finden. 


Ohlauer-Straße Nr. 77 iſt eine Wohnung 
von 4 bis 5 Stuben zu vermiethen. (3332 


[3284] Zu vermiethen 

und zu Johanni d. J. zu beziehen, ift Feld⸗ 
gaſſe Nr. 13, vis-a-vis der Promenade, eine 
Parterre⸗Wohnung, beſtehend aus 6 Piecen, 
Küche und Zubehör. 

„Ebendaſelbſt ift zu Michaeli zu vermiethen 
ein großer Hofraum nebſt zwei großen Werk⸗ 
ſtätten und 2 Schuppen. 


2695 Zu vermiethen 
iſt Kloſterſtraße 85 die zweite Etage. 


Eine Alkove für eine anftändige Frau oder 
ein Mädchen iſt bald zu beziehen Nikolaiſtr. 


126%) 


Zucker⸗Rüben⸗Samen 


von eigener 1856er Ernte, beſter Qualität 
und mit Garantie offerirt: 
3035) S. Silberſtein, Ring Nr. 59. 


= Wobnungs⸗Vermietbung. Z 

In dem von mir vor 5 Jahren zu Treb⸗ 
nitz, an der Breslauer⸗Straße, neu erbauten 
Haufe, iſt der obere Stock von Johanni 1857 
ab zu vermiethen, in welchem ſich 6 heizbare 
gemalte Zimmer und eine Küche befinden. 
Dem Miether werden außerdem ein ſchöner 
Bodengelaß, ein geräumiger Keller, eine Holz⸗ 
und eine Wagen⸗Remiſe und ein Blumengar⸗ 
ten zur Benutzung mit überlaſſen. 

Trebnitz, den 6. April 1857. 

Franz Schmiale, 

[2675] vormaliger Brauermeifter. 


Es wird zum 1. Oktober d. J. von einem 
einzelnen Herrn auf der linken Oder⸗ 
Seite ein Quartier geſucht von 3 Stuben 
nebſt Zubehör, in den beiden erſten Etagen, 
nebft einem Gatten von mindeſtens . m 
groß; zu erfragen Kurzegaſſe Nr. 14b. [3353] 


rei 
Breslau, am 8. Apr mul.) 

feine mittle ord. Waare. 

Weißer Weizen 81— 88 76 60 63 Sgr 

Gelber dito (0 — 83 74 02-65 

Roggen 45 — 46 43 41-4 „ 
Gerfe . 41-43 3% 31-38:, 
afer . . 73 6 245 „ 
bien. . 41— 43 30 35-37 „ 


6. u. 7. April. Abds. 10 Uu. Werg. 6 u. Nchm. 2 u. 
euftdruck bei OY. 27 %, e 


Luftwärme + 83 — 6,2 + 11.9 
Thaupunkt + 42 + 40 + 64 
Dunfifättigun 70p6t. 82p6t. 63p6t, 
Wind O — 


Wetter überwölkt überwölkt 


7. u. 8. April. Abs. 10 Uu. Mrg. 6u. Nchm. L. U. 
euftdruck bel O 27, 7 5 
Luftwärme + 76 + 64 ＋ 88 
Thaupunkt ＋ 5,1 ＋ 5,1 , 6,4 
Dunftfättigun SIpEGt. 89>6t. S2pt. 


W 
bed. Regen 


wolkig 


Setter ũberwölkt trübe 


& 
2 
3 
2 


Nr. 52, eine Treppe. 13372] 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


U- 7 u. 
Aal. va | Obersohl. age u. 30 t. ub. fl. 


Reife 


onen; 1.50 M. 
12. 10 M. 


u. 38 M. Ab. 


Oppeln gü. 55 N. Mg. 


zuge 


Berbindung mit Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 
Abg. nach sen. 5 Uhr 55 Min. Morgens, 3 Uhr 15 Min. Mittags. 
Ant. von $ ka 12 uhr 51 Min. Mittags, 9 Uhr 43 Win. Abends 


Abg. i 3 9 Ab. = 
Anl. or Berlin. Snellzüge \ 92 Abr N Perfonenzüge bo uhr Ng. 7 


“ 6 Uhr Morgens, 
lab. N } EN 9 Uhr Morgens, 
er 
Ban ien na 9. 


7 uhr Mg., 5 % Uhr Ab. 
7 ube ab. 

6 Uhr 30 Minuten Abends, 

9 Uhr 30 Minuten Abends. 


mit Schweiduig, Reichenbach und Waldenburg. 
eichenbach 6 uhr Morgens, 6 Uhr 30 Minuten Abende. 


Von Teichen bach nach Liegnitz 6 uhr 30 Minuten Morgens, 7 Uhr Ares. 
Breslauer Börse vom 8, April 1857. Amtliche Notirungen. 
—— . ———— En in, 


renommirten Fabrik, beim Ankauf mit 260 Thlr. bezahlt, iſt für den 


Gold und ausländisches Schl. Pfdb.it.B.]4 d B. jLudw.-Bexbach. 4 148 J B. 
Papiergeld, dito dito 3 — huecklenburger 4 | 57%, B. 
Dukaten ‚| 94% B. Schl. Rentenbr. 4 | 92:4, B. Neisse-Brieger .|4_ 81, 
Friedrichsd’or . — bosener dito 4 | 91% B. |Ndrschl.-Märk..|4 | 93B. 
Louisd’or ..... 110% B. Schl. Pr.-Obl. . 4 99% B. dito Prior. . 4 — 
Poln. Bank-Bill, 95% B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bankn. 97%, B. poln. Pfandbr. 4 | 92% B. Oberschl. Lt. 4.361414 6, 
Preusstsche Fonds. dito neue Em 4 02 4 B. dito Id. B. 3 130% 6. 
Freiw. St.- Anl. 406 99% B. | Pin. Schatz-Obl.|4 * dito Pr.-Obl. 4 | 89% B. 
Pr.-Anleihe 185004 dito Anl. 1835| | dito dito 3½ 77%B 
dito 1852144, 100 B. a 500 Fl. — Rheinische .... — 
dito 18544 dito à 200 Fl. — Kosel-Oderberg.] 1 | 79% B. 
dito 18564 % 100 B. Kurh.Präm.-Sch- dito Prior.-Obl.|4 — 
Präm.-Anl. 18543 ½ 117 B. à 40 Thür. — dito Prior rm — 
St.-Schuld-Sch. 3½ &4%, B. Krak.-Ob. Oblig.4 82½ B. 
Bresl. St.-Obl. 4 Oester. Nat-Anl. 5 82% B. | Inländische Eisenbahn-Action 
dito dito 44 — Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien. und Quittungsbogen, 
Posener Plandb. 4“ | 98% B. |Berlin-Hamburg.|4 = 
dito dito 3 87B. Freiburger . 4 126 ½ C. Ereib. III. Em. 4 123 5B. 
Schles, Pfandbr. dito Prior.-Obl.\4 | 898, _ Oberschl. III Em.“ [130% C. 
a 1000 Rthir. 37 86 % B. Koln Mindener 3c 150% B. Ahein-Nahebahr 4 | 90% B. 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 ee Fr.-Wih.-Nordb. 4 | 56%B. 924, B. 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 988. Glogau -Saganer 4 — era 5 98 4 B. 
weohsel-Course. Amsterdam 2 Monat 141 % B. Hamburg kurze Sicht 152% B. dito 
2 Monat 150% B. London 3 Monat 6. 19 B. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 


79% B. Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 
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Zweite Beilage zu Nr.! 


773. 
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Donnerſtag den 9. April 1857. 


Verzeichniß 


der Breslauer Zeitung. 


Jahrgang. 


achter Garten⸗Gemüſe⸗ Slumen⸗ und ökonomiſcher Futter ⸗Kräuter⸗ und Gras ⸗Samen, 
9 welche für das Jahr' 1857 ganz ächt, friſch, und von erprobter Keimkraft in beſter Güte zu haben ſind 


Briefe werden franco und 


auf ihn mit entnommen wird. 
kräuter⸗, ſo wie überhaupt bei 


bei Friedrich Guſtav 


Herren⸗Straße 5, nahe am Blücherplatz. 


Pohl in Breslau 


Die Centner⸗Preiſe find für rigtige 110 Preuß. Pfund und nicht, wie auf andern Preisliſten für 100 Pfund, wo Y,, Gentner an Gewicht fehlt, angegeben. 


der Geldbetrag gleichzeitig mit der 


Bei Gemüfe- und Blumenſamen, 


allen ök Samen, wo Leinwand oder Säcke zur Emballage 
en ökonomiſchen Same einfachen 1 Scheffel 4 Sgr. und den 


um deutliche Namens- und Orts⸗Aunterſchrift werden die Eommittenten dringend gebeten. 


Meine Anweisungen (meine Vorträge beim Breslauer landwirthschaftlichen Verein), I. (vierte Tober vermehrte Auflage), wie im Grossen am zweckmässigsten Möhren anzubauen und dieselben 
in grossen Massen ohne Keller bis spät ins Frühjahr sicher zu überwintern, II. Saat-Getreide, Runkelrüben- und Möhren-Samen, so wie Samen aller Gewächse die nicht verpflanzt werden; 


mit einer Leim-, Knochenmehl-, Gyps- und Asche-Düngung z 


und Möhren-Samen-Käufer gratis verabreicht. 


Samen 
Egyptiſcher So 


den Speltzarten beizuzählen 


für die Oekonomie. 


Crataegus oxyacantha- Samen. 
Weißdorn, zur Anlegung von Hecken und lebendigen Zäunen, der 
Ctr. 18 rthlr., das Pfd 6 ſgr. 


Nova Scottia, Nierenkartoffeln a 
Skott im Freiſtaate Kentuky. 
bis jetzt bekannten Kartoffelſor 
Die Stengel dieſer Kartoffel 


beettreiberei die einzige z 


. ea ma 
Türkiſcher Weitzen, 1 Arme dert 
AG 1 gelber Steyermärficher 


" 
" 


2 gelber Kaͤrnthner 
3 gelber Insbrucker 

Zur 
„ 
” 
7 


4 weißer Canada Pferdezahn 
5 weißer Northern Elint Pferdezahn 
6 weißer runder virginiſcher Rieſen 


Kartoffeln. 


wachſen nur 8 


mmer⸗Schilf— Staudenroggen c mit Grannen. 
Triticum abyssinieum. 
Eine ſehr Strohr, 


h 1 Körner: und Mehl⸗ertrag⸗ 
reiche Halmfrucht von eigener 1856 Erndte, d ö 5 


en preuß. Scheffel 4 Thlr. 


aus der nordamerikaniſchen Grafſchaft 
Dieſe Nierenkartoffel ift die früheſte aller 
ten, ſehr ertragreich und wohlſchmeckend. 

Bolt hoch, daher zur Miſt⸗ 


u empfehlende Sorte. Das Pfund 3 Sgr. 
ro Ctr. Pfd. 
oͤrnerertrage: . rtl ig. 
BE N ee 6123 
e M Ela 
„ Te TER RE 
Grünfutterung: 8 5 
. 
. 803 


Anmerkung Nr. 1 bis 3 wird hier auch ſelbſt beim ungünſtigſten 


Sommer vollkommen reif. 


Nr. 4—6, dagegen tragen niemals reifen Samen; vielmehr liefert 
der Morgen, ſchon von Mitte Auguſt ab an 350 Ctnr. nahrhaftes mild: 
erzeugendes Grünfutter und dies in der Brachzeit. 


Gras⸗Samen. 


1856er Erndte. 


Die mit + bezeichneten Gräſer eignen ſich mehr zur Hutung, die ohne 


+ eignen ſich hingegen beſſer zur Schnittfutterung. 
Es wiegt der geſchlicht gemeſſene pr. Scheffel 


4193|} Agrostis vulgaris, gemeiner Windhalm Berne: . 1035 
265 T Aira cespitosa, Maaſenſchmeele o 7.21 
73 Alopeeurus pratensis, Wieſenfuchsſchw anz 15/6" 
22 |Dactylis glommerata, gemeines Knaulgrass 165 
183 |Festuca pratensis, Wieſenſchwingel er... 155 
163 — ovina, Schafſchwing eln. 15 5 
14 |Holeus avenaceus (Avena elatior) St. foins, franzöfiſches 
Raigras, aus Frankreich bezogen 176 
8 Holeus lanatus, Honiggras s i 10033 
28 |+ Lolium perenne, engl. Raigras, (ächt engl. Samen) 1445 
20 |} Lolium perenne, engl. Raigras, (deutſcher Samen) e 
31 [. Lolium aristatum (perenne italieum), ital. Ralgras. . . 208 
68 |Phleum pratens Hr ee EN TE 10 34 
Der Preis des Thimot raſes u. deutſchen Raigraſes richtet fi 
nach dem Einkauf und iſt nicht als feſtſtehend nge, nen 1 
Gemiſchte, ſich im Wachsthum gleichende Err pfd. 
Gras⸗Samen. rtl fg. 
18 A. Für dauerhafte Raſenplätze auf leichten trocknen Boden 14/5 
18 n. ür dauerhafte Raſenplätze auf ſchweren feuchten Boden. 14 5 
15 C. Zur Hutung und Schnittfutterung für Hornvieh . 10 33 
15 [D. Zur Hutung für UE a 1033 
15 [E. Zur Hutung für Schatte 10 34 


c Diefe Grasſamen⸗Miſch 


ungen ſind und werden nur aus den 


beſten, vorzüglichiten Grasarten zuſammengeſetzt und iſt es bei der Beſtellung 
gut, mich von der Lage und von der Bodenbeſchaffenheit zu unterrichten, 


damit genau die Graſer dem Zwecke entſprechend 


Klee, Grünfutter⸗ und Wurzel⸗ 


Klee, rother, ſchleſiſcher 
Klee, 
Klee, weißer 


Knö ri ch oder Ackerſpargel, 


Lucerne, oder ewiger Klee 


Senft 


D elbe 
Runke Rüter © 


Rüben, rot fl 
Ren gelbe 


Turnips⸗Runkel 


m Dur 
wurden. Bl 
Zeit von mir . 
abgelaſſen worde 
Einfuhrung einer 
mehr durch dieſe 


75 *) HT 


) & 
Beſitzung zu Oltaſchin, nur 
89 , 1512 und 1766 des am 


langrankiger Steyermärkſcher 


große, 
rü ben, 


Futter⸗Runkelrüben⸗S 


IcBeta vulgaris gigantea Pohl.) 


lige liebender Blätterfülle. 1856 im 


1 Srweiterten Ir = a 
en Ranges sonstante Species“) bei ihr 
Br a Ketmehrumg des Viehſtandes und des D 


amen. 


Ave ehe 
ligem billigſtem 
kurzrankiger, 8 4 
langrankiger, 


Fe ere 


ange dicke rothe, 


AI EN 


gefallener Ri 


Aude Tellerrlbe n 


ewählt werden können. 


tadtpreiſe. Ctr. Pfd. 


rtl 
35 


eſen⸗ 
amen. 


eigene 1856er Erndte. 


üngers. Die ſe 
g an den 


Blät⸗ 


| 


u überziehen 


’ 


> Friedrich Gustav Pohl, 


Mitglied des Breslauer landwirthschaftlichen Vereins. 


«EI 


Innern demſelben mit einem werthvollen filbernen Becher 


als Ehrenpreis prämiirt worden. Im und ausländiſche land⸗ 
wirthſchaftliche Vereine und Journale unter andern der Königl. Direktor 
Herr F. Jühlke in Eldena, berichtet über, in neuerer Zeit eingeführte 
landwirthſchaftliche Cultur ⸗Verſuche im 1. Heft des Eldenaer Archivs für 
landwirthſchaftliche Erfahrungen und Verſuche 1854, Pag. 95 u. 96, 
No. 28 und in Mentzel's und v. Lengerke's landwirthſchaftlichem Ka⸗ 
lender 1855, 2. Theil Pag. 296, Nr. 5, „Pohl's neue 1845 
gefallene Rieſen⸗Futter⸗Nunkel⸗Nübe,“ „die Pohl'ſche neue 
„Rieſen⸗ Futter Runke rübe (Beta vulgaris gigantea Pohl) iſt die von 
„dem Friedrich Guſtabs Pohl in Breslau im Frühjahr 1849 in den 
„Handel gebrachte Sorte und in jeder Beziehung als eine höchft werth⸗ 
„volle Bereicherung dieſer Gruppe zu bezeichnen. Sie hat feſtes Fleiſch 
„und liefert auf einem tief bearbeiteten kräftigen Boden Exemplare von 
0 Pfund Schwere, von welcher Größe ich fie ſelbſt gezogen habe. Nach 
„meinen Perſuchen liefert dieſe neue Futter⸗Runkelruben⸗Species 400 bis 
„460, ja bis 500 Centner Rüben per Morgen. Ich habe Körner geſteckt 
„und Pflanzen geſetzt und in beiden Fallen ausgezeichnete Refultate davon 
„gehabt. Sie liefert die größten Exemplare und Reſultate, wie dieſelben 
„unter gleicher Behandlung bei anderen Varietäten nicht erzielt werden. 
„Dieſe neue (pohl's) Rieſen⸗Futter⸗Runkelrübe treibt ſehr kräftige nahr⸗ 
„hafte Blätter und kann von Mitte September ab ohne Nachtheil geblat⸗ 
„tet werden u. ſ. w.“ In Mentzel und v. Lengkerke's landwirthſchaftlicher 
Kalender 1857, 2, Theil pag. 29, ſagt Herr Adminiſtrator Rhode unter 
Nr. 2: Zu ihr gehört die Rieſen⸗Futter⸗Runkelrübe des F. G. Pohl in 


Breslau, von welcher ich Exemplare gefehen habe, die ein Gewicht von 


25 Pfd. und darüber erreicht haben. Von eigener 1856er Erndte 
als Producent mit Garantie de 


tue h e r preuß. Centner 50 Thl. und 
NB. iſt meine 1856er Erndte verkauft, fo wird dies in beiden Bres- 
lauer Zeitungen ſofort angezeigt werden. 
NB. Beſtellungen auf eigene 1887er Erndte (dieſen Herbſt 
zu liefern) werden ſetzt ſchon angenommen. 


Samen- Anpflanzung Oltaſchin 
un 


Samen: Handlung Breslau, 
Herrnſtraße Nr. 5, nahe am Blücherplatz. es 


Friedrich Guſtav Pohl, 
Erſter und alleiniger Züchter des Samens Pohls neuer 1845 gefal⸗ 
lener Rieſen-Futter⸗Runkel⸗Rübe (Beta vulgaris gigantea Pohl). 

aA 


Hechter, höchſt zuckerreichſter, weißer 
& Nm, 


Zr Zuder Runkel » Rüben - Samen 


die Rübe mit zartem Blattwuchs 
von Franz Carl Achard'ſcher Abkunft, 


eigne 1856er Ernte. 


Nach Jaquin Beta eyela altissima, nach Schkuhr Beta 
vulgaris altissima auch Betterave blanche de Silésie 
genannt. ; 5 
Die Rübe wächſt ganz in der Erde, mit reinem weißen Mark, reiner 
weißer Wurzelſchaale und hat breite liegende Blätter; neben ihrem großen 
Zuckerreichthum zeichnet ſich dieſe Rübenſpecies gegen andere Abarten durch 
Conſervations fahigkeit aus, welche Letztere trotz der trockenen 1852er Som: 
mer, Wachs thums periode erneuert conſtant ſpät arbeitende Fabriken im Win⸗ 
ter 1852/53 bewährt anerkannt haben““). 4856er eigene Erndte mit 
Garantie als Producent ſtets zum billigſten Stadtpreiſe. 
Beſtellun gen auf eigene 1857er Erndte (dieſen Herbft 


zu liefern) werden fetzt ſchon angenommen. pro Pfd. 
5 Kraut- und 3 eilt. 
ota iſche 1 -e 
ae — Sean at volte Rieſen-Unterkohlrübe .. |—|18 
Unterfohlrüben, weiße oder Pfoſchen auch Brucken 15 
Weißkraut, ſpätes großes oder Ca ni REN Pr rear - 10 
—. —  eztra großes ſpaͤtes Centner 14 Bu 
Brassica rapa, weiße Herbſt⸗ Kelch⸗, Stoppel⸗ oder * 8 


das preuß. Viertel 4 rthl. Die Mepe 1 rtl, das Pfp . 


Gemüſe - Samen. 


25 N . 
3 ren;, (Carotten⸗ oder franzöſiſcher 
Möhren, Möhren⸗) Samen. 
Iba viridiceps gigantea. pr. £th. 
rünföpfige, weiße füße Dauer⸗Eß⸗ 2 2 


Daucus Carotta à 


en, 
Pe Menefte, große, engliſche 9 


l. Möhre“) wächſt 4—5 Zoll hoch aus 
bringt 6 bis 8 Pfd. ſchwere Möhren. 

1 pr. Pfd. 16 Sgr. 13 
. gr. „ 1 


und Futter⸗Rieſenwurze 
der Erde hervor. Sie 4 
— DOriginal⸗Samen direkt au 


2 . — 
— eigene 1856er Ernte br⸗ 1857er Erndte vorſtehender 
eigene 
Beſtellungen auf 0 


: - zu liefern, und insbeſondere 
eee cee Deropnudfan werden jedt (don 18 einem 


civilen Preiſe engen he gelbe kurze Treib⸗ in Miſtbeete A 6 
3 


ht ae olänbiide Treib⸗ in die Miſtbeete 3 

— the , d ee e 1 2 

Möhren, — lange füge rothe Altziogham pr. 38e “ 0 een 1 - 

— lange dunkelrothe Auma vr. Pd. 3 

— lange rothgelbe Braunſch Ka. 

Bohnen. .. 

Stangen⸗Bohnen, lange weiße Schwerdt, er Be ek 8 = 

— kleine weiße Prinzeß- ode 5 Alm 
* — ertra engl. weiße Juckerbrechbohne .. 1 10 
Eu — ſchwarzb. durchſicht. eee Wachs 110 

i „ extra ae rene welde . 

3 une — extra zum Treiben 7 7 

2 ER ee 

N. = 3 durchſicht. breitſchot. Wachs . 101 — 


„grünköpfige, weiße Daue 


Erster und alleiniger Züchter des Samens pohls neuer 1845 gefallener Riesen-Futter-Runkel-Rübe (Beta vulgaris gigantea Pohl), sowie Züchter des Samens Dauei Carottae albae viridieipitis giganteae, 
ee 2 D ä —̃ —— . —— . o—ö——. —— — — — — — 


er Eß⸗ und . 
meiner Acker-Inſtrumente, Düͤngungs⸗Compoſte u. l. w., welche bei hi 1852er Induſtrie 
loco Oltaſchin, Jedem zu jeder Zeit erlaubt. 2 . 


7 — —— ——— — 

bet widrigenfalls der Beſteller die Verpflichtung eingeht und übernimmt, daß der Betrag bei Ueberſendung des Samens zugleich durch Poſtvorſchuß 

„ pe einen Nane bis * blos in 5. gut verpackt geſchieht, wird nichts für Emballage angerechnet. Bei Runkelrüben⸗, Gras: und Futter⸗ 

dazu gegeben werden, wird ſolche zum Einkaufspreiſe für den einfachen Y, Scheffel 24 Sgr., den einfachen ½ Scheffel 33 Sgr., den 
einfachen Sack von 2 preuß. Scheffel mit 8 Sgr. berechnet. 


Friedrich Guſtav Pohl, Breslau, Herrenſtraße Nr. 5, 


wodurch ein weit höherer Erndte-Ertrag erzielt wird, und Verbesserung des Jähters; wird jedem Runkel-Rüben- 


=; Schal- oder Kneifel⸗Erbſen, 
die in der Schote Baſt haben und ausgeleifelt werden muͤſſen. pr. Pfd. 
Kneifel⸗Erbſen, allerfrüheſte, großſchotige de Grace oder Zwerg ⸗ſg. pſ. 
burbaunr⸗Erbſen. a NE 
wächſt nur / Fuß hoch, als wahre Zwerg ⸗Erbſe. 
zum Treiben in Miſtbeeten und für's freie Land 
vorzüglich zu empfeblen. ) 


— — Erfurter große Klunker 410 — 
— — extra frühe niedrige franz. Zwerg 12— 
** Kronen: oder Roſ en. ĩgꝗ5dBß— 
rn frühe niedrige Ma: — . 410 — 
— — frühe hohe Mai.. er 58 
— — ſpäte Gold» oder Wachs 2 0 
Zucker⸗ oder Brech⸗Erbſen, pr. Pfd. 
die mit der Schale gegeſſen werden. fg. pf. 
Zucker⸗Erbſen, große graue Kronen 10 — 
= — allerfrüheſte de Grace oder Zwerg⸗Burbaum⸗Erbſen 15 — 
(wächſt nur ½ ôFuß hoch) als wahre Zwerg ⸗Zucker⸗ 
| Erbſe zum Treiben in Miftbeeten und für's freie 
ö Land vorzüglich zu empfehlen.“) 
— —  frübefte niedrige franz. Zwerg extra 10 — 
— — frühe weißblühende eng. Ra, MEI 
— — große graublühende Säbel. 10 — 
N vargel⸗ oder Fluͤgelerbſen 29 1442 — 
J und **), beide Sorten eignen ſich auch in kleinen Gärten 
zur Einfaſſung. 
8 pr. Lth. 
Blumenkohl⸗ oder Carviol⸗Samen. 60 el. 
Carviol, extra früh cypriſche r. S e 9. — 
— extra früh engliſcher NEE ET | 81 — 
— extra großer aſiatiſchenru . „ 1 N 7 
pr. Et 
Broculi⸗ oder Spargel⸗Kohl⸗Samen. |fe.|of. 
Broculis oder Spargel⸗Kohl, weißer, ſehr feiner italieniſcher - ı 2 
— violetter, ſehr feiner italieniſ che A 2 6 
7 pr. Eth. 
Kohl Samen. fs. I pf. 
Kohl, franzöſiſcher bunter, Plumagge 0... 21 6 
eder, Sr ea me Waaee 4 2 
— grüner, Savoyer „ 21 6 
— Brüſſler Sproſſen⸗ oder Roſen⸗ ) .. 2 6 
— krauſer, blauer Schnitt» oder Frühlings. 17 
— krauſer, niedriger, blauer Wintern 11 3 
— — — rt s anTaiene 11 
— hoher, blauer Winter . 11 6 
— grüner Rieſen⸗ oder Kuh) 1641 
) Dieſer Kohl bringt rings um den Stamm die kleinen Sproſſenköͤpf⸗ 
chen, welche im Herbſt und Winter als feines Gemüfe gegeſſen werden. 
Koblrüben Samen. pr, tb. 
Ober⸗Kohlrüben, extra frühe weiße Wiener mit kleinem Kraut in die ſg. ] pf 
Miſtbeete und fürs Land die erſte Frucht | 3I— 
— — blaue Wiener desgleichen 8 — 
* frühe weiße hohe engl. I mit ſtarkem 8 2 6 
— — frühe hohe blaue engl. J Blätterwuchs. 12 6 
— — extra große blaue ſpͤäte 21— 
— — extra große weiße ſpülteeeeeeeeeeeeeeee 1 6 
Unter⸗Kohlrüben, weiße unter der Erde alas 
Rotabaga, ächte große gelbe ſchwediſche Unterkoblrübte 112 
Neue, grauhaͤutige rothköpfige Rieſenunterkohlrube „1 6 
f pr. Eth. 
Körner ⸗Samen. 18: pf. 
Artiſchsten 4 „ „„ l e eee ae ge e e 
„ Te ae a re, Kae 
Gurken, lange Schlangen (1855er Erndte ))) 38 6 
— be Trauben (1855er Erndte) » » Erg 2 6 
Melonen die beſten Sorten gemiſcht (1884er Erndte). 8 — 
Sonnenblume, große Rieſen n, „„ 416 
Spargel, fein weißer holländiſcher e 4 1 E 
Rhabarber, Vietoria Aly e ae 
In zeitigem Frühjahr werden die jungen 8 Zoll bohen Rhabarberſa⸗ 


Compot verſpeiſet.“ pr. Eth. 
Kraut-Samen. fa.lpf. 
Blutrothkraut, kleines faſt ſchwarzes E 
— ſpätes hollaͤndiſches zu Sallaleetet 48 — 
Weißkraut, extra frühes niedriges plattes in Miſtbeete und fürs 
Land die erſte Frucht: 68 1— 
— extra frühes niedriges ſpitziges in Miſtbeete und fürs 
Land die erſte Frucht h 
— fruͤbes hohes Butter 81— 
— frühes großes bollaͤndiſch s ale 
frühes kleines feſtes Ulmer pe 
— kleines fruͤbes feſtes Erfurter - erer 8 — 
— frübes kleines Pork ſ ches 81. — 
5 ſpaͤtes großes ſpitziges Vanakſches 3 6 
— ertragroßes Centner (ſehr zu empfehlen z 44 — 
Welch 2 2 55 8 . 2 6 
elſchkraut, extra frühes niedriges gelbes i i gur. 
and bie erfte Frucht 9 ei Feen und fürs DER 
=. frühes hohes gelbes 
—  foätes extra großes gelbes. 1 2l— 
Nüb Here 
u pf. 
8 1 en⸗Samen. 8 nik 
Mairüben weiße runde holländiſ ke 11 
2 gelbe runde 4 — D 1 6 
Sellomerriben en abe halte ober Erg.. 2 7 7 2] 1a 
nn ern il 6 


ei 
.. . 
„„ 


Möhre wird auch dieſes Jahr auf dern Eultur-Selbern meiner 


* 


Friedrich Guſtav Pohl, 


5 775 U * 7 IT herz 
. 7 0 * * 


N « 3 4 N 
D 2 2 R . 4 > D 
Radieſel⸗ und Rettig⸗ Samen. leg 
Monat-Radieſel, runde roſenrothe kurzlaub ige s 

— — daunkelrothe runde kurzlaubiggghe 10 

— — weiße runde kurzlau bine 10 

— — ganz frühe Wiener goldgelbe (ſehr delikat) . .I 6 

Rettige, frühe lange weiße Wiener Sommer: oder Butter 16 

— lange ſchwarze Erfurter » » nnn. ar — 1 2 


runde ſchwarze Winter⸗ 


Salat⸗ Samen. 


pr. Lth. 
- ſg. pf 
Sallat, arabiſcher größter beſtetnktktuk!! 4 — 
— aſiatiſcher großer gelben ir 5 — 
—beſter früher Horel -» „ohne. 0. er. 2 
— Franz extra früher gelber Zuckerkopf in Miſtbeete und 

fürs Land die erſte Frucht 3 

— Franz. extra früher grüner Zuckerkopf in Miſtbeete und 
fürs Land die erſte Frucht ũäö[4 
gelber Prinzenko ffn... 4 — 
— großer Steinkopf (Winter)))ʒ 0. ei 44 — 
— Endivien, röm. Bind⸗ oder Sommer. 3 — 
— Endivien, krauſe engl. Winttte 31— 
Nauen eee eee. ER, 8 8 
— Neue große Holländiſche Rapunzze 2| 6 


a Suppen: Kräuter - Samen 

Baſilikum, Fleinblättrig = 

großblättrig - » 

Bohnen: oder Pfefferkraut » 

01 Cordabenedicten 

J ſo kraut 

1 Kerbelkraut, gefülltes 
Gartenkreſſe, gefüllte 

Lavendel oder Spick 
Löffelkraut 


a LE! 
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F 


: Wr ro 100 Korn 
Blumen- Samen. f f. 
Aster chinensis et urceolata fl. pl. in 18 gemiſcht. Farben 16 
Aster nana chinensis fl. pl. gefüllte Zwerg Aſtern — 
Aster pyramidalis fl. pl., gefüllte Pyramidenaſter —ͤ—ꝝ 96 
Neueſte franzöſiſche paeonienblüthige Kaiſer Pyramiden ⸗Aſter 
(Triffauts extra) das Neueſte in Aſtern, eine wahre Gartenzler 4 — 
Cheiranthus cheiri fl. pl., braun gefüllter ſchöner Wiener Stan⸗ 
gen⸗Lack extra = 
Cheirahthus fl. semipleno, halbgefüllter brauner Wiener Buſch⸗ 
lack mit ſehr ſtarken Blumenbuſchel nnn 44 — 
Cheiranthus cheiri fl. sempl. halbgefüllter blauer Buſchlack —— 44 — 
Impatiens balsamina, extra gefüllte Balfaminen, in 12 gemiſchten 3 
Sarben.-. +» «=... „ je 
— ſcharlachrothe Zwerg» Balfaminen - » «nr ++ 10 — 
— dieſelbe mit weiß panach irt 10 — 
— große engl. Rofendalfamine mit rothem Stengel... 10 — 
— desgl. neue dunkellilll la. 10 
— Camelien⸗Balſam inne 10) — 


Blumen⸗Samen in Sortiments. 
Jede Farbe iſt beſonders gepackt. 


Aſtern. 

AA. Neue franzöſiſche päonienblüthige Kaiſer⸗Pyramiden - 
Aſtern (Trifauts extra), Das Neueſte in Aſtern eine 
j ’ wahre Gartenzier. 8 
(Ein Sortiment in 8 Farben à Priefe 15 Korn gepackt Preis 10 Sgr.) 

a) weiß ; b) violett bandictz e) carmin bandirt; d) ſchleferblauz 
e) roſa bandirt; ) dlaßblau; g) carmin; h) dunkelroſa. 


A. Extragefüllte Röhraſtern. 

(Ein Sortiment in 12 Farben à Prieſe 15 Korn Preis 6 Sgr.) 
Nr, 1. dunkelroth mit weiß; 2. dunkelblau; 3. dunkelroth; 4. blafrofa 
mit weiß; 5. blaßblau; 6. gelblich weiß; 7. aſchgrau; s. blaßroth bandirt; 
9. turkiſchroth banditt; 10. violett mit weiß; 11. blaßblau mit weiß; 
19. röthlich weiß. 


B. Extragefüllte geröhrte Kugelaſtern. 


ſichblütbe; 38. fleiſchfarbig; 


I. Ertragefüllter LevkoyenRitterſporn, 
(Ein Sortiment in 6 Farben in ſtarken Prieſen, Preis 4 Sgr.) 
27. dunkelblau; W. blaßroth; . hellviolett; 30. weiß; 31. roſa; 
32. zweifarbig. 
Balfaminen. 


KA. Extragefüllte Garten Balſaminen. 

(Ein Sortiment in 26 Farben jede Prieſe zu 15 Korn, Preis 2) Sgr.) 

1. roſenroth; 2. röthlichweiß; 3. blaßroth; 4. fleiſchfark ig; 5. carmoi⸗ 
fin; 6. pfirſichbluͤthe; 7. weiß; 8. dunkelblau z . ſcharlachroth; 10. blaß⸗ 
lilla; 11. weißlichlilla; 12, bellroſa; 13. dunkellilla; 14. carmin; 
15. milchweiß; 16. blaßblau; 47. dunkelblau mit weiß geſtreift; 18. hoch⸗ 
roſa mit weiß; 19. roſa mit weiß; 20. lilla mit weiß; 21. lilla ſchattirt; 
22. weiß mit ſcharlach; 23. weiß mit hochroſa geſprenkelt; 24. weiß mit 
lilla geſprenkelt; 28. weiß mit blau punktirt; 26. dochroſa mit weiß punktirt. 


KB. Extragefüllte Roſen⸗Balſaminen. 
(Ein Sortiment in 6 Farben jede Priefe zu 15 Korn, Preis 10 Sgr.) 
27. weiß; 28. dunkellilla; 29. rofa mit dunkeln Stängeln; 30, roſa; 
81. weiß mit roſa; 32. neue blaßgelbe: 


KC. Extra gefüllte Camelien⸗Balſaminen. 
(Ein Sortiment in 8 Farden jede Priefe zu 15 Korn, Preis 15 Sgr.) 
33. kupferroth; 84. dunkellilla; 35. dunkelcarmoiſin; 36. roſa; 37. pfir 


i irt; 40. k - 
roth mit weiß punktier 39, ſcharlachroth mit weiß punktirt; upfer 


KD. Extragefülte Zwerg⸗Camelien⸗Balſaminen 
an N De Be zu 15 — — 10 Sgr.) 

„ lilla; 42. 43. carmoifin; 44. 1 45. 
46. ßleiſchfarben, et kupferepip;. G. ſchuſac; 


Sortiments⸗Levkoyen, vorzugsweiſe zu { 
den jehe gefüllt fallenden Sorten ir talgens. 
Jede Nr. oder Farbe iſt zu 15 Korn gezählt oder eingepackt. 


L. Engliſche Caranten oder frühe Zwerg Sommer. Levkoyen, 

a. Nr. 1. violett; 2, weiß; 3. rothbraun; 4. fleiſchfarbe; 5. kaſtanien⸗ 
braun; 6. karminroth; 7. aſchgrau; 8. dunkelblau; 9. apfelblüthe; 10. zie 
gelroth; 11. blaßblauz 12. chamoisgelb; 13. zimmtbraun; 14. dunke car 
min; 15. hellaſchgrau; 16. rothgrau; 17. roſa; 18. dunkelſchwarzbraun; 
19. dunkelchamois; 20. carmoifin frühbl.; 21. laſurblau; 22. roſenroth 


4 


j — * 
. ; 8 5 917 (Ein Sortiment in 12 Farben a Prieſe 15 Korn, Preis 6 Sgr.) fruͤbbl.; 23. ſchwefelgelb; 24. blaßkupferrotb. 
Maſoron, franzöftiher buſchige rns 13. carmolſin, frühbl.; 44. blaßbiau; 15. weiß gelblich; 16. dunfel- | b. mit Sadblatt: 25. carmin 26. weiß; 27. zinmtbraun; 28. bellblau; 
= 7 8 en Eten „ een TR 3 — violett; 17. aſchgrau; 18. fleifchfarbig; 19. weiß röthlich; 20. tͤrkiſch⸗ 29. bellaſchgrau; 30. afchgrau; 31. dunkelblau; 32. weiß pyramidenförmig 
N 5 eliſſen, oder Edelzittonen - nen 4 | totp; 21. dunkelblau mit weiß; 22, blaßblau mit weiß; 23. apfelbluͤthe; | gebaut; 33. fupferroth; 34. blafgelb; 35. rothbraun; 36. murborde. 
| Portulack, en ER ae 2 — 124. blaßroſa. NB, Das Bone 9 —— 5 16 men cee egen 
! 7 3 ‚ „ N 2 eee eee | * 3 von Nr. 1 bis n ben aufge rten nen arben, j 
705 5 gefüllte krausblattrige Schnil tet. . 4 : Bere Extragefüllte neue Kugel-⸗Pyramiden-Aſtern. ; A 45 Korn gepackt koſtet 20 Sgr. 8 Bun 
Bi impinell 20020 JJ. et ae 2 n Sortiment in 10 Farben à Priefe 15 Korn, Preis 7 Sgr. 4 4 f 
. een. De Rt 5 reh 2 6 J. violett; 26. fleiſchfarbig; 27. Iüas 28. bellcarmin; 29. bellblau; M. Neue, großblumige engliſche und halbengliſche Caranten 
Salbei..Q¶ Kama bub z G 30. dunkelblau; 31. dunkelcarmin; 32. hellroſa; 33. dunkelearmin mit oder hohe ommer-Levkoyen. 
2 Sanerampfer - - 4 6 ee et ig weiß; 34. dunkelroſenroth mit weiß. N c. großblumige Engliſche: 37. roſa; 38. dunkelblau; 89. weiß; 40. carmin; 
185 Spinat, breitblättriger, rund körnige > Gdryp> Mal = 6 D. Extra efüllte Zwerg aſtern 41. blaßbraun; 42. fleiſchfarbe; 43. hellblau; 44. aſchgrau. 
E ſchmalblattriger, ſpitzkör niger Pi } . rageru * + 4 d. Halbengliſche: 45. weiß; 46. violett; 47. afchgraus 48. roſa; 49. ca min; 
Spinat, ſavoperkohlblattrige r r USEerUnn ABER RDEN, Meeis 60: Ger, 50. blaßblau: 51. fleifchfarbe; 52. dunkelſchwarzbraun. 
85 — Neuſeeländer, Tetragonia expanssss rre.. 35. dunkelroth; 86. dunkelroth mit weiß; 37, blaßblauz 38. blaproſa; NB. Dieſes Sortiment neue großbiumige englicche und halbengliſche Som⸗ 
105 Thomann 4 — | 39. dunkelblau; 40. dunkelblau mit weiß; 41. aſchgrau; 42. weiß; 4 cn i eff £ 
y 4 b 1 H mer-Levkopen von Nr. 37 bis 52 in den aufgeführten 16 ſchönen Far⸗ 
Weinraubtt eee... 2 — [ 3. fleiſchfarbe; 44. carmoiſin; 45. hochroſa; 46. tuͤrkiſchblau. ben jede Farbe & 15 Korn gepackt koſtet 12 Sgr. \ 
Ei, 1 fi x 1 NB Sind die frühen Sorten von Nr. 1 bis inel, 52 verblüht, fo treten 
15 ; E. Extragefüllte Zwerg-Bouquet-Pyramidenaftern, dle Sorten von Nr. 53 bis 70 in Blüthe und gewähren u f ät in 
(Ein Sortiment in 8 Farben à Prieſe 15 Korn, Preis 6 Sgr.) den Herbſt einen ſchönen Btäthenflo } 
= Wurzel⸗Samen. Bei . x 47. e AR 1 Un: 115 pfirſichbluͤthe; RR r. 
. 5 pf. 51. carmin mit weiß; 52. weiß; 53. hellroſa; 54. carmoiſin. N. ätblühende oder perennirende Herbſtl a 
eren fe. © lat. ».: «7° = i g e 53 ern „ W 
BEN latt dicke Braunſchweiger, Pfd. 8 far 19 Ritterſporn. 9 ; . 55. dunkelroſa; 56. tofa; 57. ziegel 
25 e er, f Banana ; retb; 58. rothbraun; 59. carmoiſin; 60. carmin; 61. fleiſchfarbe; 
IE Hafer wur zen e e.. 3 = ee den 3 al ers sur ee 62 ee ; ; 60. 3. 61. bez 
[I BIO ee lat an eiar.ei! an. strel oe ENT ISEEN, .. — weiches Waſſer eingeweiht und dann g n feuchte Erde geſät und ſog 7 4 8 . 2 
ii Peter örtet Erfurter, lange dicke 3 angegoffen und ſtets feucht gehalten werden, wo Korn für Korn aufgeht. 2 3 en 83 u = Ko 66. car» 
i 2 > * ’ 8 7 * . 
[iR Varo nen ie . RL F. Extragefüllter Zwerg⸗Nitterſporn. NB. Dieſes Sortiment ſpätblühende Herbſtlevkoyen von Nr. 53 bis 70 in 
6 Scortionair- Wurzel / Fr 2 (Ein Sortiment in 12 Farben in ftarten Priefen, Preis 8 er), den aufgefü 18 f sich N 
he}, ie, großer holl. Knollen, extrtroaala. = 1. weiß; 2. ro u; 3. blaßziegelroth ; 4. violett; 5. blaßblau; 8 ſeber⸗ 1857 beten ſchönen Farben. jede Farbe a 15 Korn gepackt, 
h Sellerie, großer holl. 5 ge nis TG Braun? J. oba 10 billthe; koſtet 15 Sgr. . 
Fels —  Frausblättriger, ſehr fein. 9 farben; 7. dunkelblau; 8. rothbraun; 9. blaßbraun; 10, pfirfihblüthe ; * nn 0 4 
Z3auckerwur zel. 1 Feen . . 4 2— 11. roſa; 12. blaßlilla. 0. Mehrmals blühende Herbit-, Kaifer- oder Millionair⸗ 
[43% G. Extragefüllter hyazinthenblüthiger Ritterſporn. E e ie und Winter Lerkopen. 
so ; (Ein Sortiment in 6 Farben in ſtarken Prieſen, Preis 4 Sgr.) Bert? Kaiſer⸗ oder Millionair:; 71. carmin; 72, violett; 73. roſa; 
* Zwiebel⸗ Samen. pr. er 13. weiß; 14. braun mit lila panachirt; 15. roſa; 16. dunkelblau; en . 77. violett; 78. catinias 70. k 80 
f 5 10 p Ei 17, blaßlilla; 18. dunkellilla mit blaßlilla panäd)irt, e St; bea; BE. tamilkns me ei Ae e . caflar 
$ ae a A a .. 5 U 5 . 3 4 3 83, . 
Ei; Ar imer. este dicker . ene ad. A , 16 H. Extragefüllter hoher Ritterſporn. NB. Dieſes Sortiment mehrmals blühende Kaifer: oder Millienair⸗ Lev⸗ 
65 Zwiebeln, große weiße ſpaniſche ertrd . n... 3 — (Ein Sortiment in 8 Farben in ſtarken Prieſen, Preis 6 Sgr.) koyen⸗, die faſt beſtändig blühen und ſich 3. Jahr in der Blüthe hal 
N} A. große rothe ſpan ſckhkt n 26 19 weiß; 20. blaßlilla; 21. ziegelvoth; 22, violett; 23. hellviolett; ten, und Winter⸗Levkoyen von Nr. 71 bis 83 in den aufgeführten 13 
9 — harte rotbe Mürnteraer . e 2 24. hellbraun; 25. aſchblau; 26. pfirſichbluͤthe. ſchönen Farben, jede Farbe 8 15 Korn gepackt koſtet 10 Sgr. 
—— —— — — Sup 1 E - 8 — - 
5 © ; 43. Escholzia crocea, ſafrung. Eibolzia aus Californien. 102. Reseda alba, weiße !Xelede. 153. Dianthus eruentus, jchön roth Nelke. 
Fol gende Armen. ae eee Die 41 Fasses r Aazurblaue Eutote. 103. E- -odorata, wohlr. Reſede à Loth 5 far. 254 1 plumarius, Federnelke. 
18 Prieſe zu 1 Sgr. abgelaſſen. 45. Gallinsoga triloba, dreiluppige Gallinſoge. 104. Salpiglossus variabilis, Salpigloſſte. 155. Digitalis grandiflora fl. pl., Fingerhut. 
73 Die Große oder Stärke der Priele riätet fih naß 40. Gamalepis Tagetee, neue. 105. *Saponaria speciosa, prächtiges Seifenkraut. 156. Gailardia pieta, bemalte Gailardie. 
hi der Feinbett, Neuheit der Blume und preis des Samens. 47. Gilia achillaefolia, ſchafgarbenbl. Gilie 106. Scabiosa atropurpurea major, in 8 Farb. 157. —  Richardtsonii, Richardts 
1 (Bei Beftelung, des Wlumen-Gamens genügt die. 48. — mivalis, schöne weiße. 107. a minor, Mein, in viel. B. | 15$. "Hedysarum coronarium fl. rubro, hochr. 
I bloße Nummer ohne Anführung der Alumen: Species 49. — trieolor splendens, dreifarbige glänzende. 108. Schizanthus grahamii, neue prachtv. Schizanth. 159. Hesperis matronalis, blaue Viole. 
var & nach Angabe det Jahrganges der Preisliſten 1922 bis 50. Helianthus anuuus fl. pl., gefüllte Sonnenbl. 109. — pinnatus gefiederter. f 160. — tristis, graue Nacht⸗Viole. 
Int 1857.) Ohne Anführung des Jahrganges der Preis“ 51. Hibiscus abelmostus, Eibiſch. 110. Pristii, weißblühender. 161. Lichnis fulgeus, blitze nde (f. ſchön). 


liſte wird das diesjährige Verzeichniß nur ſtets ange⸗ 


111. Seheeio elegans fl. pl. albo, weißgef. Kreuzer, 


a. 52. — Humboldtii, Humboldts 7 Nr neanz 8 neuer weiß: 
1 " 53, — rosaceus, rolenrother. ’ — — . pl. Lilla ’ ender Lein. 
\ Sommergewächſe oder die nur ein Jahr 54. Aberis pinnata, m. elerfenbiume großblüh. lilla gef. er Lupynus polyphyllus variegatus, Lupine. 
ER blühen. 55. — umbellata purpurea, purpurrothe, 118. — — d. pl. roseo, roſenfarbiges. — —— strosanguinea, dunketrothes Fingerkraut. 
Ball. Die mit einem + bezeichneten können auch zu Einfaf- | 56. — — Violacea, violette. 111595 — — rubro, rothes. 146. — aurieula, Ggf. und Lucker Aurik. 
N ü fungen benutzt werden. f 57. — rubra, rothe. . 11. — — — atrocinero, neues braun. 167. ern Primel, g 
1. Adonis autumnalis, hochrothes Adonis röschen. 68. Impatiens balsamina fl, pl., gefüllte Balſamine 116, Silene Armeria, rofenrothe Silene. 168. er 1 sat Baldrian. > 
2. Ageratum coeruleum, blaues Ageratum, 59. Ipomoea babilonica, violett geftreifte Trichterw. 117. Sphaenogyna eciosa, prächtige Spänogine. 169. ve bass eigen, * großſtachlicher. - 
3. Amaranthus monstrosus, prachtv. Fuchs ſch wanz. 60. — coceinea, ſcharlachrothe kleine. 118. Spilanthus acmella, Hufarenfnopf. - ascum pyramıdalıs, pyramidenart. Königsk. 
4. Bartonia aurea, ſehr ſchöne goldf. Bartonie. 61. — everuleo, himmelblau geſtr. 119. Tagetes erecta fl. pl. aureo, aufrechte, gef. Topfgewächs⸗ Blumen Samen. 
5. Cacalia sonchifolia, ‚rothblühende Cacalie. 62, *Kaulfussia amelloides, blaue niedliche Kaulf. 5 goldgelbe Sammetblume. Oje mit O bezeichneten find einjährige, 4 Stauden. 
0 66. — — fl. luteo, gelbe. 63. Ketmia vesicaria, Blaſenketmie, ſebr ſchön = — =. — artrorosen, dunfelrothe, w die warm ſtehen wollen, Kk Glashauepflanzen. 
7. Cajophora lateritia (Loasa), ziegeltother Bandtraͤg. 64. Lamarkea aurea, goldgelbe Lamarkea. 1, — 2 — dunkelrothe, gebörnte. 170. Ow Amaranthus bicolor, zweifarbig. 
122 — ranunculoides, ranunfelartige. 


8. Calandrina speciosa nova, neue Calandrine. 


65. Lastenia californica, ſchöne Laſtenie. 


171. Ow 


trieolor, dreifarbiger, 


= 9. Calliopsis marmorata, prächt. marm. Schöngeſicht. 66. Lathyrus odoratus elegans, wohlriechende Wide: 123. Trifolium incarnatum, viblettblübender Klee. 172. Argemone Barkleyana, Ar 
40. Campanula graudiflora, großöl. @Blodendlume.: | 67. — fl. atrorubro, dunkel- puepurtofb | 124. Tropagolum majus, große ſpaniſche Kreſfe. 173. Aw Canna . 
1 rr — fl. coeruleo, blauer Venus ſpiegel. 68. Latlıyrus odoratus div., gemiſchte v. allen Farb. 125, — — f. bruneo, ſehr ſchöne braune. 474. — Celosia erıstata, Hahnenkamm. 
A 12. Le — speculum fl. albo, weißer. 69. Lavatera trimestris fl. albo, Sommerpappel. 126, 3 — fl. bicolor, neue zweifarbige. 175. — - pyramid dis ppramidenartiger 
} 48, Catananchea lutea, gelbe Raſſelblume. 70. — — fi. rubro, rothe Sommerp. 12 Viola maxima, Stiefmütterchen 176. Commelina coelestis, bimmelblaue G. { 
Kr 14. Centaurea moschata fl. albo, Flockenblume. 71. Leptosiphon androsaceus, Du nnröhre. — . — trieolor, dreifarb. Stiefmütterchen. 177. Ow Gomphrena globosa fl, albo, weißer Ku⸗ > 
N 15. — fl. coerulea, blaue Flockenblume. 72. Limnanthus Douglasii, niedl. Zierfl. 9. Whitlavia grandiflora, ganz neue Preis“ ? gelamarunth. 4 
j 46. Chrysanthemum carinatum, Wucherblume. 73. Lobelia erinoides, niedl. blaue Lobelie. 130 bl. mit großen blauen glockenf, Blumen ſ. ſchön. 128. . — fl. rubro, rother. 
I: 17. Clarkia elegans fl. pl., rothe prächtige Klarkie. Taue bicolor, zweifarbige. . Visearia oculata, geäug. Rade. 179. _ 2 — enrnea, fieſſchfarb. 
1 18. — — fl. carneo, fleiſchfarb. 75. Lupinus Cruikschankii, Cruikschanks Lupine. 131. Xeranthemum annuum fl, albo pl., weißgefüllte 180. — — — variegata, bunter. 
8 9. — palebella, schöne Klarkie, 76. — custemalensie, neue prachtvolle. 13 Papierflume. 181. Ak Lophospermum Stendlorum, großbl. 
* 20, *Collinsia bicolor, zweif. ſchöne Colinſie. 77, — nanu, kleine kriechende. 1 — rk annuum fl. rubro pl., rothgefüllte. 182. — Maurandia anthirrhiniflorum, Maurandie. P 
975 21. Convolvolus trieolor, dreifarbige Winde. 78. Madea elegans, ſchöne Madea. 3. Ziunia elegans fl, albo, weiße Zinnie. 183. Ow Martynia proboseida, Gemfenhorn. 
| . — — Var. albo, weißblüpende. | 79. Maloppe grandifiora, großbl. rothe Maloppe. 184. — — 4. coceineo, ſcharlachroth. 184. ik Mimulus cardinalis, Gauflerblume. 
1 23. 2 2 striatus, geſtreifte. . 80. — trifida, dreitheilige. 1er 2 — fl, sulphureo, ſchwefelgelbe. 185. Ok Pon tulaees Gilesii, carmoiſinr Portulack. 
1 24, Coreopsis Drummondii, Drumimonds neu. St. Mirabilis Jalappa. Jalappe. N 6. — — divers. spee., in ſchnen Nuancen. 186. - Thellussonii, prachtvoger. 
1 26. —  atropurpurea, purpurfarbig. 82. — longiflora, langbl. wohlrieh. weiße. Blumenſamen 187. ©w Trachymene eoerulen, blaue Tr. 
26. — nigra speciosa, prächtig ſchwarz. 83. Nemophylla atomaria, (dw Liebeshb. petenni Ein Sortim. jdn gewählter Blumenſ. 
05 27. —  splendens, glänzendes. 84. = insignis, himmelblaue L. rennirender oder mehrere Jahre dauernder Blumen.] 10 Sort. 65 Sgr., 30 Sort. 20 Sgr., 60 Sort. 35 Sgr. 
* 28. Crepis alba, weißer Pipau, Grundfeſte. 85. — discoidalis, ſchwärzliche. * Agrostemma coronarium, Gartenrade. N 15 — 1 %% — 28 — a Bose 
89 2 — rubra. * Fr N 1 em. ar 1 188. Althea rosea — pl. andi 15 N — 20 1 0 100 
— barbata, gelber. 8 Nigella damascena fl. pl., Jungf. im Grün. alven in vielen Farben gemiſcht. en N 5 5 
Men 81, Cosmanthus . geſranzte Schmuckblume | 88. Oenotliera Drummondii, Dumm. ſchöne Nachtferse- 189, — gäeifolia fl. pl., gefüllte feigenblättrige. Doppelte Gtorgimen im Rummel à Stück 23 Str 
4 32. Crutianells stylosa, ſchöne rothblühende. ; 89, = grandiflora, großblumige. 140, Amobium alatum, Immortellen: Amobium. 
) 33. Cyelanthera pedata, fußförmige (Schlinguflange). | 90. Papaver Murselli neuer pracht voller Mohn. 144. »Anthirrhinum majus, großes Löwenmaul. Im Monat April find alle in- und aus 
REN 34. Delphinium Ajacis nana, extra gefullter, ſchöner, unte- 94. Papaver album fl, pl., weißgef. Mohn. 142. Aquilegia vulgaris fl. pl., Alpen⸗Akelei. länd. Mineral-Geſundbrunnen von 1857 
W driger Ritterſporn in 10 Farben gemiſcht das Loth öſar. 92. — plenissimum, gefülltefter. Er — grandiflora fl. pl., großblumiges. Schöpfung acht und direet von den Quellen 
j 35, Delpbinium Ajacis elatior, gefüllter, hoher Ritter⸗ 93. — Rhoeas fl. pl., gefüllter Ranunkelmohn. 44, Buphthalmum eordifollum; prächtige bezogen in mein billi 
a ſporn in 6 Farben gemiſcht das Loth 5 far. 914. — s omniferum fl. pl., hoher gefüllter. . Zierpflanze auf Raſenplaͤtzen. 8 meiner Handlung g zu 
972525 36. Delphinium consolida A, pl., gef. Levkoyen⸗Ritter⸗ 95. — poeonieum, Pöonienmohn prachtvoll. 146. Campanula fl. albo pl., weiße Glockenblume. haben. ’ 
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